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Ursache der Unfälle .
Die Unfälle sind in den versicherungspflichtigen Betrieben Deutsch

lands von Jahr zu Jahr �in stärkerem Maße als die Zahl der
Arbeiter gestiegen . Diese Thatsache wird durch die alljährlichen
Nachweisungen über die Rechmingsergebnisse der Bernfsgenossen
schaften mit erschreckender Deutlichkeit bewiesen . Die tödlichen
Unglücksfälle betrugen im Jahre 1896 : 7101 , 1897 : 7416 , 1893 : 7934 .
1899 : 8124 . Die Zahl der Verwundeten , deren Erwerbs

fähigkeit infolge eines Betriebsunfalls über 13 Wochen hinaus
beeinträchtigt ist , betrug im Jahre 1896 : 79 392 , im
Jahre 1897 : 84 910 , 1898 : 90 039 , 1899 : 97 912 . Die Zahl der

auf dem Schlachtfeld der industriellen Armee Verwundeten und
Toten ist auch relativ von Jahr zu Jahr gestiegen . Auf 1000

versicherte Personen kamen 1891 : 12,4 . 1892 : 13,1 , 1893 : 14,6
1894 : 16,6 , 1896 : 16,8 , 1897 : 21,3 , 1893 : 22,3 , 1899 : 23,9 g e
meldete Unfälle .

Ebenso ist die Zahl der entschädigungspflichtigen Unfälle in
stetem Zunehmen begriffen : auf 1000 versicherte Personen
kamen im Jahre 1891 : 2,8 , 1892 : 3,0 , 1893 : 3,4 , 1894 : 3. 8,
1886 : 4. 1. 1896 ; 4,3 , 1897 : 6. 1, 1898 : 6,3 , 1899 : 6,6 ent
schädigungspflichtige Unfälle .

Wie läßt sich eine Verminderung der Unfälle herbeiführen
Sind Maßnahmen möglich , um Unfälle m größerem Maße zu ver -
hüten ?

Eine auf zuverlässigen und umfasieuden Erhebungen beruhende
Statistik über die Ursachen der Unfälle kann wert -
volles Material für die Beantwortung dieser Frage bieten , wenn in
ihr die Ursachen der Unfälle rücksichtslos und parteilos klargelegt
werden . Fehlen diese für eine objektive Statistik unerläßlichen
Voraussetzungen , dann kann freilich eine unter dem Namen
einer Unfallstatistik erscheinende Arbeit das gerade Gegein
teil herbeizuführen geeignet sein . Sie kann anstatt zu einer
Unfallverhütung zu einer Unfallvermehrung führen
Die jetzt endlich vom Reichs - Versichcrungsamt herausgegebene
„Unfallstatistik für daS Jahr 1897 * entspricht trotz ihrer wiederholten
Betonnng , welch großen Wert eine Statistik der Betriebsunfälle für
eine Unfallverhütung hat . keineswegs dem Ideal einer Unfall
statistik .

Der Umfang der erschienene » Statistik ist ein recht stattlicher
gegen 1000 große Druckseiten . Der erste — bereits 1899 — er -
schienene Teil stellt auf 237 Seiten die örtliche Verteilung der ge
werblichen Berufsgenossenschaften und die Unfallhäusigkeit nach dem
Reichsgebiet , die von entschädigungspflichtigen Unfällen be
troffenen Betriebe , die Unfallcreignisse und die hierbei
Verletzten , die Zeit der entschädigungspflichtigen Unfälle , die
Art der Verletzungen und die verletzten Körperteile dar .
Der z iv e i t e Teil des Werks zerfällt in zwei Abteilungen . Die erste
dieser Abteilungen behandelt auf 242 Seiten den wichtigsten
Teil der Statistik . Er enthält die Abschnitte : Die Ursachen
der Unfälle , das Alter und Geschlecht der Verletzten , die ent -

schädignngsbercchtigten Hinterbliebenen , die Rentenbeträge und
Bezugsdauer «ach dem Grade der Erwerbsunfähigkeit , die Unfall -
Häufigkeit nach den Gruppen der Industrie , die Unfallbelastung nach
Betricbscinrichtungen und Vorgängen , bei welchen sich die Unfälle
ereigneten , und sonstige Ergebnisie , insbesondere die Verletzten nach
ihren : Hauptberuf zur Zeit des Unfalls . Die ziveite Abteilung des
zweiten Teils endlich giebt uns 479 Seiten Tabellenlverk und Er
läuterungen über Bctriebseinrichlungen und Vorgänge , bei welchen
sich entschädigungspflichtige Unfälle ereigneten .

Unfallstatistiken sind in Deutschland sehr selten aufgestellt . Eine
im Jahre 1881 aufgestellte Statistik sollte Unterlagen für daS Unfall
versicherniigs - Gesetz geben . Unter dem 16. Mai 1890 veröffentlichte
ferner das Reichs - Vcrsicherungsamt eine Statistik über 16 970 im
Jahre 1887 bei den gewerblichen Berufsgcnossenschaftcn eingetretenen
Unfälle . Dieser reihte sich im Jahre 1893 eine für das Jahr 1391
aufgenommene Statistik der entschädigungspflichtigen Unfälle der
Land - und Forstivirtschaft an . Ihr ist die jetzt veröffentlichte Statistik
gefolgt . Ihre Erhebungen erstrecken sich aus 46 971 entschädigungs -
Pflichtige Unfälle , mit deren Feststellung im Jahre 1897 die gcwe' rb-
lichen Berufsgenossenschaften , die Baugewerks - , die Tiefban - Berufs -
genosicnschaft und die Ausführungsbehörden befaßt waren . Sie ist
die mnfassendste der bisher erschienenen Unfallstatistiken .

Der Inhalt der umfangreichen Arbeit , auf deren baldiges
Erscheinen seit Jahren vertröstet wurde , entspricht leider den Er -

Wartungen nicht , die man mit Recht an eine objektive , in erster
Reihe auf Verminderung von Unfällen abzielende Statistik stellt .
Der herbste Tadel , der gegen eine Statistik zu richten ist , ist der ,
daß sie auf unzuverlässigen Grundlagen beruhe und daß sie tendenziös
abgefaßt sei. Dieser Tadel trifft auf die amtliche
Statistik in vollstem Maße zu . Auf dem Gebiet der Unfall -
Verhütung sollte ein Beamter , ein Statistiker , ein in Wissenschaft -
licher Methodik erfahrener Mensch nach der Ehre geizen , voraus -

setzungslos und unbeirrt um die Interessen der Unternehmerklasse
rücksichtslos die Wahrheit zu ergründen und die Quellen zu erforschen .
die alljährlich Hunderttausende seiner Mitbürger an Leben und

Gesundheit schädigen . Die im Etat mit 67 000 M. beivertete jähre -
lange Arbeit des Reichs - VersicherungsaintS wird aber in ihrer

Grundlage , in ihrem Aufbau und in ihren Ergebnissen von den

Anschauungen und Wünschen der Unternehmer Bueckscher Observanz
völlig beherrscht .

Die Grundlage für die Erforschung der Ursachen der Un -

fälle bietet keinerlei Geivähr für ihre Richtigkeit : die Unfall -

statistik beruht auf 46 971 Zählkarten , die von den Berufs -

ge nossenschaften auch bezüglich der Frage » wen trifft die

Schuld deS Unfalls ? * ausgefüllt sind . Gewiß bietet die Frage der

faffung . Aber diese Schwierigkeiten durften nicht dazu führen , die

Beantwortung dieser so wichtigen Frage den allerungeeignetsten

Organen anzuvertrauen . Eine solche Grundlage kann nur zu
einer tendenziös gefärbten Statistik führe » und hat zu einer solchen

geführt . Die Unzuverlässigkeit der Zählkartcn - Ergebnisse ist dem

Reichs - Versicherungsamt nicht entgangen . Es ist deshalb „eine

besonders hierfür gewonnene technische Kraft * mit der Nach

Prüfung aller Karten an der Hand der Schilderung de ? Hergangs
des Unfalls im einzelnen * betraut und die Ursache der Unfälle ent

sprechend den Grundsätzen festgestellt , „die nach Beratungen
mik Vertretern einiger in Berlin domizilierten

Berufsgenossen schaften aufgestellt worden sind
Die s o gewonnene Auszeichnung ist dann von den technischen Mit -

gliedern des Reichs - VersicherungSamts nachgeprüft . Weder Ar -

beitervertretungen noch Gewerbe - Jnspektoren
sind zu der Ermittelung der Ursachen der Unfälle

herangezogen !
Der Aufbau der Statistik beruht ferner auf den 1837er

13 Leitsätzen , die jeglichen objektiven Maßstab vermissen lassen , und

ebenso wie die aus solcher Statistik gefolgerten Ergebnisse —

als Richtschnur d i e erkennen lassen : ist es nicht möglich , in An -

lehnung an die oft geäußerten Wünsche des Bueckschen Verbands und

an die neuere Rechtsprechung des ReichS - VersicherungSamts die Fälle
aus der Unfallversicherung auszuscheiden , die auf „ grober Fahr
lässigkeit " des Arbeiters beruhen ? Ist dieser Wunsch der Unter

nchmerkasse erfüllt , dann ist deren Bestreben erreicht , an Stelle der

Vorschriften des Uufallversicherungs - Gesetzes die des Haftpflicht

gcsctzcs , aber mit den Nachteilen der Nichtcntschädigung des vollen

Schadenersatzes zu setzen .
Trotz dieser Grundtendenz der Arbeit des Rcichs - VersichcrungS

amtS läßt sich aus den Ergebnissen über die Ursache der Unfälle

cutnchmen , wie ivenig Rücksicht auf Leben und Gesundheit der Ar

bester in Unfallversicherungspflichtigen Betrieben genommen wird .

Nach den durch die Berufsgcnoffcnschaften beantworteten Zähb
karten über die Ursache der 46 971 Unfälle sind die Unfälle zurück�
zuführen auf :

in Fällen Prozent
3 210 oder 7. 161. mangelhafte Betriebseinrichtungcn . .

2. fehlende oder ungenügende Schutzvorrichtung 3 611
3. fehlende oder ungenügende Anweisung . . 826
4. Ungeschicklichkeit . Unachtsamkeit der Arbeiter 9 363
6. Nichtbenutzung oder Beseitigung vorhandener

Schutzvorrichtungen

. . . . . . . . .

861
6. Handeln wider bestehende Vorschriften oder

erhaltene Anweisung

. . . . . . . .

2442
7. Leichtsinn ( außer den Fällen zu 6 und 6) . 633
3. ungeeignete Kleidung

. . . . . . . .

220
9. Schuld des Arbeitgebers und Arbeitnehmers

zugleich

. . . . . . . . . . . . .

2 092
10. Schuld von Mitarbeitern oder andren dritten

Personen

. . . . . . . . . . . . .

2 370
11. unvermeidliche Betriebsgefahr . . . . .18 878
12. sonstige Ursachen ( höhere Gewalt , Zufälligkeit ,

z. B. Erfrieren , Blitzschlag , Sturm , Epilepsie ,
Ohnmacht )

. . . . . . . . . . . .

590
13. nicht zu ermittelnde Ursache ( angenommen ,

wenn die Ursache auch durch genaue Unter -

suchung nicht ermittelt worden ist ) . . . . 1 076

7,82
1. 64

20 . 86

1. 92

5,44
1,19
0. 49

4,66

6. 23
42,06

1,81

Arbeiten , ungenügende
Bekanntmachungen

Arbeitern gegenüber .

Die 13 angeführten Unfallnrsachen sind für die Erfassung der

eigentlichen Ursachen ungenügend . Die 13 Kategorien sind nicht

charf gegeneinander abgegrenzt . Außerdem fehlt eine Reihe selbst
von einer Anzahl Gcwerbe - Jnspekoren mit Recht jahraus , jahrein
hervorgehobener Ursachen , so die Länge der Arbeitszeit ,
die Ucberanstrengung infolge Accordarbeit oder eines

ähnlichen Lohnsystcms , der Mangel eines Rückhalts an
einer Arbeiter - Organisation , Mangel an Schulung
massenhaft eingestellter ungelernter Arbeiter , Mangel
an Aufsicht auch bei nicht besonders gefährlichen

Bekanntmachung der Schutzvorschriften ,
in deutscher Sprache polnisch sprechende »
Alle diese Unfallursachen fehlen :

ür sie hat die amtliche Statistik keine Kategorien , sie sind von der

lange Jahre sich hinziehenden Arbeit nicht erfaßt I DaS muß um
o mehr in Erstaunen setzen , als daS Reichs - VersicherungSamt

mindestens von den Berichten der Gewerbe - Inspektion doch wohl
Kenntnis genommen hat . An einer Stelle der statistischen Arbeit —
Seite 37 des ersten Teils — sagt der Verfasser bei Betrachtung der
Tabellen über die »ach Gebietsteilen verteilte Unfallhäufigkeit ganz
erstaunt : „ Jedenfalls ist eS eine überraschende und
beinerkenswerte Erscheinung , daß in Niederbayern , solvie
im äußersten Osten deS Reichs die Unfallhäufigkeit in
gewerblichen Betrieben am höchsten ist . * Diese Erscheinung
konnte nur den überraschen , der achtlos an den Thatsachen
vorbeigegangen ist , daß die bezeichneten beiden Gebietsteile die

jämmerlichsten Schulverhältnisse haben und daß in immer wachsendem
Maße ungelernte Arbeiter für gefährliche Arbeiten eingestellt sind .

Der Tendenz , welche diese statistische Arbeit beherrscht , entspricht
cS denn auch , daß möglichst viel Unfälle auf die Schuld des
Arbeiters , möglichst ivenig auf die des Arbeitgebers

zurückgeführt werden . Auf die Schuld des Arbeitgebers führt der Ver -

' asser nur 16,81 Proz . , auf die des Arbeitnehmers 29,89 Proz . zurück . Zu
diesem Ergebnis gelangt die Statistik dadurch , daß sie der Schuld
des Arbeitgebers nur die oben unter 1 —3 angeführten Unfallursachen
mangelhafte Betriebsursachen usw. ) , der des Arbeiters die unter

4 —8 aufgeführten Kategorien zurechnet und die Ziffern 9 —13 als
' ür die Frage , ob Arbeitgeber oder Arbeiter an dem Unfall ein Ver -
chuldcn treffe , belanglos erachtet . Mit Unrecht wird da z. B. dem

Expedikion : sw . 19 , Veutsz - Skrasto 3 .
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die unter 8 ( ungeeignete Kleidung ) und der größte Teil der unter 4

und 6 aufgeführten Fälle ( Unachtsamkeit und Nichtbenutzung von

Schutzvorrichtungen ) . Ebenso dürfte die Kategorie 9 ( Schuld deS

Arbeitgebers und Arbeitnehmers ) dem Arbeitgeber zuzurechnen sein .

Denn man geht wohl nicht zu weit , wenn man als

Schuld des A r b e i t g e b e r S das bezeichnet , was nach Ansicht deS

Reichsgerichts den Arbeitgeber strafrechtlich oder vor dem

Unfallgesctz civilrechtlich verantwortlich macht . Mit Recht hat daS

Reichsgericht aber wiederholt sich zu folgender Erkenntnis bekannt :

Die Unachtsamkeit des Arbeiters ist eine naturgemäße Folge

seines steten Umgangs mit der Gefahr und seiner Ge -

Wohnung an dieselbe ; gerade dieser Uuachtsainkeit gegen -
über muß der Unternehmer dafür sorgen , daß Schutz -

Vorrichtungen geschaffen , daß auch die vorhandenen Schutzeinrichtungen
in Benutzung geiiommen werden und daß die Art des Betriebes der

Rücksicht auf Menschenleben sich unterordne . *)
Was die Notwendigkeit einer Aufsicht insbesondere des

ungelernten Personals betrifft , so hätte das Neichs - VersicherungSamt

gut gethan , vor seiner Klassifizierung sich der Worte zu erinnern , die

der Kaiser Wilheln : H. am 11. November 1890 im LandeS - Ockonomie «

kolleginm sprach . Die damaligen Aeußerungen lauteten u. a. :

„ ES zeigt sich also hier einerseits eine gewisse
Gleichgültigkeit seitens deS Besitzers oder jdeS -

jenigen , der den Betrieb zu leiten hat , gegen
das Leben der von ihn : beschäftigten Arbeite «
rinnen und andrerseits auch eine Gleichgültigkeit der Arbeite -
rinnen selbst , die sich daran gewöhnt hatten , in der Nähe der be -

wegten Maschinenteile zu arbeiten und die Stelle » zu
überschreiten , und schließlich geschah dann daS Unglück . . . .
Ich glaube nämlich , daß es nicht genügt , wenn der Staat den
Arbeitern die Verpflichtung auferlegt , sich in acht zu nehmen , und

wem : er ihnen Vorschriften macht , wie sie sich bei den

Maschinen zu benehmen haben . ES ist die ? nicht durch -
führbar . Ich glaube vielmehr , daß , wenn solche Wünsche
vorhanden find , wenn sich Nachteile in der Beziehung
herausgestellt haben , daß die Arbeiter zu leichtsinnig ver -

fahren , so i st e S viel besser » man legt den :

betreffenden Besitzer oder dem , der mit
der Leitung von Maschinen beauftragt ist , die

Verpflichtung auf , das Personal besser zu
beaufsichtigen . Kann der Besitzer sich selbst nicht darum

kümmern , dann niöge er sich doch solche Beamte halten , die auf
die Arbeiter genügend einwirken , daß sie sich in acht nehmen .
Man muß nicht vergessen : ivas ist meistens ein solcher Arbeiter ?
Was versieht er von einer Maschine ? Er weiß häufig nur .
sie schneidet oder ist sonst gefährlich ; es ist ihm ein

geivisser Handgriff gezeigt ivordcn : so soll er eS machen .
Aber das andre , daS versteht er nicht und ist ihm gleichgültig .
Also Verordnungen , welche sich nur oder vorzngsiveise auf die
Arbeiter beziehen , würden nicktS nützen , denn die Leute würden

nicht begreifen , was sie bezwecken , und würde : : , wenn ihnen die

Sache langweilig oder unbequem wird , cS doch immer außer acht
lassen und sich dadurch den Unfällen aussetzen .

Ich glaube also , die Hauptsache ist . beim landwirtschaftlichen
Maschinenbetriebe auf eine gehörige Beaufsichtigung der Arbeiter

durch die Arbeitgeber hinzuwirken . Wenn das geschieht , so werden
die Unfälle schon abnehmen . *

Beachtet man diese Umstände , so sind auf Conto des Arbeit -

gebers nicht nur die 16,31 Proz . von den Bcrufsgcnoffenschaftcn zu -

gegebenen Unfälle zu setzen . Vielmehr treten ihnen noch hinzu :

0,49 ( ungeeignete Kleidung ) , 4,66 ( Schuld des Arbeilgebers und deS

Arbeiters ) , ferner etiva 10 Proz . der als Ungeschicklichkeit und Un -

achtsainkeit des Arbeiters bezeichneten . Danach erhöht sich daS

Schuldconto des Arbeitgebers von 16,81 Proz . auf etwa 31,96 Proz .

Aach die recht tendenziös zugespitzte Arbeit des Reichs - Ver -

sichcrungsamts läßt klar erkennen : eine erhebliche Verringerung
der Unfälle i st möglich . Als Mittel zu solcher Herabsetzung der

Unglücksfälle darf auf Grund der nur in geringen : Grade von der

Statistik berücksichtigten , oft angeführten Thatsachen angeführt
werden :

1. volle Entschädigung der erlittenen Unfälle au Stelle der

heutigen „ Renten * ,
2. persönliche Haftung des Arbeitgebers der BerufSgenosscnschaft

gegenüber .
3. Anteilnahme der Arbeiter an der Verwaltung der Unfall -

Versicherungskörper ,
4. Heranziehung der Arbeiter zur Anordnung und Ucberwachung

von Sicherheitsmaßrcgeln ,
6. Schutz der Arbeiterorganisationen , damit Arbeiter aufgeklärt .

den Arbeitern für bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen ein Rückhalt

geboten wird .
6. gesetzliche Festlegung de ? Achtstundentages ,
7. bessere und unentgeltliche Schulen .

politische Mebevlrchk .
Berlin , den 25 . Juni .

Bankbrnch in Leipzig .
Seit Wochen gehen dunkle Gerüchte um über bevorstehende

Schwierigkeiten im Betriebe einiger Effektenbaukcn . Am Dienstag
ist da » Unwetter ausgebrochen und zwar z u n ä ch st
in Leipzig . Die Leipziger Bank , eins der ältesten deutschen Bank -
institute — im Jahre 1839 gegründet — ist ein Opfer der letzten
Gründerära geworden und hat ihren Bankrott angemeldet .

Die Folgen dieses Bankbruchs , der die ganze Geschäftswelt
in die heftigste Erregung versetzt hat , sind noch nicht abzusehen , aber
sicher werden sie sehr schwere sein . Als erstes Opfer ist die
schlimmste der Gründungen des letzten Aufschwung », die Treber -

. . . *) So ReichSgerichts - Entsch . Bd . 8 S . 151 , Bd . 12 S . 16, Bd. 13
Ursache der Unfälle besondere Schwierigkeiten der statistischen Er - > Conto des Arbeiters zu - und dem des Arbeitgebers abgeschrieben : > S . 367 , Bd . 18 S . 116 , Bd . 19 S . 191 , Bd. 21 S . 79 , 170 .



trocknungS - Gesellschaft ebenfalls fit Koiil�irZ . Im Grunde
müßte man wohl umgekehrt die Leipziger Bank als das Opfer
ihres Schiitzlings , der Trebertrocknung , halten . Wer die Börsenbewegung
der letzten Jahre verfolgt hat , der wußte längst , daß die Ä. G.
für Trebertrocknung auf der Strecke des Krachs bleiben und in ihrem
Znsammenbruch den ganzen Rattenkönig ihrer Kominanditcn und
der Banken , die sich mit den schiviudelhafteu Geschäften der Treber -
trocknuug eingelassen haben , mit sich ziehe » würde . Als die
Sonden danken znsaminenbrachen . spielte ein bedenkliches Geschäft
zwischen der Grundschuld - Bauk und der Trebertrocknung eine Rolle , ein
Millioneugeschäft . Seit Jahr und Tag ist die Geschäftsführung der
Trebertrocknung schiver bloßgestellt , trotzdem standen die Aktien am
Montag noch 171 , nachdem sie im Jahre 1895 mit 135V » an der
Berliner Börse eingeführt und bald darauf auf 370 und sogar au
345 getrieben waren ; die Gesellschaft hatte in den letzten Jahren
38, 50, 40 , 40 und 25 Proz . Dividende gezahlt . Ueber das
letzte , Ende März abgelaufene Geschäftsjahr liegt noch leine Bilanz
und Gewinnberechnung vor . Aber die Gesellschaft ist bankrott .

Welche Folgen dieser Zusammenbruch haben wird , mag allein
aus der Liste der Zweigniederlassungen und Kommanditen der
Trebertrocknung hervorgehen . Fabriken , Filialen der Gesellschaft be -
finden sich in Schweiusurt , Weißivasser in Schlesien . Hamburg , Wien ,
Lemberg , Helsingfors in Finnland , Jllava in Ungarn , Rußland ,
Nantes in Frankreich , Genua . Beteiligt ist die Gesellschaft ferner
an Fabriken in Altona , Dortmund , Wien und an einem großen
russischen Waldbesig . Sie besitzt Patente zur Trocknung aller Arte »
von Treben » und zur Holzverivertung .

Der Vorstand hat sich mit Erfolg allen Anforderungen au
Klarlcgung der Verhältnisse der Filiale » und der Hauptgesellschaft
zu entziehen gewußt . Als einmal sehr ungünstige Nachrichten aus
Nantes kamen , veranlaßte die Trebertrocknung einige Mitglieder der

Handelskammer zu Kassel , nach Frankreich zu fahren und die

Tochtergesellschaft in ' Nantes zu revidieren . Man täuschte
die Revisoren aber gröblich ; sie kamen niit einem günstigen
Gutachten zurück — aber ein paar Monate nachher stellte
es sich heraus , daß die Filiale in Nantes bankrott
war . Dieses schwindelhafte PolhpengewächS der letzten Gründer -
Aera Ivar also längst zum Zusammenbruch reif I Aber die Groß -
danken — durch Vermittelung der mm zusammengebrochenen
Leipziger Bank — wurden niit Wechseln der Gesellschaft überschwemmt ,
iis die Blase platzte — am „ schwarzen Dienstag " , den die deutsche
Bank - und Börsenwelt so bald nicht vergesien wird , sind die Treber -

trocknimg und ihre Bank , wie gesagt , in Konkurs gegangen .
Selbstverständlich greift der Konkurs der Leipziger Bank auch

weit über den Trebertrocknungs - Klüngel hinaus . Die Bank hatte
48 Millionen Aktienkapital . Sie besaß bis 1875 auch daS Recht , Bank¬
noten auszugeben ; dann hat sie auf das Recht verzichtet . Ihre
Dividenden Ivaren in den letzten Jahren stark gestiegen : von 6 Proz .
in 1894 auf 10 Proz . in den drei letzten Jahren ; die Aktien , die
vor ein paar Jahren an 200 standen , waren in den letzten Tagen
immer auf den , Kurie der Aktien der Dresdener Bank und standen
Montag noch 140 . Auf dem Papier besaß die Bank außer dem
Aktienkapital von 48 Millionen noch über 16 Millionen Reserven .
Schuldner und Gläubiger standen bei der Bank natürlich mit großen
Beträgen zu Buch . Die Trebertrocknung soll 85 Millionen
schuldig sein .

Der AufsichtSrat machte am Dienstag noch den Versuch
zu beruhigen . In einer Bekanntmachung stellte er die
Lage so dar , als handle es sich nur um eine zeitweilige
Zahlungseinstellung und gab die Erklärung ab , „ daß die Bank
bei sachgeniäßer Abwickelung der Geschäfte nicht nur jeden Verlust
für die Gläubiger als ausgeschlossen ansehe , sondern auch ein
g ü n st i g e s Ergebnis für die Aktionäre glaube
erwarten zu dürfen . Wenn auch temporär die Kassen -
anszahlmigsschalter geschlossen gehalten werden müssen , so
bleiben andrerseit die Effektenschalter geöffnet und eS
können daselbst während der Geschäftsstunden Anfbewahrungs -
depositen abgehoben und Vorschußdcpots Zug um Zug gegen
Zahlung der darauf lastenden Vorschußbeträge nebst Zinsen und
Spesen eingelöst werden . "

Inzwischen aber hatte der Direktor Exner in Berlin bereits
Anfklärungen gegeben , nach denen das ganze Aktienkapital
der Bank als verloren angesehen wird und auch die
Gläubiger mit 25 Proz . Verlust zu rechnen haben .

Die nächsten Tage werden weitere Nachrichten über die Folgen
des Zusammenbruchs bringe » ; sie werden sich in S a ch s e n vor
allem fühlbar machen . Die „ Deutsche Bank " veröffentlicht
prompt , gleichzeitig niit der Leipziger Konkursnachricht ,
eine Erklärung , daß sie in Leipzig eine Filiale errichtet ,
was in diesem Augenblicke „ für Industrie und

Handel in Sachsen ganz besonders wertvoll "

erscheinen müsse . Industrie und Handel würden sich noch mehr
freuen , wenn die Deutsche Bank einen flüssigeren Geldstand mit -

brächte , als es der Fall ist . Aber der Leipziger Krach hat das Miß -
trauen gegen alle Effektenbanken bestärkt , und die Kurse auch der
Aktien der Berliner Großbanken fielen am Dienstag um 8 Proz . !

Gefährdet ist ' die Leipziger Hypothekenaktienbank mit etwa
75 Millionen Mark Pfandbriefen .

Mit diesem Bankkrach entwickelt sich die wirtschaftliche Krise , die

noch in den letzten Tagen von den gewerbsmäßigen Schönfärbern
des Kapitalismus als bald überwunden geschildert wurde , in einer

so rapiden Schnelligkeit , daß selbst die Krachvorgänge der

siebziger Jahre übertroffeu scheinen . Die in Mitleidenschaft ge -

zogencn Bankkapitalien sind seit der Krise der siebziger Jahre um

ein Vielfaches gesteigert : — ein neuer Beweis für die Marx sche

Lehre , daß jede Krise in dem ihr folgenden Aufschwung nur ihre

eigne Wiederholung auf erweiterter Grundlage
vorbereite .

«
�

»

Die Bestürzung in der Geschäftswelt .

Leipzig , 25 . Juni . ( Telegr . ) Das „ Leipziger Tage -
b l a t t "

berichtet : Ungehenere Aufregung bemächtigte sich heute

vormittag der hiesigen Geschäfts - und Handelskrcise , als die

ZahlnngScinftellung der Leipziger Bank bekannt wurde ; es entstand
eine ungewöhnliche Menschenansammlung im Bankgebäude selbst
und auf der niit Schutzleuten besetzten Klostergasse . Wie ein Lauf -
fcuer verbreitete sich die Nachricht von der augenblicklichen
Zahluiigsstocknng des Bankinstituts und wirkte niederschlagend auf

Handels - und Finanzwelt ein . Von allen Seiten eilten betroffene

Privatpersonen zwecks Einholung eines Aufschlusses herbei . Das

Ereignis hat den heimischen Platz schwer er «

s ch ü t t e r t.

Dresden , 25 . Juni . Die Nachrichten der Zahlungseinstellniig
der Leipziger Bank , welche heute vormittag in der zehnten
Stunde hier bekannt wurde , hat in allen Kreisen des

Publikums größte Bestürzung hervorgerufen . Vor der hiesigen

Filiale der Leipziger Bank in der Ferdinandstraße sammelte sich eine

große Menschennienge , Wagen auf Wagen fuhr vor , deren Insassen

sich in das Innere des Bankgebäudes begaben , um ihrejßepots in

Enipfang zu nehmen . Die Aufregung wuchs von Stunde zu
Stunde . Seitens der Leitung der Bankfiliale wurden alle Bar -

auszahlungen verweigert mit ' dem Hinweis auf die notwendige

Kündigungsfrist .

Deutsches Weich .
Katholische Arbeiter und GewerbegerichtS - Novelle .

DaS neueste Argument der Unternehmer gegen die von ihnen
so gefürchtete Verbesserung der Gewerbegerichte lautet bekanntlich ,
daß die Arbeiter nur Schaden davon hätten , namentlich von der

Einführung des Erscheinungszwangs bei Einigungsverhaiidlnngen ,
daß die Arbeiter selbst dies gar nicht wollen , daß der Erscheiimngs -

zwang vielmehr nur von
'

den socialdemokratischen Führern mit

Freuden begrüßt werde als ein Mittel , die Unzufriedenheit zu
fördern . Wie recht die Herren mit dieser außerordentlich klugen
Darstellung haben , beweisen die Verhandlungen des DelegicrtcntagS
der katholischen Arbeitervereine in der Erzdiözese Köln , der am

Sonntag in Düsseldorf stattfand .
Der Arbeitersekretär Meyer ans Düsseldorf referierte über die

Gewerbegerichte und trat dafür ein , daß unbedingt eine Agitation
eingeleitet werden müsse , daß auch Städte mit weniger
als 20 000 Einwohnern ein Ge Werbegericht er -
halten , eventuell sollen Bezirks - Gewerbegerichte errichtet werden .

Nach einer längeren Debatte wurde folgende Resolution an -

genommen :
„ Der VII . Delegiertentag der katholischen Arbeitervereine der

Erzdiözese Köln fordert die ' katholischen Arbeitervereine auf , au
allen Orten mit zahlreicher gewerblicher Bevölkerung , Ivo noch
keine Gewerbcgerichte bestehen , für die Errichtung solcher einzu -
treten , ferner dahin zu wirken , daß die Gcwcrbegerichte mehr als
bisher durch Anträge und Gutachten , wie durch die Wirksamkeit
als Einigung samt sich bethätigen . Die sociale Schulung der

ihnen nahestehenden Gewerbcgerichts - Bcisitzcr sollen sie sich bc -

sonders angelegen sein lassen .
Der Delegiertentag erklärt es als eine Ehrensache der katholi -

schen Arbeitervereine , für eine rege Beteiligung der christlichen
Arbeiterschaft an den Gewerbegerichtswahlen zu wirken .

Derselbe begrüßt die in ' der vom Reichslage mit großer
Mehrheit beschlossenen Gewerbegerichts - Novclle geforderten Verbeise -
rungeii des Gewerbegerichts - Gesetzcs . Angesichts der gegen diese
Verbesserungen von indiistriellen Verbänden eingeleiteten Agitation
fordert der Delegiertentag die katholischen Arbeitervereine auf ,
auf Versammlungen wie durch die Presse die einmütige Zu -
stimniung der gesamten Arbeiterschaft zu diesen Gesetzes -
vorschlage » zum Ausdruck zu bringen . Sie beauflragr das
Diözesankomitee , namens des Delegicrtentages den Bundesrat um
Annahme der Novelle zu ersuchen . "

Außerdem wurde der Centralvorfiand beauftragt , im Namen der
30 000 Verbandsmitglieder eine Petition betreffend die Gewerbe -
gerichts - Novelle an die Regierung zu richten , die genau das Gegen -
teil von dem befürwortet , waS die Scharfmacher wollen . —

Der Bund der Harmlose » .
Der Bund der Landwirte schweigt noch immer auf die von

uns und jetzt auch von der „ N. Bahr . Landesztg . " erhobene An -

klage , daß er in den politischen Parteien bezahlte Geheimagenten
»interHalte , obwohl selbst die „ Germania " inzwischen zu der Er -
kenntnis gelangt ist , daß angesichts der „Hänfling von Anklagen "
erwartet werden müsse , daß die „ Deutsche Tageszeitung " endlich
„ein klares und unzweideutiges Dementi diesen Nachrichten über

Subventionierungen entgegenstelle " . DaS thut nun das Organ des

Bundes der Landwirte freilich wohlweislich nicht . Dafür aber ver -

öffentlicht es den folgenden höchst merkwürdigen Brief der wissen -

schastlichen Agrarleuchte , des Prof . R n h l a n d. Diesen Brief muß
man im Wortlaut genießen ; er sieht so aus :

„ Hochverehrter Herr Redacteur ! Trotz meiner vor längerer
Zeit schon in der „Franks . Ztg . " veröffentlichten Berichtigung tann

sich der „ V o r w ä r t s " mit der ihni verwandten Presse von der

unwahren Behariptung nicht trennen : ich hätte der „ M ü n ch e n e r

P o st " G e l d u n t e r st ü tz u n g e n für s ch n tz z ö l l n e r i s ch e
A r t i t e l angeboten . Zinneist läßt man dabei durchblicken ,
daß diese Gelder dem Bunde der Landwirte ge -
hörten . Dieser ganzen Schauergeschichte liegt folgender That -
bestand zu Grunde r In großkapitalistische » Kreisen , die mit den ,
Bunde der Landwirte auch nicht im entferntesten in Beziehung
stehen oder standen — kam in meiner Gegenwart im Herbst 1893
die Rede darauf , auch noch diese » oder jenen Herrn in den

deutschen Stcichstag zu wählen , damit der Angriff gegen die
Socialdemokratie noch erfolgreicher ausgeführt werden könne .
Die Herren hatten fiir ihre Reichtümer vor den
S o c i a l d e m o k r a t e n Angst , weil sie vorgeblich bc -

abstchtigten , das Privateigentun » aufzuheben . Ich erlaubte mir ,
diese Befürchtungen mit dem Hinweis abzuschwächen ,
daß bereits alle Anzeichen dafür vorlägen , daß auch
die Socialdcmokraten ihr radikales Programm selbst be -

scitigten . Tie Grostkapitaliste » meinten darauf sehr erfreut ,
daß siezurNnterstützung diesersocialdcuiokratischcnLitteratur ,
welche an dem eigenen Programm zersetzende Kritik übt ,

gern beliebige Geldsummen dereit halten würde » . Kurze
Zeit darauf habe ich mich als Dozent für Nationalökonomie

habilitiert und zur Ausarbeitung meines Kollegienhefts in München
alle neu erschienenen socialdemokratischen Flugschriften aufgekauft .
Es fand sich darunter als billige Volksausgabe die Vorrede von
L. Bücher zu Lassalles Systeiw der erworbenen Rechte , die

Sammlung von Universitätsvorträgcu des Professors Huber über
die Philosophie der Socialdemokratie usw . Beim Einkaufen
dieser Schriften bemerkte ich dem Geschäftsführer der social -
demokratischen „ Münchener Post " , daß solche ruhiger gehaltene
kritische Schriften das Ansehen der socialdemokraiischen Partei
jedenfalls eher zu fördern in der Lage wären , als blinde Bcr -

hrtzungen gegen Altar , Thron und Eigentum , und daß nach
meiner Information die großkapitalistischen Kreise gcncigt
wären , gerade diese Bewegung eventuell mit Geldmitteln

zu unterstützen . — Jedermann weiß , daß inzwischen der

Sch wieger söhn des Bankiers Bleich röderSocialde m okrat

geworden ist und daß die bekannte Bernsteinsche Litteratur von
der kapitalistischen Presse , wie „ Frankf . Ztg . " . „ Berliner Tageblatt "
usw. . in alle Himmel gehoben wird . Es ist also genau gekommen ,
wie ich 1893 bereits erwartet hatte . Aber gewisse Leute
können die Wahrheit nicht brauchen , deshalb

hat man heute diese meine harmlose Bemerkung
von 1893 in „ eine der socialdemokratischen
„ Münchner Po st " vom Bund der Landwirte durch mich ge -
machte Offerte in Geldunterstützungen für schntzzöllnerische
Artikel " — umgedichtct . Und wer das alles nicht glaubt , zahlt einen

Thaler I
Professor Dr . Ruhland . '

Dieser Brief sieht wie eine jener schönen Geschichten aus dem

katholischen „ Arbeiter " aus . die man nur als ulkige Kuriosität

würdigen kann . Dennoch verdient er zur Kennzeichiiuiig bündlerischer

Geistesverfassung ein paar Bemerkungen .

Herr Ruhland verlegt die Bemerkung , die er als „ harmlos "

empfindet , in das Jahr 1893 . Damals gab eS keine Programm «

diskussionen . von einer . sanfteren " Richtung war keine Rede . Er -

örterungen über die GewerkschaflSfrage standen im Vordergründe ,

daneben begannen auch die Debatten über da » Agrarprogramm .

Dagegen war im Februar 1893 der Bmid der Landwirte gegründet .

der allerdings ein Interesse hatte , auch in der Socialdemokratie

agrarische Sympathien zu erfinden oder zu — erzeugen .
Aber Herr Rnhland leugnet . daß er im Bundes interesse

die „ harmlose " Bemerkung zu dem Geschäftsführer der . Münchener

Post " geäußert hatte . Er bezichtigt sich vielmehr mit großartiger
Naivetä ' t einer — nach bündlerischer Auffassung — unverzeihlichen

Todsünde . Er will im Interesse der Großkapitalisten , der . Börse " ,

dem Geschäftsführer des socialdemokratischen Organs in Aussicht ge -

stellt haben , daß die Millionäre gern bereit sein würden , für „ ruhiger

gehaltene kritische Schriften " Geld herzugeben . Jene Großkapitalisten .

mit denen Herr Rnhland Gedankenaustausch gepflogen , hatten allerdings

für einen wesentlich andren Zweck ihre Mittel angeboten , sie wünschten

socialistische Schriften , die am socialdemokratischen Programm zer -
setzende Kritik übten , eine Zerstörung der Socialdemokratie von innen

heraus . Herr Rnhland als Diplomat verschwieg natürlich diesen End -

zweck und sprach nur von ruhigeren Schriften , die nicht so maßlos

gegen Alter , Thron und Eigentum wüteten . Unter dieser Maske

der Objektivität sollte dann die zersetzende socialistische Kritik

cingeschmuggelt werden , die scheinbar aus socialdemokratischcm Lager

hervorging , in Wirklichkeit von den Großkapitalisten bezahlt wurde .
Die Rolle , die Herr Rnhland sich hier selbst spielen läßt , ist so

»inwürdig , daß seine Gegner ein lebhaftes Interesse daran hätten ,
die Wahrheit der Nuhlaudschen Erzählung anzuerkennen . Nur hat sie
leider nicht die geringste innere Glaubwürdigkeit , weil 1893 auch die

ahnungsvollsten Großkapitalisten unsere späteren Programm -

diskussionen nicht voraussehen konnten . Dagegen bestand aller -

dings in jeuer Zeit der Agrarfrage und der Gründung des

Bundes der Landlvirte ein höchst aktueller Anlaß , in der Social -

demokratie eine klingende Agitation für den Schutzzoll zu versuchen .
Und so müssen wir denn Ruhlaud von seiner schlveren Selbst -

bezichtignng , daß er bemüht gewesen , in » Interesse des Groß -

k a p i t a l s die Socialdemokratie zu bestechen , freisprechen , und ihm
das vom agrarischen Standpunkt gottgefällige Werk zuschreiben , daß
er in der That eine Parteidiskussion im s ch u tz z ö l l n e r i s ch e n

Sinne zu entfachen unternommen habe .

Herr Rnhland enthüllt schließlich eine gigantische Verschwörung
der Börse und des Großkapitals , die diesen Mächten in der Social -

demokratie gelungen . Die neueren an den Namen Bernsteins an -

knüpfenden Prograinindisknssionen seien das Ergebnis jenes 1893sr

Projekts der Großkapitalisten , durch Hergabe von Mitteln eine

kritisch zersetzende socialistische Litteratur in Fluß zu bringen . Und

Professor Ruhlaud deutet auch gleich an , wer der materielle Gelb -

gcber für diese innnere Revolution in der Socialdemokratie sei : der

Schwiegersohn des Barons Bleichröder , der beiläufig 1893 bereits

Parteigenosse war . Vermutlich findet Herr Rnhland auch diese An -

deutung harmlos , die die Ausgeburt eines durch die bündlerische Bc -

stechnngSpolitik verwirrten Kopfes ist .

Unbrauchbar erwiesen ist endgültig der Epileptiker
Weiland . Der erste Strafsenat des Reichsgerichts ,
dem es obliegt , über die Eröffnung des Hauptverfahrens gegen
einen wegen

'
hochverräterischer Handlungen Angeklagten zu be -

schließen , hat am Dienstag auf Grund der medizinischen Gutachten
die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt und den An -

geklagten n n' ß er Verfolgung gesetzt .
Die geistige Unzurcchnnngsfähigleit des Epileptikers war allzu

unzweifelhaft , so daß alle heißen
'

Bemühungen , ein Attentatchcn
fertig zu machen und die wünschenswerten politischen Schlüsse daraus

zu ziehen , scheitern mußten .
Aus Bremen wird vom 25. Juni gemeldet :
Der „ Wcserzeitung " zufolge ist auf Antrag des Ersten Staats -

anwalts in Bremen von der zuständigen Medizinalbehörde Hierselbst
die zwangsweise Unterbringung des Arbeiters Weiland als eines

gemeingefährlichen Geisteskranken in die Irrenanstalt be -

schlössen worden . Die Ueberführung hat gestern abend statt -

gefunden . —

Der 1S00v - Mark - Woedtke soll nun in der That aus dem

Reichsamt des Inner » in die Präsidentenstelle bei dem neuen

Rcichsaint für das private Versicheningswesen versetzt werden . Die

Verniutung liegt nahe , so bemerkt dazu die „Nat . - Ztg . " , daß die

Erneiiming des Direktors v. W o e d t k e , für den dieselbe weder
eine Rangerhöhung , noch eine finanzielle Verbesserung bedeutet , auf
die gespaiinten Beziehungen zurückzuführen sein würde , die zwischen
ihm und den » Staatssekretär Grafen Posadowsly seit der 12 000 -

Mark - Angelegenheit bestehen .
Und Graf Posadowsky selbst ? —

Graf Ballestrem , der ReichStags - Präsident . hat in einer Er «

widcrung auf eine Protesterklärung alls seinem Wahlkreise sich für
„ eine mäßige Erhöhung der Getreidezölle " ans -

gesprochen . Er glaubt sich, wie er sagt , mit dem weitaus größte »
Teil seiner Wähler in Uebercinstimmung zu befinden . Hierin dürfte
Graf Ballestrem sich irren .

Eine Militärvcrmchrung wünschen die Brotwucher -
Parteien anzuregen , indem sie durch die Änfwerfnng einer solche »
Frage die Regierung vor der Annäherung an die Handelsvertrags «
freunde zu bewahren hoffen . Die „ Post " deckt in naiver Offen -
Herzigkeit auf , zu welchen Zwecken von nnsren Konservativen Militär -

vorlagen gefordert werden :
„ Die Forderung von 7006 Mann genügt vollkommen ,

nach allen Nichtnngcn hin klarzustellen , daß eine krafrvolle
nationale Politik nach außen sich nur auf die schütz -

z ö l l ii e r i s ch e Mehrheit des Reichstags stützen kann , während
ihr daS Gros der Freihändler völlig ablehnend gegen -
übersteht "

Bezüglich der Forderung der 7006 Mann , die 1899 durch das
Centrum von der damaligen Militärvorlage abgehandelt worden

waren , sagt die „Freis . Ztg . " zutreffend :
„ Neulich haben wir bereits darauf hingewiesen , daß die

Frage der 7006 Mann sich wesentlich verschoben hat
auch f ii r die Minorität , welche 1399 dieser Bewilligung
zustimmte , durch die durch das Gesetz von 1900 angebahnte
weitere Verstärkung der Flotte . Bei der Beratung der

Flottenvorlage wurde
'

vom C e n t r u m unter Hiniveis auf
die Leute not die Frage einer „ Maximal - Präsenz -
ziffer , für Heer und Flotte zusammengerechnet , im Interesse der

Landwirtschaft " aufgeworfen . Auch wurde in Anbetracht der

künftigen Steigerung der Reichsausgaben durch das Flotten -
gesctz Umfrage gehalten bei den verschiedenen Ressorts ,
welche M ehr f orderungen seitens derselben in den nächsten
Jahren bevorständen . Darauf antwortete das Kriegöministerium
nach dem K o m n» i s s i o n § b e r i ch t wörtlich , daß im

Jahre ILOZ die Anforderung der 71 ) 0 « Köpfe , deren Be -

ivilligung der Reichstag durch die Resolution vom 16. März 1899
in Aussicht gestellt habe , beginnen müsse . Also das Kriegs¬
ministerium selbst hat damals zugegeben , daß erst zum
Oktober 1903 die Erhöhuug der Friedcnspräsenzstärke um
7006 Mann in Frage kommen könne . "

Natürlich würde die damalige Aeußernng die Regierung nicht
hindern , dennoch jetzt nicht nur jene 7006 Mann , sondern weit mehr
zu fordern , wenn sie — die konservative Parteipolitik
zu unterstützen geneigt ist . Militärische „ Gründe " finden sich
ja ohne jede Schwierigkeit . —

Versorgung von KricgSInvaliden und Hinterbliebene » .
Im „ Armee - BerordnungSblatt " sind umfangreiche Ausführungs «
b e st i m m u n g e n des Kriegsmini st erS zu dem be -

treffenden Gesetz vom 31. Mai d. I . veröffentlicht worden .
Nach denselben finden die Bestimmungen dieses Gesetzes nur auf
solche Invaliden Anwendung , bei denen „Kriegsinvälidität " an -
erkannt ist . Eine Nachprüfung der Frage , ob Kriegsinvälidität vor -

liegt , findet nicht statt . Für die Unteroffiziere und Mannschaften ,
die bereits als Kriegsinvaliden anerkannt sind , erfolgt die Zu -
erkennuilg der Pensionszuschüffe auf Antrag der Bezirlskoinmandos
durch die Brigaden . Die Nenanerkemmng eines Kriegsinvaliden
geschieht durch das Generalkommando , dem auch die Zu «
erkennnng der Altersznlage obliegt . Auf letztere haben
alle Ganzinvaliden Anspruch , die entweder mehr als 55 Jahre
alt sind und weniger als 600 M. jährliches Einkommen haben , oder
die vor Vollendung des 55. Lebensjahres bei einem Einkommen von

noch nicht 600 M. jährlich dauernd völlig erwerbsunfähig sind . Die

PensionSzuschiisse sollen möglichst bald spätestens bis Ende August 1901 ,

zur Aniveistiug kommen . Ferner sollen demnächst öffentliche Bekannt -



» nnrtmunen erlassen werden , in denen die KriexiSinvaliden auf die

neue » Vestiiniuunge » hingewiesen und aufgefordert werden , baldigst
ihren Militärpah dein Bezirkskonunando einzureichen . Eines

besonderen Antrages auf Gewährung der Penstonsznschüsse bedar
es nicht . Die Bewilligung der Zuschüsse für Hinterbliebene der

ftriegsintmliden aus der Gruppe der Mannschaften erfolgt durch die
Generalkommaudos . Ist bis zum 1. September 1901 noch keine

Entscheidung getroffen , so können sich die Beteiligten mit ent -
sprechenden Gesuchen an die vorstehend genannte » zuständigen Stellen
wenden . Zuschüsse nach dem Reichsgesctz vom 1. Juli 1899 werden
fortab nicht mehr bewilligt . —

Ter Eumbinncr Gerichtsherr und das Militärrecht . Die
rechtswidrige Vcrhaftuug des freigesprochenen Sergeanten Hickel
suche » selbst freisinnige Organe zu rechtfertigen , indem sie sich au
den Kommentar des bayrischen General - Äuditeurs v. Koppmau »
zum § 179 der Militärgerichts - Ordnung berufen , v. Koppmann
sagt :

„ Wenn nach der Aufhebung der Untersuchungshaft eine neue
gesetzliche Veranlassung ( Z 176 Nr . 2 —4 ) als Fluchtverdacht ,
Aufrechterhaltung der Disciplin , Kollusionsgefahr usw . für die
Haftnahme sich ergiebt , so ist die Wiederverhastung durch einen
neuen Haftbefehl nicht ausgeschlossen . Auch im Fallder Frei -
sprechung dürfte deshalb erfolgte Aufhebung der Unter -
suchnngshaft einer Wi ederverhaftung nicht entgegenstehen ,
wenn nach Einlcgung des Ncchtsmittels der Berufung ein gesctz -
licher Anlast zur Erlassung eines neuen Haftbefehls sich ergiebt .
zum Beispiel Kollusion der in der Berufungsinstanz aufgebotenen
Zeugen oder dringender Verdacht der Flucht , indem nach Einlegung
des Rechtsmittels durch den Gerichtsherrn fauch ohne neue Ver -
dachtsgründe oder Beiveismittel in Bezug auf die Anklage ) der
Angeklagte , die� diesmalige Verurteilung besorgend , seine nun -
mehrige Freilassnng benutzend . Zurüstungen zur Flucht trifft . "

Selbst wenn man diesen Kommentar zu Grunde legt , ist das
Verfahren nicht gerechtfertigt . Auch v. Koppmann erklärt die Wieder -
Verhaftung nach einer Freisprechung nur dann für möglich , ivcnn
n c u e Thatsachen vorliegen , wenn beispielsweise der Angeklagte nach
seiner Freilassung Zurüstungen zur Flucht trifft . Der bloste
Fluchtverdacht genügt nicht , und Zurüstungen zur Flucht konnte
Hiikel gar nicht treffen , da er ja überhaupt nicht freigelassen worden
ist-, Der Kommentar setzt voraus , dast der nach der Freisprechung
gesetzmästig Freigelassene , nachdem der Gerichtsherr Berufung ein -
gelegt , sich offensichtlich zur Flucht vorbereitet ; alsdann erscheint ihm
die Wiederverhaftung zulässig . Das einfache Festhalten in der Haft
nach der Freisprechung , ohne dast eine neue Thatsache vorliegt , ist
unter allen Umständen gesetzwidrig ! —

Ponr le inörite . Der Bülow - Kurs scheint Wert darauf zu
legen , dast er die Freiheit der Wissenschaft und ihrer freien Ver -
treter zu ehren weist . Der alte V i r ch o w ist trotz seines politischen
Freisinns und der Göttingcr Orientalist Prof . Wellhausen ist .
obwohl er ein radikaler Bibelkritiker ist, mit dem Orden ? our Is
rnerite bedacht worden . Das schliestt die Hätschelung des Dunkel -
maniistumss incht aus . Der Bülow - Kurs kann steuern links und er
kann steuern rechts ! —

Güte agrarische Drohnote . Der Bund der Landwirte arbeitet
nicht nur mit klingenden Verspreckningen , sondern auch , je nach Um -
ständen mit Bedrohung . Der . Fränkische Kurier " teilt mit :

In kinem langen Schreiben des Bundes weist dieser darauf hin ,
dast die Angriffe sich gegen ihn derart gehäuft und solche Formen
aiigenommen hätten , dast man mit entsprechender Abwehr und Auf -
klürung an weitere Kreise herantreten niüsje . Es sei� nun in Er -
wägung zu ziehen , ob diesem Mangel durch Schaff üng eines
grösteren Tageblatts bezw . durch Gründung von Tages -
zeitnngen oder Wochenblättern für die einzelnen Kreise Bayerns ab -
zuhelfcn sei . Ehe aber damit begonnen werde , richte der Bund an
eine Reibe «ansehnlicher Zeitungen " die Anfrage , ob sie geneigt
seien , gelegentlich . rein sachliche und vollkommen der Wahrheit cut -
sprcchendc " Mitteilungen über den Stand der Agrarbcwegung aus-
zunehmen . In den folgenden Ausführungen wird noch einmal mit
lobenswerter Deutlichkeit auf die Gründung neuer Konkurrenz -
blättcr hingewiesen . Was dieser Wink mit dem Zaunpfahl be -
deuten soll , das liegt auf der Hand : man beabsichtigt , die
kleinen Blätter auf dem Lande so ins Bockshorn zu jagen .
dast sie es nicht mehr wagen , den Bestrebungen des Bundes der
Landwirte ciitgegenzutrcten und sich vollständig ihm zur Verfügung
stellen .

Allerdings dürften dem Bund die Bestechungen billiger zu stehen
koininen als derlei teure Gründungen . —

Zur wirtschaftlichen Lage .
Angesichts der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation hat sich

der Kapitalisten eine wahrhaft kntzenjämmerliche Stimmung be -
mächtigt , die in den Industrie - und Börsenblättern zum Ausdruck
kommt Verrauscht sind die schmetternden Fanfaren , mit denen noch
vor anderthalb Jahren jeder neue veröffentlichte Geschäftsbericht
irgend einer fragivürdigen Gründung begleitet wurde ; statt dessen
nur verlegenes Stammeln , wenn die neueste Publikation irgend
ciucs Werkes selbst die noch erhoffte kleinste Dividende
streicht . Verrauscht ist auch der patriotisch -gcschäftige Jubel , mit dem
die Khnki - Heldeuthaten der . Weltpolitik " begrüstt wurden . Der
weltpolitische Ausflug nach Ostasien sollte Handel und Industrie
dauernd günstig beeinflussen . Jetzt konstatieren grostc Handels -
kammern das Gegenteil . Die Handelskammer zu Saar -
brücken , im verwaisten Königreich Saarabien , sagt in ihrem
soeben herausgegebenen Jahresbericht : « Wie lauge die derzeitige
ungünstige Konjunktur fortbestehen lvird , lästt sich zur Zeit
nicht absehen . Zweifellos wird dieselbe zum Teil auch
durch die äustere Politik , die Vorgänge in Ost -
a s i e n und Transvaal bedingt ; aber selbst eine baldige günstige
Gestaltung der Dinge in diesen fernab gelegenen Ländern würde
den mit Waren allerArt überfüllten Markt schwerlich
in beträchtlichem Ilmfange entlasten . " Der Bericht erhofft zwar
eine weitere günstige Gestaltung des Geldmarkts , verspricht sich aber

auch davon keine Besserung für die Zukunft : «Nichtsdestoweniger
können wir tntS nicht verleugnen , dast die Aufnahmefähig -
k e i t des I n l a n d m a r k t S nicht stark genug i st , um
die auf den Werken und bei den Händler » angesammelten Vorräte
in kurzer Zeit aufzubrauchen und der Industrie lebhaftere Beschäfti «

guug zu bringen .
Wenn jetzt schon die H a n d e lS k a m m e r n , die sonst immer

noch Worte der Ermunterung haben , die Lage derart pessimistisch
beurteilen , ninst es sehr schlimm bestellt sein . Thatsäcblich können denn
die Werke ihre schwierige Lage nur noch schwer verhüllen . Die Ver -
lvaltiing der W e st f ä l i s ch e n Stahlwerke , die voriges Jchr
noch 17 Proz . Dividende gegeben haben , kündigt an , dast sie dieses

Jahr auf die Ansammlung einer grösteren Reserve für das kommende

Jahr Bedacht nehmen müsse . Diese armen Aktionäre , denen sich die

gelobte Prosperitätsperiode so rasch ins Gegenteil verkehrt !
Bei einem andern grasten Werke , den Meggener Walz -

werken , die im vorigen Jahre die Aktionäre mit 20 Proz . be -

glückten , erscheint dieses Jahr eine Gewinnverteilung überhaupt ftnglich .
Das E s ch w e i l e r E i s e n >v a l z w e r k — vorjährige Dividenden -

ausschüttung 22Vz Proz . — teilt gleichfalls mit , dast es dieses Jahr
keine Dividende verteilen wird . Die noch bestehenden Abnahme -

Verpflichtungen auf Roheisen und Halbfabrikate sreffen den ganzen
Geschäftsgcwinn fort .

Die « Köln . Ztg . " weist zwar zu melden , dast der rheinisch -

westfälische Kohlenmarkt die neuerliche Verschlechterung

wenig spüre und der Absatz der Syndikatszechen sich sogar sehr rege

vollziehe . Allein die beschlossene FörderungSeiuschräiikniig von IS Proz .

für das dritte Vierteljahr zeigt doch , wie wenig Wahre ? an dieser

Schilderung ist . Das Westfälische C o a k s s y n d i k a t in Bochum

hat bisher gegen die gleiche Zeit des Vorjahres einen Minder -

Versand von 23 153 Tonnen — 73 Proz . gehabt . Nun , da sich

zeigt , wie die starre Preispolitik der Syndikate den Zechen und

Werken schweren Schaden bringt , beginnen diese auch , den Syndikats -

reifen zu sprengen . So hat es Aufsehen erregt , dast eine dem

Roheisen - Syndikat angehörige Sicgerläuder Hütte , um «sich

Luft zu machen " in ihren anschwellenden Vorräten , 3000 Tonnen

Roheisen trotz de § Syndikats freihändig zu einem sehr billigen

Preise abgestoßen hat . Der wirtschaftliche Niedergang wird eben

schließlich auch die Syndikate zersprengen .
Dieser jämmerlichen Lage der Industrie entsprechen die

Million enverluste an der Börse . Die Börsenberichte
wissen nur noch von einer beständig fortschreitenden Entwertung der

Güter zu melden und namentlich die letzten Tage haben dabei in

dem ganzen bisherigen Verlauf der Krise die sichtbarsten Spuren
hinterlassen . Kaum ist die erste Beunruhigung über de » Zu -
sammenbruch der Dresdner Kreditanstalt überstanden , als die

Allgemeine Deutsche Kleinbahn - Gesellschaft ihre Aktien um

mehr als 30 Prozent stürzen sah ; auch Eschweilcr Walzwerks -
aktien stürzten um 25 Proz . , während die Montanwerke in langer
Reihe mit mehr oder minder großen Verlusten folgten . Die Panik
der enttäuschten Aktionäre ist allgemein . Auch eine neuerliche
Disko nter mästigung der Reichsbank , die billiges Geld

schafft , machte keinen Eindruck . Man weiß eben , dast es rapide ab -
wärts geht , und die Angst , das in der Industrie angelegte Geld rasch
noch zu retten , trägt nur dazu bei , den Verlauf der Krise nach ab -

wärts zu beschleunigen . —

Ausland .

Frankreich .
Pari ? , 25 . Juni . Der Hceresausfchuß de ? S e n a t ? hat heute

die zweijährige Militärdienstzeit im Princip aiigenommen .
Im Laufe der in der heutigen Vormittagssitzung der Deputierten -

kammer fortgesetzten Beratung über sdas Arbeiter - Jnvalidi -
t ä t S g e s e tz wurden zwei neue Anträge zu Sem Gesetze eingebracht ,
vom Haufe aber abgelehnt . _

Hochverratsprozeft .

PariS , 25 . Juni . Nachdem am Montag die Formalitäten der

Prozeßführung erledigt waren , wurde in der heutigen Sitzung des
als Staatsgerichtshofs zusammengetretenen Senats mit der

Z e ii g e n v e r n e h m u n g begonnen . Mehrere Polizeikommissare
sagen ans , dast sie gesehen hätten , wie Lur Saluces und Gueriu
zufammen nach London reisten oder von dort zurückkamen . General

Zurlinden erklärt , er glaube , dast der von Deroulöde herbei -
geführte Zwischenfall beim Begräbnis Faures nicht vorbereitet war .
Die Offiziere hätten keineswegs daran gedacht , ihre Pflicht zu ver -
gessen . Das Heer werde niemals pflichtwidrig handeln . Es werden
hierauf General Florentin und der Polizeipräfekt vernommen .

Spanien .
Barcelona , 25. Juni . Die auf dem Wege nach Madrid be -

findlichen regionalistischen ( katalanischen ) Abgeordneten sind hier ein -
getroffen und von der Bevölkerung mit den begeisterten Zurufen :
„ ES lebe das freie Katalonien " , „ Tod den Dieben " , « Nieder mit
Madrid " begrüstt wurden .

England .
London , 25. Juni . „ Daily Mail " erfährt , der Sultan von

Marokko habe den Wunsch ausgesprochen , dast sein zur Zeit in
London sich aufhaltender Specialgesaudter ein Handels -
abkommen mit England abschließe . Bezügliche Verhand -
lungen seien bereits eingeleitet worden .

Türkei .

Konstantinopel , 25 . Juni . Der Ober - Eercmouienmeistcr
Ibrahim Bey stattete den Vertreten ! der vier Schutzmächte für Kreta
Besuche ab und drückte ihnen den Dank des Sultans aus
für die Eiitschließmig , den bestehenden Zustand auf Kreta
aufrecht zu erhalten .

Amerika .

New Hork , 23 . Juni . ( «Franks . Ztg . " ) Ein Vertreter des

„ Mailand Expreß " hatte mit dem früheren Hilfsschatzsckretär
V a n d e r l i p ein Interview , der mit einer besonderen Mission in

Europa war . Vanderlip erklärte , Europa bereite sich auf einen

Zollkrieg mit Amerika im Jahre 1903 vor . Goluchowski
sei das Haupt einer regelrechten Propaganda zur Beschränkung des

amerikanischen Handels in Europa . Vanderlip stattete dem Schatz -
sckrctär Gage , einen Bericht ab . —

Internationaler Salztrust .
New Dork , 25 . Juni . Dem Vernehmen nach hat sich ein

internntionalcr Salztrnst mit einem Kapital von ungefähr 50 Millionen

Dollar gebildet , zu dem die National Salt Company of the sUnited
StateS , die Salt Union of England und die Canadian Salt Company
gehören . Der Trust wird den Namen International Salt Company
iühren und unter dem beherrschenden Einflüsse der RockefellerS und

mehrerer mit ihnen in Verbindung befindlichen Firmen stehen . Der

Trust erstrebt die absolute Herrschaft auf dem Salzmarkt an und

hält dieses Ziel für gesichert . —

Der Boeren - Krieg .
Keine Unterwerfung !

In der Umgebung Krügers versichert man mit der größten Be -
stimmlheit , dast der Änsstand der Holländer in der Kapkolouie
bedeutend an Ausdehunng geivönne . General French sei ohnmächtig ,
der Lage Herr zu werden .

Daß die Boeren nicht an Unterwerfung denken , geht aus Aeuste -
rungcn des Boerenkonimandaiiten Vanlier hervor , der mit einem
Auftrag für Dr . Leyds in Europa eingetroffen ist .

Vanlier erklärt den dem General Botha unterstellten Plan , den
Kampf einzustellen , für durchaus unbegründet . In den letzten Tages -
befehlen Bothas seien als unerläßliche Bediugnngen für einen
FriedenSabschlutz besonders angeführt worden : Anerkennung der
Unabhängigkeit der beiden Republiken und völlige Amnestie für die
Kaphollander , welche zu Gunsten der Boeren zu den Waffen griffen .
Vanlier hält die Lage augenblicklich , was die Boeren betteffe , für
sehr zufriedenstellend .

lieber den

Kampf bei Reite ,
der in der Wegnahme von Dewets Convoi gipfelte . liegen nunmehr
nähere Mitteilungen vor , aus denen hervorgeht , dast die Engländer den
Wagenzug überrumpelten . Die Boeren flohen ; als sie aber sahen ,
daß die Zahl der Engländer nur gering war , kehrten sie zurück und

griffen mit großer Verve an . Da sie an Zahl überlegen waren ,
gelang es ihnen , nach verzweifeltem Kampfe die Wagen wieder -

zuiiehmen . Inzwischen war aber Oberst Delisle mit Verstärkuiigen
eingetroffen und das Gefecht begann mit größter Heftigkeit von neuem .
Die Boeren lagen unter ihren Wagen und schössen unablässig zwischen
den Rädern hindurch , während ein Teil ihrer Kameraden schleunigst
die von den Engländern weiter entfernt stehenden Wagen bespannten
und fortschafften . Die Engländer sprangen nunmehr zwischen
Stränge und Deichsel vor die Wagen und machten nach Möglichkeit
von dem Bayonnet Gebrauch . Gefchoffen wurde nur auf kürzeste
Entfernung . Der Boereukomiiiandant Delarey nahm selber am
Gefecht teil , neben ihm wurde ein Boer getötet und sein Nachbar
auf der andern Seite verwundet . Schließlich löste sich der Kampf

in eine Reihe von Gefechten Mann gegen Mann auf , in deren

Verlauf die Boeren schließlich zurückgetrieben wurden . Auf allen
Seiten wurde mit großer Tapferkeit gefochten . Die Engländer er -
beuteten 71 Wagen . Ein Offizier von De WetS Stab wurde ver -
wundet und gefangen .

Das Vorrücken der Boeren .

Dem „ Reuterschen Bureau " wird aus Barkly East vom 24 . Juni

gemeldet : Fouchi ist mit zwei Boercukommandos über Glenalmond

hinaus vorgerückt . Voereupatrouillen haben sechs Meilen von hier
mit britischen Patrouillen Schüsse ausgetauscht .

KitchetterS „ Streckenrapport "

klingt wieder großartig . Er meldet , dast seit seinem letzten Bericht
über die Erfolge seiner Truppen 41 Boeren getötet . 27 verwundet

und 160 gefangen genommen seien , 70 hätten sich ergeben ,

große Massen Munition , 264 Wagen , viele Pferde und Vorräte seien
erbeutet .

Und dabei haben die Engländer eine Schlappe nach der andern

erlitten .
KriegSverwüstunge » .

Der «Vossischen Zeitung " wird aus Amsterdam geschrieben :
Der offizielle Bericht des Generalkommandanten der Boeren ,

I . C. Smnts , an den Präsidenten Steijn über die Art und Weise ,
wie die englischen Generale und die Offiziere in

den R e p u b l i k e n hausen und den Krieg gegen Frauen und

Kinder führen , ist ein wichtiges geschichtliches Altenstück . Diesem

Bericht sei Folgendes entnonimen :
Als ich im Juli 1900 im Distrikt Krügersdorp zwischen

den Witwaters - und MagalieSbergen ankam , bewunderte ich eine der

schönsten , fruchtbarsten iiud am besten bekannten Gegenden Süd -

afrikas . Und jetzt ist diese Gegend eine dürre , unfrucht -
bare Wüste , die Gärten sind verwüstet , alle Fruchtbäume

umgehauen , die Wohnungen nicht nur verbrannt , sondern teils

mit Dynamit gesprengt , so daß kein Stein auf dem andern blieb

und wo kurz vorher noch alles Leben , Bewegung und Freude war . da

haust jetzt der Tod . selbst kein lebendes Tier ist hier mehr

zu sehen . Ich glaube nicht , daß die Welt seit dem 30jährigcn Krieg

solche Scenen der Verwüstung und Zerstörung gesehen hat . Tilly
und Wallcnstein haben nicht grausamer und unbarmherziger

gehaust , als Lord Roberts und Kitchener : der erstere wird in

der Geschichte aber auch den Beinamen „ M o r d -

b r e n n e r " führen .
JnTierpoort wurde eine 7 0jä h r i g e F r a u mit ihrer

kranken Tochter und Enkelin ans ihrem Hause gejagt , nicht
einmal das Nötigste durften sie mitnehmen ; dann wurde die

Wohnung angeziuidet , nachdem die Enkelin , die dem Offizier ,
einem Australier . Vorwürfe über seine Unmenschlichkeit gemacht
hatte , von diesem einen Faustschlag ins Gesicht erhalten hatte .
Es herrschte damals eine griinmige Kälte , so daß selbst ver -

schicdene englische Soldaten erfroren sind , aber die Frauen
wurden ihrem Zustande überlassen . In der Tasche eines bei

Boschfontein gefallenen englischen Offiziers fanden wir einen

Brief, in welchem er einem Freunde in London in scherzendem
Tone die Art und Weise beschrieb , wie man mit den Boeren und

ihren Familicn verfahre ; in einem Hanse hat er die Frauen und

Kinder zusammengerufen , sie mußten zugegen sein , wie er auf
dem Klavier ( Zock savo the Queen spielte und dann wurde das

Haus mit allem , was darin war , verbrannt . An einem andren

Platze wurde den Frauen und Kindern bedeutet , dast sie alles ,
was sie wollten aus dem Hause tragen durften , da das Haus
angezündet werde ; sie thaten dies , legten alles auf einen Haufen
und dann befahl der Offizier , auch diesen Haufen in Brand zu
stecken . Fälle , dast Frauen und Kinder geschlagen wurden ,
kamen häufig vor ; als ich am D o orenflutz ankam , fand ich ebenfalls
alles verwüstet und verbraunt , ich schlief dort unter freiem Hininiel und

glaubte , daß in der Umgegend keine lebende Seele mehr wäre ;
aber zu nicinem Erstaiinen sah ich bei Tagesanbruch , daß
Frauen und Kinder , wie Dachse aus ihren Höhlen , von
den KopjeS herabkamen ; sie waren dahin geflohen , denn sie
hatten sich bei wilden Tieren sicherer gefühlt ,
als unter dem Schutz der Flagge Ihrer Maje st ät .
Als ich weiter ritt , fand ich ani Copterflnß sieben Familien unter
Bäumen in freier Lust gelagert , während es in Strömen regnete ; die

englischen Soldaten hatten ihnen aus Mutwillen die Zelte
verbrannt , die sie batten . Bei Cyferfoutcin wurde die

hochbetagte Mutter des Besitzers einer Hufe , eine Frau , die die

Gefahren des großen TrekS miterlebt hatte , von den englischen
Soldaten auf den Boden geworfen ; diese rissen ihr die Kleider
vom Leibe und nahmen das Geld , das sie hatte , weg . Nicht

genug , daß alles verbrannt wurde , auch die Lebensmittel , welche
die englischen Soldaten nicht mitnehmen konnten , wurden vernichtet ,
ohne daß man sich an den Jammer der hungernden

Kinder kehrte . Wüßte man ini Auslände und in Europa nur
den hundertsten Teil aller hier verübten Unmenschlichkeiten , die

ganze Christenheit würde die flehenden Hände zum Himmel er -

heben , um dessen Strafgericht über die Räuber »itd Mörder

herabzuflehen .
Was in dem Bericht über die Verwendung von Kaffer »

gegen die Boeren gemeldet wird , grenzt an oder übertrifft vielmehr
das Unglaubliche . Ganze Familien wurden auSgetnordet und

zwar nach Kaffernart auf bestialische Weise , Frauen und
Kinder sind geschändet worden ; ja man hat Frauen . denen

nichts vorgeworscn werden konnte , als daß ihre Männer bei einem
Kommando im Felde standen , mitten unter Kaffcrn verbannt , von
denen sie natürlich ermordet wurden , wenn ihnen nicht ein noch
schlimmeres Los zu teil wurde . Es braucht wohl kaum gesagt

zu werden , daß die Art und Weise , gegen wehrlose Frauen und
Kinder Krieg zu führen und Privateigentum zu vernichten , allen Gc -

setzen des Völkerrechts Hohn spricht .
In China haben allerdings die vereinigten Kulturtruppen noch

entsetzlicher gehaust . —

Genosse Moiteler , dessen Verdienste um die Partei wir schon
vor längerer Zeit ausführlich gewürdigt haben , hat nunmehr Eng -
land verlassen , um sich nach Deutschland zu begeben . Er will sich
in Leipzig niederlassen .

Wir heißen den Zurückgekehrten herzlich willkommen in der

Hoffnung , dast es ihm vergönnt sein möge , muimchr noch recht lange
der deutschen Partei seine Kräfte zu widmen .

Erfurt in PariS . Der „ Petit Son " . das Organ der
französischen Gnesdisteu . bringt unter dem Datum „Berlin , 23. Juni "
die folgende Sensationsmeldung über den „ Fall Bernstein " :

„ Die Erfurter „ Tribüne " , ein einflußreiche s socialistischcS
Organ , nimmt Stellung zu den Theorien Bernsteins und erklärt ,
daß die Spaltung unvermeidlich ist , denn eS könne nicht geduldet
werden , daß Bernstein weiter einer Partei augehört , deren
Principien er untergräbt .

„ Die gegenwärtige Situation ist unerträglich , sagt die
„ Tribüne " , weil sie zur Verwirrung und zum Ruin der Partei
führen würde . Wir sind entzückt über die letzten Angriff - Bern -
steinS , weil sie uns die Gelegenheit geben , einer unerträglichen
Lage ein Ende zu machen . Das ist die Meinung des
P a r t e i v o r st a ii d s , der sich den Ernst der Situation nicht
verhehlt und es vorzieht , sich von denen zu trennen , die die
socialistischen Principien verraten . "

Es wäre interessant , festzustellen , wer der Baron Münchhausen
ist , der ein französisches Parteiblatt derart über die Vorgänge in der
deutschen Partei irreführt .

Wenn auch der „ Petit San ' das Grnndverlangen der „ Erfurter
Tribüne " dem Sinne nach richtig wiedergegeben hat , so ist das einmal
nur die individuelle und isolierte Meiiiungsäustenuig eines
Parteiblatts , die . soweit wir sehen . von keinem andren deutschen
Parteiblatt geteilt , von den zweien oder dreien aber , die sich bisher
überhaupt damit beschäftigt haben , sehr entschieden zurückgewiesen



trnrb . Dann aber hat auch die „ Erfurter Dnbihie * nichts davon ge -
faxit , daß der deutsche Parteivorstand irgendwie der Ansicht des
Blatts ist und einen nicht sonderlich aufregenden und unsres Er -
achtens mißglückten Versuch über die Beziehungen von Wissenschaft
und Socialismus zum Anlaß einer Haupt - und Staatsaktion zu
nehmen gewillt sei . Die Wahrheil ist , daß der akademische Vortrag
Bernsteins ini deutschen Parteileben überhaupt keinerlei tiefen Ein -
druck hervorgerufen hat . —

CentralauSschuft der polnischen Socialdetnokratie in
Deutschland heißt das von den Genossen in Posen auf ihrem
zweiten Provinzial - Parteitage gewählte Organ rnid nicht Central -
Agitationskammission , wie in Nr . 144 des „ Vorwärts " fälschlich mit -
geteilt worden ist .

Zn einer bedeutsamen socialdemokratischen Temonstration
— in Anbetracht des Orts — gestaltete sich am Sonntag die
Fahnenweihe des socialdemokratischen Vereins in U r b e r a ch , der
„ schwarzen Ecke " des Dieburger Kreises . Waren doch nicht weniger
als circa 60 socialdemokratische Vereine und Gewerkschaften der Um
gegend der Einladung gefolgt und kann die Teilnchmerzahl am
Feste wohl über 3000 geschätzt werden . Ein solches Fest und
einen solchen Festzug hat dieser ultramontaite Ort . an dem bei
der letzten Neichstngswahl noch in der Mehrzahl ultra
montane Stimmen abgegeben ivurden , noch nicht gesehen . Aber
es mutz auch konstatiert werden , daß trotz aller frommen Hetzereien
der Ort ein Festgewand angelegt hatte , tvas sich sehen lassen konnte
und was den Festredner Genossen Singer ivohl am meisten übee
rascht haben dürfte . Daß die Festrede Singers lebhaften Beifall
fand , namentlich auch , als er ersuchte , dafür zu sorgen , daß aus der
jetzt noch schwarzen bald eine rote Ecke werde , ist selbstverständlich .
Manchen der ultramontanen Herren war das Fest natürlich ein Dorn
im Auge gewesen , und specicll der Herr Pfarrer hatte sich insbesondere
durch die versuchte Abtreibung des Festplatzes , der ein der Kirchen
gemeinde gehöriger Acker war . hervorgethan . Da aber der bisherige
Pächter fest blieb und unsre Genossen dem Herrn Pfarrer begreiflich
machten , daß eingegangene Verpflichtungen auch gehalten werden
müßten , so mußte der etwas voreilige Herr die schon anderweitige
Verpachtung des Platzes wieder rückgängig machen , was sicher seine
Autorität nicht gerade gefördert hat .

Bei der Kemeinderatswahl in H a i n st a d t sHessen) wurde
am Sonnabend Genosse Franz gewählt . Hätte ein noch auf -
gestellter Genosse eine Stimnie mehr erhalten , wäre auch dieser ge -
wählt gewesen .

F » Ttrastburg i . E . faßte eine am Sonnabend stattgehabte
Partciversammlnng den Beschluß , den Genossen Schriftsetzer Trax
der seit etwa vier Jahren Mitglied deS dortigen Gcmeinderats
ist , dieser Vertrauensstellung v e r l u st i g zu erklären . Trox ist
kürzlich aus seiner Stellung als Beamter der Allgemeinen Orts -
Krankenkasse Straßburg wegen eines groben Vertrauensbruchs
plötzlich entlassen ivorden .

Volizriltches , GeiichMches n fw .
— Obrrfchlcsischcö . Der Genosse Georg Haase wurde am

21 . d. M. um 9 Uhr abends in seiner Wohnung zu Königshütte der -
haftet . Die Ursache der Verhaftung ist bisher unbekannt geblieben .

GewevkscholMirszes .
Berlin und Umgegend .

Arbeiter Berlins !

Wer Nordhäuser Kautabak konsumiert , der denke bei
seinen Einkäufen daran , daß nur die beiden Firmen

Hendeß n. Schnmann — Grimm n. Triepel
boykottfrei sind , da nur in diesen beiden Betrieben die Forderungen
der Arbeiter anerkannt wurden . Streng zu meiden sind dagegen
alle Produkte , welche von denjenigen Firmen herrühren , die ihre
Arbeiter mit brutaler Gewalt niederzwingen wollen .

Arbeiter Lerlinsl Beachtet den Bohkolt und helft da -
durch den um ihre Existenz und um ihr gutes Recht kämpfenden
Nordhäuser Tabakarbeitern zum Siege !

Zum Barbierstreik .

Nachdem die „ Freie Vereinigung " Plakate ausgegeben hat , um
die Geschäfte zu kennzeichnen , ivelche unsre Forderungen bewilligt
haben , hat sich die Meinung gebildet , daß in diesen Geschäften alles
in Ordnung sei . Es kommt jedoch vor , daß auch in solchen Ge -

schäften Streikbrecher arbeiten . Darum ist es notwendig , daß auch
in den Geschäften . Ivo die Plakate aushängen , die daselbst ar -
bettenden Gehilfen stets nach der Kontrollkarte gefragt
werden .

Wirersuchen die Arbeiterschaft , sich in unsren Barbier -

st u b e n bedienen zu lassen .
In folgenden Lokalen arbeiten streikende Gehilfen :
Simonis , Beuthstr . 21 . Bauer , Roscnthalerstr . 67 . Preuß ,

Neue Fricdrichstr . 20 . Hoppe , Ackcrstr . 21 . Dieke , Ackerstr . 123 .

Rosin , Nuppinerstr . 42 . Dierkc , Schwcdterstr . 33. Abendroth ,
Badstr . 42/43 . Wils , Burgsdorf - , Ecke Wildenowstraße . Pfarr ,

Putlitzstr . 10. Fabra . Havelbergerstr . 17. Luhm . Roftockerstr . 12.

Fifcher, Beusselstr . 66 . Baumgartcn . KönigSbergerstr . 7. Matthes ,
Koppenstr . 41 . Gcorgi , Frankfurter Allee 70. Gorn , Marknsstr . 23.

Schröder , Fruchtstr . 33/34 , Schulze , Große Frankfurterstr . 5. Wille ,
Andreasstr . 26 . Bieberstein , Adalbertstr . 61. Salomon , Naunhn -
ftraße 66 . Krüger , Nnnnhnstr . 6. Scidler , Muskanerstr . 14. Erbe .
Cuvrhstr . 25 . Bathe , Ritterstr . 32. Katz . Dicffenbachstr . 31. Köpenick ,
SchiNingstr . 30a . Bachmann , Eisenbahnstr . 86a . Mctzner , Skalitzer -
straße 69. Schaller . Skalitzerstr . 126 . Schumann , Tilsiterstraße 86 .

Böschel . Pctersburgerstr . 81. Richter , Mariannenstr . 41 . Schick ,
Manteuffclstr . 74. Hanipel , Lnusitzer Platz 10. Bartcl , Bülowstr . 69.

Die Lohnkommission .

_ I . A. : K. Lubcrt .

Der Nechenschaftsbericht de ? „ Vereins Berliner Buch -
drittker und Schriftgicster " iGauverein des Verbands deutscher
Buchdrucker ) für das Jahr 1900 ist soeben veröffentlicht worden .
Aus dem Bericht geht folgendes hervor : Der Mitgliederbestand hat

sich im Berichtsjahre um 706 erhöht und beträgt am Ende deS -

selben 6216 . Einnahme und Ausgabe balanzieren mit 363 439,82 M.
Unter Einnahmen figurieren unter anderm neben dem Vermögens -
bestand im Betrage von 219 300 Mark die Mitgliederbeitrnge mit

108 484,80 M. Die Ausgaben setzen sich zusammen hauptsächlich
auS : Verwaltungskosten mit ca . 20 000 M. . Gauzuschnß zur Ver -

bandsunterstützung an konditionSlose Mitglieder mit 80 743 M. , an

Krankenunterstützung 36 666 M. und Darlehen an einige Geiverk -

schaften, die sich im Streik befanden . Ueber 900 arbeitslose Mit -

glieder erhielten Extra - Unterstützungeu von je 3M . zur Maifeier , zur
Gutenbergfeier , zum Johannisfcst , zum Stiftungsfest und je 6 M.

zum Weihnachtsfest .

Deutsches Reich .

Znm Cnncwaldcr Streik . Die Fabrikanten machen jetzt ver -

zweifelte Anstrengungen , um ihre Waren anderwärts herstellen zu

lasten . Sie haben bald bei jedem Fabrikanten der Lansitzer Leinen -

Industrie nachgefragt , ob sie ihre Ketten abweben wollen . Die Ant -

ivort war bisher ' stets ablehnend . Eine Firnrn in Zittau hatte
Arbeit für Cunewalde angenommen . Es waren drei Stühle
in Gang gesetzt worden und 50 sollten noch hergerichtet werden .

Der Inhaber der Firma hat seinen Arbeitern versichert , daß
er nur , um für sie Arbeit zu schaffen , die Arbeit angenommen habe .
Die Arbeiterinnen verzichteten aber auf solche Arbeit und auch , als

ihnen 60 Pf . mehr gezahlt werden sollten , gingen sie nicht darauf

ein . Die Firma ließ nunmehr in einer am Dienstag stattgefundenen

Versammlung in Zittau erklären , daß sie die Arbeit zurücksenden

würde .
Hoffentlich wird da ? solidarische Zusammenhalten der Weber

den Starrsinn der Fabrikanten bald besiegen . _

Der Streik der Hamburger Kupferschmiede dauert un¬
verändert fort . Die Bemühungen der Unternehmer , Streikbrecher
heranzuziehen , haben keinen nennenswerten Erfolg . Kürzlich hatte
ein Agent in Genua glücklich 17 Kupferschmiede aufgetrieben , die er
unter glänzenden Versprechungen und unter Ableugnung der That
fache , daß die Hamburger Kupferschmiede streiken , nach Hamburg
gelockt hatte . Obgleidb man diese Arbeiter sorgfältig vor jeder Be
riihrung mit den Streikenden hütete , erfuhren sie doch den wahren
Sachverhalt , verließen die Arbeitsstätten , schloßen sich den Slreikenden
an . und werden demnächst wieder in ihre Heimat reisen .

Die Altcnburger Barbier - und Friseurgchilfen sind in eine
Lohnbetvegung eingetreten . Sie haben ihre Forderungen den
Prinzipalen eingereicht , es haben auch Verhandlungen zwischen
beiden Parteien stattgefunden , bis jetzt jedoch ohne Resultat . Wen »
die Forderungen der Gehilfen nicht bewilligt werden , dann soll , wie
bereits beschlossen ist , die Arbeit niedergelegt und seitens der
Streikenden Barbierstuben wie . beim Berliner Streik eingerichtet
werden .

Die Baumeister - Innung ht Dresdens beabsichtigt eine

Arbeitsordnung einzuführen , deren Fassung die Deutung zuläßt , daß
anstatt der zwischen den beiderseitigen Organisationen festgelegten
Arbeitsbedingungen Vereinbarungen zwischen den einzelne
Unternehmern und Arbeitern getroffen werden sollen . Die Bau
arbcitcr verlangen eine Fassung der Arbeitsordnung , welche jede
Umgehung der zwischen den Organisationen getroffenen Ver
einbarungen ausschließen .

Der Zimmererstreik in Bant ist durch einen Vergleich beendet
nach welchem der Stundenlohn von 43 auf 60 Pf . erhöht wird und
in Zukunft mit dem Lohn der Maurer auf gleicher Höhe bleiben
soll . Außerdem ist eine Kommission zur Entscheidung künftiger
Lohnstreitigkciten eingesetzt worden . — Der Ausstand der Maurer
dauert noch fort .

In Hcilbronn treten die Barbier - und Friseurgehilfen diese
Woche in den Ausstand .

Der Ccntralverband der Stnccateure giebt jetzt ein eignes
Fachorgan heraus , das im Format des „ Grundstein " wöchentlich viel '
festig erscheint .

AuSlaud .

Der Bäckcrstrcik in Agram ist beendet . Nach fast drei
wöchentlichem äußerst zähen Kampf sind die Agramer Bäckereiarbeiter
in dem Ringen um menschenähnliche Existenz unterlegen . Nachdem
schon elf Meister alle Forderungen der Arbeiter bewilligt hatten .
mußte der Kampf eingestellt werden , da zu viel Streikbrecher aus
der Provinz zuströmten .

Streik am Simplontnnnel . Wie dem „ Berl . Tagbl " aus
Zürich gemeldet wird , haben am Montagmorgen die Arbeiter an der
Südseite des Tunnelbaues � mehr als 2000 — die Arbeit nieder¬
gelegt . Sie verlangen Abschaffung des Trucksystems , 60 Centimes
Lohnerhöhung und den Sechsstundentag im Innern des Tunnels
Am Montagabend haben auch die Arbeiter a » der Nordseite des
Tunnels den Streik erklärt . Fast die gesamte Arbeit ruht .

Aus Rußland . Nachdem vor mehreren Wochen die Arbeiter
der staatlichen Geschützgietzcrei in Petersburg in den Ausstand ge
treten waren , bei dem sie zwar nichts erreicht haben , wo aber über
100 ihrer Kameraden durch die Waffen der eingreifenden Soldaten
getötet resp . verwundet worden sind , traten vor kurzem die Arbeiter
eines andren staatlichen Betrieb ? , der Kronswerft , in den Ausstand ,
der sich auch auf einige große Privatbetriebe erstreckte . Was uns
über die Ursachen dieses Streiks und die Verhältnisse in dem siaat
liehen Betriebe berichtet wird . ist recht bezeichnend für
russische Zustünde . Die Arbeiter streiken , weil ihnen die
Löhne zu niedrig sind . Bei näherer Untersuchung der
Lohnlisten stellte sich heraus , daß diese bedeutend höhere
Löhne verzeichnen , als den Arbeitern gezahlt wurden , und daß die

Differenz in die Taschen der betreffenden Beamten geflossen ist .
Die Ueberschüsse von Accordarbciten , die den Arbeitern an jedem
Lohntage ausgezahlt werden sollen , find schon seit Jahresfrist nicht
mehr zur Auszahlung gelangt . Seitens der Behörde ist eine Kom
Mission zur Untersuchung dieser Angelegenheit eingesetzt worden .
Auch bei diesem Streik ist es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
Streikenden und Polizisten gekommen . Ans der Kronswerft arbeiten

zur Zeit nur Soldaten und wenige Arbeiter , die sich dem Streik
nicht angeschlossen haben . _

Sociales

Baukontrolle durch Arbeiter . In Essen fand eine von Ver
tretern christlicher Organisationen und Hirsch - Dunckerscher Vereine
besuchte , von den freien Gewerkschaften arrangierte Konferenz statt ,
in der beschlossen wurde , eine Baukontrolle einzurichten , an der sich
ämtliche Organisationen beteiligen .

Ans der Frauenbemrgung .
Der Veret » für Frauen und Mädchen SchöuebergS hielt

am 19. Juni seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab , in welcher
Herr Dr . Frendenberg über : „ Die Fürsorge für Frauen und Kinder ,
eine Aufgabe der Gemeindeverwaltung " einen sehr interessanten Vor

trag hielt . Eine Diskussion fand nicht statt .

Frauenarbeit in Braunschweig . Der Gewerbe - Jnspektor für

Bramischweig sagt in seinem Bericht in dem Abschnitt «Arbeite -
rinnen " :

„Rllcksichtlich der für Konservenfabriken gestatteten Arbeits -

Verlängerungen besteht bei den maßgebenden (? D. Red . ) Fabrikanten
die Ansicht ,

'
daß bei plötzlich gesteigerter Zufuhr von Rohgemüsen

die Verarbeitung innerhalb der durch die Verordnung erweiterten

Grenzen nicht immer möglich sei . " Also selbst die erweiterten

Grenzen sind der Profitwut der Fabrikanten zn eng . „ Im Gegensatz
hierzu steht es . daß eine ländliche Konservenfabrik überhaupt nicht
in der Lage ist , von den durch die Bekamitmachung vom 11. März
1898 zugestandenen Erleichterungen Gebrauch zu machen . Den Mit -

tciluugen des Inhabers zufolge weigern sich die Arbeiterinnen , Ueber -
[ tniide » zn machen . "

Der Umstand , daß dieser Unternehmer noch immer existiert ,
trotzdem seine Berufskollegen noch mehr Ueberstunden machen
lassen , wie gesetzlich erlaubt sind , beweist klärlich , wie haltlos das
Gerede von der Schädigung der „ Industrie " durch Verkürzung der
Arbeitszeit ist .

Ueber die Unterbringung der weiblichen Wanderarbeiter bemerkt
der Inspektor , daß sie mitunter jedwede Rücksichtnahme auf das
ittliche Gefühl der Arbeiterinnen vennisien lasse ». In einem
Falle ergab der Befund einer Dampfzicgelei , daß in
einem größeren Uiiterkunftsraum 12 Arbeiterinnen und ein
Ehepaar untergebracht waren . Das als Schlafstelle für das Ehepaar
bezeichnete Bett stand in der Reihe der übrigen . In einer andren

Dainpsziegelei war für ein Ehepaar sowie für zwei Jugendliche nur
ein Umerkuiiftsraum vorgesehen . In einem dritten Falle , in einem
Sandsteinbrilch - Betrieb , in welchem Vorzugslveise Italiener be -

chäftigt werden , teilte das Kochmädchen mit ihrem Bruder ein und
denselben ziemlich eng bemessenen Unterknnftsranm .

VevssanmUimgvn .
Ter Verband des technischen Bühnenpersonals hielt am

22. Juni eine Wlitgliedervcrfammlimg ab . Ueber die Zustände im

Central - Theater wurde mitgeteilt , daß die dortigen Abendarbeiter

für 76 Pf . pro Abend noch sogar Statisterei mitmachen sollten , was

fie jedoch ablehnten und fämtlich die Arbeit niederlegten . An Stelle
der Ausständigen wurden Portiers aus der Nachbarschaft und ein

pensionierter Beamter geholt , welche die notwendigen Arbeiten ver -

richteten . Aus diesem Anlaß gab auch der Theatermeister seine
Stellung auf .

Pankow . In einer gut besuchten Volksversammlung ,
die ain 24. Juni im Lokal der Witwe Röll tagle . besprach Genosse
F r e i w a l d t das Urteil des Ober - Ver waltung ? -
g e r i ch t s , durch welches seine Wahl zum Gemeiudcvertreter für
nngüllig erklärt worden ist . Der „ Vorwärts " hat seiner Zeit aus -
führlich über die Entscheidung berichtet . Das Gericht Harle aus -
gesprochen , daß ein Vertreter eines auswärts wohnen -
den Besitzers sForenseu ) nach § 60 der Landgemeinde -
Ordnung , in Verbindung mit den Z§ 41 und 46 desselben
Gesetzes , nicht ohne weiteres einem „m. it Grundbesitz Angesessenen "
gleich erachtet werden kann . Freiwaldt , der eine Vollmacht eines
Berliner Besitzers von Pankower Grund und Boden hatte , wurde
durch Eudurteil des Ober - Verlvaltungsgerichts für nicht gewählt
erklärt , weil er selber nicht mit Grund und Boden in Pankow
„ angesessen " ist , ein Angesessener aber zil wählen war . —
Die Ausführungen des Redners gestalteten sich zu einer Anklage
gegen das elende Dreiklassen - Wahlsystem mit seiner ungerechtfertigten
Bevorzugung des Grundbesitzes . Er übte scharfe Kritik an ver -
schiedenen Beschlüssen der Gemeindevertretung und wandle sich be -
sonders gegen den Beschluß , die erforderliche Ersatzwahl bis zum
Frühjahr zu vertagen . Dagegen müsse umsomehr protestiert werden ,
als bereits jetzt infolge der Ilngültigerklärung seiner Wahl lL00 Wähler
des 2. Wahlbezirks unvertreten , also rechtlos seien . — Nachdem Ge -
nteindevertreter Klinge nberg über seine amliche Thätigkeit einen
Bericht gegeben hatte , entspann sich eine interessante Debatte über
Schulfragen , an der sich einige Herren aus dem bürgerlichen Lager
beteiligten . — Schließlich wurde folgende Resolution angenommen :
„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von dem Urteil des Ober -
Verwallungsgcrichts . Sie protestiert gegen den Beschluß der Ge -
meindevertretnng ' , keine Ersutzwahl vorzunehmen , obivobl seit
dem März 1900 an 1800 Wähler des zweiten . Bezirks
ohne Vertretung sind . Das Bureau wird beauftragt , beim
Kreisausschuß Beschwerde zu erheben . — Die Versammlung
verpflichtet sich , dafür zu sorgen , daß trotz der Hindernisse , welche
der socialdemokratischen Partei am Orte entgegenstehen , die dritte

Wählerabteilung nur socialdemokratische Vertreter in die Gemeinde -
Vertretung entsendet . "

China .
Die Entschädi�ungSfrage

scheint ihrer Lösung durchaus nicht nah . Es ist den Chinesen auch
durchaus nicht zu verdenken , daß sie die Fremden für die Ver -
Wüstungen nicht entschädigen wollen , die diese in ihrem eigenen
Lande angerichtet haben , zumal weim die Fremden unter sich selbst
uneinig sind .

Die „ TimcS " veröffentlichen folgendes Telegramm ihres�Pelinger
Korrespondenten Dr . Morrison : Man d a r f' h o ffe n , daß die
JndemnitätSfrage auf eine befriedigende Weise geregelt wird imd

zivar nach den englischen Vorschlägen . Die Vertreter der Mächte sind
einig hinsichtlich der Gekamtsimmie der Entschädigung , der Dauer der
militärischen Besatzung , für lvelche ebenfalls eine Entschädigung gefordert
wird , der Art mid Weise der Zahlung der Entschädigung , die durch Schatz -
anweisungen erfolgen wird , solvie der Deckungsfrage . welche durch See -
und Jnlandsstener auf Salz und durch die Erhöhung des Einfuhr -
zolls bis zu 6 Proz . vom Werte erfolgt . Nur zwei Fragen
verhindern augenblicklich den Abschluß der Unterhandlungen :
Japan fordert näinlich , daß seine Eutschädigung erhöht werde ,
unter Hinweis darauf , daß es ihm unmöglich ist . äugen -
blicklich eine Anleihe zu nur 4Ve Proz . zu gewähren . Rußland
dagegen stellt die Forderung auf , daß die Einfuhrsteuer aus 10 Proz .
erhöht werde , falls die übrigen Steuern das gewünschte Ergebnis
nicht hätten . Sämtliche Mächte werden bis zur endgültigen Lösung
ihre EntschädigungSforderungen aufrecht erhalten . Die diesbezügliche
Note wird Cbinn demnächst zugestellt werden .

Das sieht alles nicht sehr nach „ befriedigender Lösung " auS .

Nene Unruhen .
Bureau Reuter meldet aus Ticntsin : Nachrichten aus Taijllanfu

zufolge befindet sich Tangfuhsiang dem Verehme » nach auf
dem Marsche dorthin , der Gouverneur von Schansi suche um
rcmde Hilfe nach . — Fragezeichen ! —

Uetzke und Depesichcn .
Budapest , 26 . Juni . <B. H. ) Der Professor am bischöflichen

Priesterscminar in Veszprim , Pater Coloman Kozma , ist nach
Entrierung großer Schulden und unter Mitnahme ihm vom Bischof

Hornik anvertrauter 3000 Gulden geflüchtet .

Stockholm , 26 . Juni . ( W. T. B. ) König Oskar hat den
Reichstagsbeschluß betreffend die neue Berteidigungsorganisation und
das neue Wehrpflichtgesctz genehmigt . Das Protokoll hierüber schließt
folgendermaßen : In Ucbereinstimmung mit sämtlichen Mitgliedern
des Staatsrats billige ich den vorliegenden Beschluß des Reichstags ,
erkläre jedoch gleichzeitig ausdrücklich , daß ich damit die Verteidignngs -
rage nicht für vollständig gelöst halte .

Pariö , 26. Juni . ( W. T. V. ) S t a a t s g e r i ch t s h o f.
Nach dem Verhör einiger Entlastungszeugen begann der General -
Staatsamvalt sein Plaidoyer . Er beantragte, ' den Angeklagten
chuldig zu sprechen und hob die Teilnahme des Grafen Lui Saluces

an den revolutionären Unternehmungen der Ligen hervor und ver -
langte die Anwendung der Strenge des Gesetzes , Hierauf wird die

itzintg geschlossen .

London , 25. Juni . ( 23. T. B. ) Unterhaus . Auf eine An -
rage erwidert Schatzkanzler Hicks Beach , er habe vorgeschlagen , eine

Befreiung vom Kohlenausfuhrzoll bis zum 31. Dezember ( nicht bis

zum 30. September ) bei solchen Abschlüssen , frei an Bord und ein -

schließlich der Versicherungsprämien , zu gewähren , welche vor Ein -
bringung des Budgets zu stände gekommen seien . In keinem Fall
würde aber diese Befreiimg über diesen Zeitpunkt hinaus ausgedehnt
werden .

London , 23. Juni . ( W. T. B. ) Im Unterhause erklärte Kriegs -
minister Grodrick , daß »ach den neuesten Meldungen in Kapland der
Kapkolonie tausend bis zweitausend Mann gegen England unter Waffen
tänden und daß der wöchentliche Kriegsaufwand etwa auf

260 000 Pfund Sterling zu beziffern sei .

London , 26 . Juni . ( W. T. B. ) Im Finanzausschuß des
Unterhauses brachte Hicks Beach bei Artikel 3 der Finanzbill be -
treffend den Kohlcn - AnSfnhrzoll den Antrag ein , daß für alle
Kohle , deren Wert in einer für die Zollkommissare ausreichenden
Weise nachgewiesen wird als 6 Shilling per Tonne nicht

versteigend , ein Zollnachlaß eintreten soll , desgleichen für
alles aus Kohlen hergestellte Feucrungsmatcrial , das nachgewiesener -
maßen den obenerwähnten Wert nicht überschreitet . ( Beifall . ) Nach
diesem Vorschlag würden . wie angenommen wird , Kohle und
Brennmaterial auS Kohle von dem angegebenen Werte ganz vom

Kohlenansfuhrzoll befreit sein . Der Antrag wurde angenommen .

Tschif », 24 . Juni . ( W. T. B. ) Von der koreanischen Grenze .
wo Unruhen ausgebrochen , sind hier Flüchtlinge eingetroffen , die

berichten , daß drei russische und zwei englische Kriegsschiffe vor der

alumündung seien .

Pamplona , 25. Juni . ( W. T. B. ) Während einer Prozession
kam es heute hier zu ernste » Ruhestörungen . Ein Soldat hatte beim
Vorüberziehen der Prozession die Kopfbedeckung nicht abgenommen
und es kam zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen Soldaten und
Civilpersonen , bei dem drei Personen verwundet und eine Anzabl
leichter verletzt wurden . Die Prozession mußte auseinandergehen ,
worauf die Ruhe wieder hergestellt wurde .

Dokobnma , 23 . ( SB. T. B. ) Bei den Flottenmanövern stießen
in der Höhe von Tsushima drei japanische Torpedoboote zusammen .
Wie berichtet wird , soll ein Boot gesunken und mehrere Man » er -
trunken sein .

VerantworUlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Verlin . Dnick und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. UuterhaltungSblatt .
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Die Vertranensämter der Berliner

Soeialdenwkratie .
K. Vcrtraucnspersonen :

I . Wahlkreis : Christ . Bahn , Kanonierstr . 33 , v. III . b. Hahn .
G u st. Seiler , Diantenffelstr . 9, III .

II . Wahlkreis : Paul Sckiolz , Fidicinstr . 35 , 1 V.
G u st a v Schmidt , Solm - Zstr . 43 , Hof .

III . Wahlkreis : Franz Hoch , Admiralstr . 7, v. IV .
IV . Wahlkreis : N o b. Wengels , Große Frank urterstr . 133 ,

( Ost ) Hof pari .
- Otto F r a n k e . Pallisndenstr . 9, H. pari .
IV . Wahlkreis : Emil Voigt , Piicklerstr . 31, pari .

( Südost ) Paul Böhm , Oppelnerstr . 14, vorn IV .
V. Wahlkreis : Jacob Real . Baniimstr . 42 .

Wilhelm Schrolle , Landwehrstr . 3.
VI. Wahlkreis : ( Wedding und Oranienburger Vorstadt ) : Zlugust

Hinze , Pantstr . 13, Laden .
( Moabit ) : Johann Pfarr , Putlitzstr . 10,

vorn parterre .
( Nosenthaler Vorstadt und Gesundbrunnen ) :

H e r m. Raschle , Grünthalerstr . 65.
( Schönhauscr Vorstadt ) : K. Wünsch , Schlic -

mannstr . 45 .
T e lt o w - V e e s k o Iv - C b a r l o t t e n b ur g : August Schnell ,

Charlottenbnrg , Bismarckstr . 34 .
Niederbarnim : Adolf Gartz , Weißensce , Lehderstr . 5.

V. Prcstkonimifsion :
I . Wahlkreis : August Tä t e r o w, Prinzenstr 45 .

Oswald Echenfch , R ix d o r f , Berliner «
straße 99 IV .

II . Wahlkreis : Richard Köckeritz , Plan - Ufer 32s .
Albrecht Fülle , Mariendorfcrstr . 1.

III . Wahlkreis : Gustav Ladewig , Kvmmandantenstr . 65.
Oskar Mahle , Lansiherstr . 8.

IV . Wahlkreis v . : Paul Schneider , Blumcnstr . 43.
80 . : Paul Hoffmann , Oppelnerstr . 21 v. II .

V. Wahlkreis : Ad . Roth , Schönhauser Allee 2.
W. Friedländer , Elsasscrstr . 25 .

VI . Wahlkreis : Wilhelm Frehthaler , Gartenplatz 1,
vorn III .

Teltow - Beeskow - Storkow - Charlottenbnrg :
Otto Görke , Charlottcnburg . Wallstr . 69 .
Fritz Hoppe , Liixdorf , Erkstr . 16, II .

Niedcr - Barnim :
Emil G e r st e n b e rger , Weißensee , König -

Chaussee 41 .
Oswald Grauer , Friedrichsberg , Frank -

furter Allee 127 .

V. Lokaltonimission :
I . Wahlkreis : F. Lucht , Hasenheide 51, Onergeb . IV .

Wilh . Kierfeldt , Jüdcnstr . 43/44 IV .
II . Wahlkreis : Wilh . M e w S , Gräfeftr . 6, Hof Qucrgeb . I .

Gustav Lehmann , Frobenstr . 33.
III . Wahlkreis : Wilhelin Hinz , Prinzenstr . 66, v. IV .

Ernst Li er , Alie Jakobstr . 119 part .
IV . Wahlkreis : O. Blume , Gnbeuerstr . 6, part .

( Ost . ) O. Galle , Koppenstr . 8, vorn II .
IV . Wahlkreis : Karl Scholz , Wrangelstr . 110 , part .

( Südost . ) Wilh . Scidlcr , Forsterstr . 19, v. IV .
R i ch. H a k e b u s ch , Cnvrhstr . 18, Hof IV ,

für Trepto w.
V. Wahlkreis : Wilhelm Spät , Wcinstr . 28 , part .

Wilh . Schnitze , Fehrbellinerstr . 17, V. II .
VI . Wahlkreis : Garbotz , Emdcncrstr . 43 v. III ( für Moabit ) .

I . Kaiser , Dalldorferstr . 20 . Quergeb . IV .
( für Oranienburger Vorstadt und
W e d d i n g) .

G. W i tz e l , Bnmnenstr . 164 ( für Rosen -
thaler Vorstadt und Gesund -
b r u u n e n) .

O. Rißmann , Wörthcrstr . 11. Seitcnfl . III
( für Schönhauser V o r st a d t).

Teltolv - Vccskoiv :
Quitt , Nixdorf , Hobrcchtstr . 82 .

Niedcr - Barnim :

Paul Kette , Fricdrichsfelde , Prinzen -
Allee 20 » .

Obmann der Lokalkommission Karl Scholz , Wrangelstr . 110 .
Dorthin sind alle Anfragen und Bciefscndungen zu richten .

D. Vorfiticude der Wahlvercinc .
I . Wahlkreis : Fritz Felgen t reff , Oranienstr . 183 part .

II . Wahlkreis : Hermann Werner , Stciiuuctzstr . 29 H. IV .
III . Wahlkreis : St . Fritz , Oranienstr . 157 IV .
IV . Wahlkreis 0 . : Ernst Bader . Große Frankfnrtcrstr . 34.

80 : Richard Weise , Forsterstr . 39.
V. Wahlkreis : Leo Zucht , Kl. Franksurterstr . 3/4 .

VI. . Wahlkreis : C. F a h r o w , Hochstr . 35, Hof I .
Tcltow - BeeSkoiv - Charlottcnburg : Otto Görke ,

Charlottcnburg , Wallstr . 69.

E. Agitatio » S - Ko » » nission für die Provinz - Brandcnburg :

I . Wahlkreis : Alwin Schuster , 0. , Straßmannstr . 2.
II . W a h l k r e i s : F r. Z i n k e , 80 . , Reichenbergerstr . 128 .

III . Wahlkreis : Albert D i m m i ck , 8. , Luisen - Ufer 1 1.
IV . W a h l k r e i s 0. : Albert Wasewitz , Pallisadenstr . 33.

80 . : W i I h e Im I ö ch e l , Köpnickerstr . 190 .
V. Wahlkreis : Fr . Kotzke , Maricuburgerstr . 11.

VI . W a h l k r e i S : Max Kiesel , X. , Schulstr . 22.
Wilh . Schmidt , K , Chorinerstr . 30 .

Teltotv - BeeSkow - Charlottcnburg :
H e r m an n S ch u b e r t , Schöneberg , Koburg -

straße 12.
Nieder - Barnim :

Georg Frehwaldt , Pankow , Florastr . 86 .

Berliner Partei - 3titgelegei «heitett .
Achtung : Sonntag , den 14. Juli , von morgens 8 Uhr ab ,

findet im Schloß Weiße nfee das S o m m e r f e st des sechsten

Wahlkreises statt . Trotz des billigen Entrees von 20 Pf . ist in

weitgehendstem Maße für das Vergnügen sowohl der Erwachsenen
als der Kinder gesorgt . Wir verweisen aus die Sonntags - Annonce .
Bei der Beliebtheit , welche diese Feste des sechsten Kreises sich in

der Berliner Arbeiterschaft errungen haben , ist wohl ein zahlreicher

Besuch zu crlvarten .

Dritter Wahlkreis . Heute abend 8 Uhr , spricht in der

Ressource . Kommandantenstraße 57, Reichstags - Abgcordnctcr Wolf -

gang Heine über : „Politische Zcitfragcn " . Außerdem Diölussion .

Rege Beteiligung der Genossinnen und Genossen erwartet
Der Vertrauensmann .

Schöncbcrg . Wie in Berlin und andren Orten hat sich bisher

auch in Schönederg der Uebelstand herausgestellt daß eine ganze
Anzahl Parteigenossen bei Stadtverordneten - Wahlen ihr Wahlrecht
nicht ausüben konnten , weil sie zwar Deutsche , aber nicht Preußen

waren . Wir meinen mm , weil im Stcuerzahlcn auch kein Unter «

schied gemacht wird , so ist es jedes Gcnosien oder Arbeiters Pflicht ,
so schnell wie möglich seine Aufnahme in den preußischen Staats -
verband nachzusuchen . Die Aufnahme in den preußischen Staat ? -
verband ist kostenfrei . Durch die Aufnahme in den preußischen
Staatsvcrband geht die bisher bestandene außerpreußische Staats -
angehörigkeit nicht verloren , falls der Betreffende nicht aus seinem
früheren Staatsverbandc austreten will . Formulare zur Erleichterung
der Antragsteller sind in der Parteispcdition von W. Bäumler ,
Apostel Paulusstraße 13 . Quergeb . Hochparterre , in Empfang zu
nehmen , auch ist Bäumler persönlich zur Erteilung von Auskunft
bereit . Der Vorstand des Socialdcinokratischen Wahlvereins für
Schöneberg .

WaidmaiiilSlust . Tic Mitglieder des W ah Iv ereinS werden
ersucht , in den am Mittwoch in Dalldorf bei Roll , am Donnerstag
in Borsigwalde bei Bethwall , Wittestraße 22 , am Freitag in Tegel
bei Krause , Berlinerstraße 92 , stattfindenden Diskutier - Abenden ihre
alten Mitgliedsbücher gegen neue einzutauschen .

Doltitles .

Der Eittflich der Wohnungsnot sauf die Gestaltung deS
ArmcnetatS .

Die Charlottenburger Armenverwaltung veröffentlicht in der

neuesten Nummer ihrer amtlichen Nachrichten einen lehrreichen Artikel
über den Zusammenhang zwischen der Wohnungsnot und dem Steigen
des Armenetats . Wenn auch diesen Ausführungen die speciellcn
Charlottenburger Verhältnisse zu Grunde liegen , so darf man doch
mit ziemlicher Sicherheit behaupten , daß auch in Berlin und den

übrigen Vororten dieselben Erscheinungen zu Tage treten .
Der fortdauernde Mangel an kleinen Wohnungen , der den HanZ -

eigentümcrn die Möglichkeit gewährt , sich ihre Mieter aussuchen
und ihnen nicht genehme Familien abweisen zu können ,
auch wenn sie die Gewähr der regelmäßigen Zahlung bieten ,
hat die Armenverwaltung vor eine schwierige Aufgabe
gestellt . Zu einem nicht geringen Teil hat hierzu nach Ansicht
der Armenverwaltung auch die Aufhebung d e S Kahl -
pfändnngsrechtS beigetragen . Im Interesse der Mieter ein -

geführt , hat eS zur Zeit nahezu den Charakter eines gegen sie
erlassenen Gesetzes angenommen , daS von dem Bauen von Häusern
mit kleinen Wohnungen zurückhält , bei den vorhandenen aber die

Vermieter , um sich gegen böswillige Mieter zu schützen , dahin
geführt hat , Mieter , deren Sicherheit auch nur im geringsten Zweifel «
Haft erscheint , entweder überhaupt nicht aufzunehmen , oder bei nicht
pünktlicher Zahlung sofort zur ZwangSauSweisung zu schreiten . Der

Mangel än kleinen Wohnungen hat in Verbindung hiermit die Z a h l
der obdachlos gewordenen und von der Armenverwaltung
unterzubringenden Familien im letzten Jahre so hoch anschwellen
lassen wie nie zuvor , und zugleich die Armenverwaltung gezwungen ,
in zahlreichen Fällen Ausivendungen zu machen , um eine wegen
Nichtzahlung der Miete drohende Exmission abzuwenden und dadurch
die Zahl der unterzubringenden Familien zu vermindern . Recht
charakteristisch für gewisse HauSagrarier ist es , daß nach den Er -

fahrungen der Armcndireklionen dieses Eintreten der Armenpflege
für manchen Vermieter einen Anreiz bildet , schneller als sonst mit
der Exmission zu drohen , iveil er weiß , daß die Armenverlvaltung
es nicht dahin kommen lassen lvird .

Nicht nur ist die Zahl der leer stehenden kleinen Wohnungen
in Charlottenburg von Jahr zu Jahr zurückgegangen , sondern auch
die für die wenige » leer stehenden Wohnungen geforderten Mieten

sind zum Teil so hoch , daß es für eine Arbeiter -

f a m i l i e mit normalem Einkommen , wenn sie beim

Vorhandensein mehrerer Kinder überhaupt auf Aufnahme rechnen
könnte , nahezu ausgeschlossen ist , auf die Dauer
eine solche Miete bezahlen zu können .

Die Zahl der Obdachlosen ist bis in die letzte Zeit hinein ständig
im Steigen begriffen , und diese Obdachlosen , die von der Armen -

Verwaltung untergebracht werden mußten , sind keineswegs etwa nur

solche Leute , die ohnehin der Armenpflege anheimgefallen wären ,
sondern es befindet sich unter den obdachlos Gewordenen eine Reihe
von Familien , bei denen sich der Mann zum Teil seit einer Reihe
von Jahren in fester Arbeitsstelle mit gutem Lohn befindet und

durch Vorlegung seines Mietsquittungsbuches die bisherige pünkt¬
liche Mictszahlung nachweisen konnte .

Diese Mitteilungen der Armenverlvaltung sprechen für sich selbst ;
sie legen ein beredtes Zeugnis ab für die Richtigkeit der Anschauung ,
daß unter der Herrschaft des Drciklassen - Wahlshstems , das dem

gemeingefährlichen Element der Hausagrarier gesetzlich die Mehrheit
in den Stadtparlamenten sichert , von einer wirklich ersprießlichen

Fürsorge für die arbeitende Bevölkerung nicht die Rede sein kann .

Wenn solche Zustände in der zweitreichsten Stadt Preußens herrschen ,
wie muß es da erst in ärmeren Gemeinden aussehen I

Die Stadtvcrorductcn - Versammlung hält Donnerstagnach -
mittag 5 Uhr eine Sitzung ab , auf deren Tagesordnung unter anderm

folgende Gegenstände stehen : Die Alien , betreffend die Wahl des
Siadtrats a. D. und Stadtältesten Johannes Kaempf , Schinkel -

platz 2, und des BezirlSvorstcherS Albert Daber , Skalitzer -
straße 42 . zu Stadlverorducten . — Vorschläge des Aus¬

schusses für die Wahlen von unbesoldeten Gcmeiudebeamten . —

Berichterstattung über die Vorlagen , betreffend den Eriverb
von Slraßcnland für die Zufahrtsstraßen zu der geplanten
Brücke im Zuge der verlängerten Mantcuffelstraße — und
den Ankauf des Grundstücks Lausitzcrstr . 28/30 . — Vorlagen , be¬

treffend die Bewilligung von Ruhegehalt und Hinter -
b l i e b e n e n - V e r s o r g u n g für die ohne Pensionsberechtigung
im Dienste der Stadt dauernd beschäftigten Personen . — Die Ver¬

besserung des Aulegens von Schiffsgefäßen am Ablagegrundstück
in Rummelsburg . — Antrag von Mitgliedern der Ver -

sammlung , betreffend die Uebelstände in der Straße Sieg -
m n n d s h o f. — Vorlagen , betreffend die Bewilligung eines

Zuschusses zu den Kosten der Errichtung der Personen - und Güter -
Haltestelle Teltow . — den Grnndstücks - Erwervungs - Fonds , — die

Nachweisung der Flammen der öffentlichen Beleuchtung , sowie des

Umfangs der G a s p r o d n k t i o n und des Gasverbrauchs während
des Vierteljahrs Januar - März 1301 , — die Festsetzung einer neuen

Fluchtlinie für die Südostseite der Alten Jakob straße
zwischen der Sebastian « und der Dresdener Straße , —

die Abänderung des AnschlußgeleiscS für daS Wasserwerk

Müggelsee , —
'

die Erweiterung der Dünger - Verladestelle auf
dcni Viehhofe , — den Vau zweier Rinderställe auf dem Viehhofe —

und den Ankauf eines an der Wullenweberstraße und der Spree

belegenen Grundstücks . - - Vorlage betreffend die Festsetzung der

Bedingungen für die Wiedcrbesetzung der Stelle des Vieh - und

SchlachthofS - DireklorS .

Die Aerztekammer für die Provinz Brandenburg und

den Stadtkreis Berlin trat gestern nochmals zu einer Sitzung im

hiesigen Provinzial - Ständehauje zusammen . Unter den geschäftlichen

Mitteilungen , die der Vorsitzende Geheimrat Becher macht , ist bc -

sonders interessant , daß Dr . Schaeffer sein Amt als

Vorstandsmitglied infolge des jüngst ergangenen Kammer -

beschlnsses , der das Zusammenwirke » von Aerzten mit

in Deutschland nicht approbierten Kollegen für standes -

unwürdig erklärt , niedergelegt hat . Dr . Schaeffer ist nämlich bei

der Schöneberger Orts - Kranken lasse angestellt , bei der

auch eine in der Schweiz approbierte A e r z t i n thätig ist . Es folgt
das Referat des Geheimrats Brähmer über die ärztlichen Gutachten
zur Aufnahme in die L u n g e n h e i l st ä t t e n. Die Landes -

Versicherungsanstalten Brandenburg und Berlin haben einen

Fragebogen aufgestellt , der von
'

den Aerzten als zweckmäßig
erachtet lvird und daher nach der Untersuchung der Kranken sorg -
fältig auszufüllen ist . Die damit verbundene längere Arbeit und

Müheaufwendung , die den Aerzten durch die eingehende Untersuchung
verursacht lvird , soll mit einem H o n o r a r v o n f ü n f M a r k be -

glichen werden . Die Kammer schließt sich diesen Ausführungen an .

ohne jedoch für das Honorar einen festen Satz zu normieren . Ferner
beschloß die Aerztekammer , daß Sanitätsvereinen , die ärzt -
lichcn Einzelleistungen mindestens zu den Mindestsätzen der preußi -
schen Gebührenordnung bereckmet werden sollen . Bestehende Ver¬

träge sollen bis znm i . Juli 1902 gekündigt werden . Es kommen

hierbei auckl Vereine wie der Verein junger Kaufleute und der Kauf -
männische Hilfsverein in Betracht . Auch die Prüfung der Verträge
mit der Krankenkasse soll von einer Kommission vorgenommen
werden .

Ter Magistrat ersucht die Stadtverordneten um ihre Zu -
stimmung zum Bau zweier Rinderställe für je 576 Rinder
und um die Bewilligung der Kosten in Höhe von 446 000 M. Nach
Fertigstellung dieser Stallungen können auf dem hiesigen Central -
Viehhof 6600 Rinder in Stallungen untergebracht werden . )

Der Garte » « dcö GeiverkschaftshauseS bietet , wenn auch
nur der eine weitästige „ Götterbaum " in der Erde wurzelt und die

übrigen Bäume und Anpflanzungen , wie es in Berlin meistens die

Regel ist , in Kübel » stehen , einen freundlichen Anblick und an

wannen Sommertagcn einen angenehmeu kühlen Aufenthalt . Es

ist hier den Parteigenossen die Möglichkeit gegeben , sich nach des

TagcS Last und Mühen im Kreise von Gleichgesinnten in frischer

Luft zu unterhalten . Verschiedene Gewerkschaften haben auch bereits

einen Wochentag bestimmt , au dem sie sich mit ihren Kollegen und

deren Angehörigen zwanglos zusammenfinden , andre halten ihre

Vorstands - und Kommissionssitzuiigen hier im Garten ab . Es ist

» ur zu begrüßen , lvenn sich im Gewcrkschaftshause ein rcgeS
Leben entwickelt ; das Zusammellgehörigkeitsgcfühl lvird dadurch ge -

stählt und der politische und gewerkschaftliche Kampf erleichtert .

Eine cxcellcnte Idee . Excellenz K r a e t k e , der neue
Staatssekretär im Reichspostamt , empfing gestern einen ZeitungS -
berichterstatter , um sich mit diesem Herrn über allerhand Welt -

beivegcude Fragen zu miterhalteu . Dabei gedachte der Nachfolger
Podbiclskis auch der Frage des Vorortportos , für die er eine aus -

gezeichnete Lösung vorsckilug . Auf die Bemerkung des Fragenden ,
das ; die Anwohner der W a n n s c e b a h n in dieser Beziehung ver -

schiede »« Wünsche an die Oeffentlichkeit bringen , bemerkte der

Staatssekretär : „ Die Anwohner der Wannsccbahn haben am

allerwenigsten Grund zur Klage über die Anwendung der
O r ts b r i c f - T n x e. Da fährt nicht nur ein Mitglied
der Familie , sondern mehrere alle Tage nach Berlin .
Dort angelangt , finden sie ein begncm gelegenes Postamt dicht beim

Bahnhof , wo sie ihm Briefe und Karten für Berlin und die zu
seinem Ortsverkehr gehörigen Orte in den Kasten stecken . Der Rück -

schlag kommt allerdings mit den Antworten , die mit Straf -

Porto belastet sind . Doch wird sich das Publikum mit der Zeit
an die neuen Verhältnisse gewöhnen und richtig frankieren lernen . "
Der Herr Staatssekretär hätte noch einen Schritt weiter gehen und
den Anwohnern der Wannsecbahn empfchleii sollen , die Briefe in
Berlin gleich den Adressaten zuzutragen . Das ist noch billiger .
Ueben die Empfänger der Briefe von Berlin aus ein gleiche ?»
dann ist auch die Frage des Strafportos aus der Welt geschafft .

Äouimerttrlaub für Bühnenarbeiter . Im Auftrage des

technische » Personals am Schiller - Theatcr wird uns berichtet : Die
Direktion des Schiller - Tkcaters hat während der Sommermonate
eine an den Berliner Bühnen bisher imbekannte Einrichtung ge -
troffen , indem sie ihren Bühnenarbeitern aus eigner Entschließimg
ohne Kürzimg des Lohnes einen Sommcrurlaub gewährt . Die

Dauer des Urlaubs richtet sich nach der Länge des Dienstalters und

währt 5 —8 Tage . Ermöglicht wird diese Einrichtung durch Ein -

stellung von einem resp . zwei Aushilfsarbeitern . Der im vorigen

Jahre eingeführte Ruhetag erleidet jedoch hierdurch keine Unter -

brechnng .
Etwa 150 englische Elektrotechniker , welche zur Zeit in

Berlin ivcilen , waren Dieiistagiiachmittag der Einladung der Firma
Siemens u. Halske nach Groß - Lichtcrfelde gefolgt , um auf der

dortigen Versuchsstrecke der genannten Firma sich �die Vorversnche

zur Lösung des Problems der elektrischen Schnellbahn
praktisch demonstrieren zu lassen . Bald nach 4 Uhr trafen die Herren
auf dem Waiinsee - Bahiihof Sieglitz ein . In sechs bereit gestellten

Wagen der elektrischen Straßenbahn Steglitz — Groß - Lichterfelde der

Firma Siemens u. Halske »vurden die britischen Gäste von dort nach

Groß - Lichterfelde ( Haltestelle Wiescnbaude ) befördert . Nebenbei bc -

merlt , halte » die sachverständigen Herreu von jenseits des Kanals

hierdurch Gelegenheit , auf der überbaupt ersten „Elektrischen "

Deutschlands eine Fahrt mitzumachen . Während die fremden Ingenieure
sich dann von der Wiesenbaude zu Fuß nach der Umformer - Station
der Firma Siemens u. Halske begaben , fuhr neben ihnen auf den

Glesien der VersiichSbahu die für die elektrische Schnellbahn eigens
konstrnierte D r e h st r o m - L o k o m o t i v e die Tcliowcrsiraße ent¬

lang hin niid her und zivar unter der enormen Stromstärke von
10 000 Volt mit fabelhafter Geschwindigkeit . Mit ersickitlich hohem

Interesse folgten die sachverständigen Briten diesen Fahrmanövem ,

nach deren Beendigung die Drehstrom - Lolvmotive nach der Um -

formcr - Station übergeführt , dort geöffnet und in ihren einzelnen
Teilen den Versammelten erklärt wurde .

Ein falscher GaScontrolenr treibt gegenwärtig fein Unwesen
und mahnt zur ganz besonderen Vorsicht . Der Betreffende , welcher
i » Arbciterkleiduiig die GaSkonsumenten der städtischen Werke auf -

sucht , bezeichnet sich diesen gegenüber als Controleur , der den GaS -

iiiesscr zu revidiere » und das Waffer zu erneuern habe . Der

„städtische Beamte " benutzt dann die Gelegenheit , » m sich irgend -
ivelche Wcrtgegenstände anzueignen und mit seiner Beute zu ver -

schwinden . So stattete er auch gestern dem in der Schilliiigstr . 13

wohnenden Strumpfwareu - Fabri kanten D. einen Besuch ab und stahl

verschiedene Kleidungsstücke .

Tie Pocken in Berlin . Drei neue Pockenfällc werden ge -
meldet : Die vierjährige Tochter Charlotte der Witwe Löther vom

Lniscnplatz 3 ging am Soiinabciidnachmittag um 4 Uhr ganz gesund
mit dem Dienstmädchen nach dem Luisenplatz , spielte dort und saß

längere Zeit mit zwei andre » unbekannten Kindern zusammen auf

einer Bank . Bei der Heimkehr klagte sie über Kopfschmerzen und

Mattigkeit in den Gliedern . Es ist gester » ein Arzt zu Rate gezogen
worden . Dieser stellte fest , daß das Kind an den Pocken leidet ,
n » d ließ es sofort i » eine Anstalt bringen . Leider ist durch

Verspätiiiig der ärztlichen Hilfe die �
Krankheit in diesem Falle

schon ziemlich weit vorgeschritten . — Die beiden andern Fälle sind
wieder im Norden der Stadt vorgekomine » , in dem Hause Anklamer -

merstraße 6, das von den Häuser » Elisabethkirchstr . 15 und Bernauer -

straße 114( 5, in denen in den letzten Tagen die Kinder Bluhm und

Müller erkrankten , nur je eine Minute eiitfernt ist . Hier zeigte sich
die Krankheit gestern in der Familie des Dachdeckers Grimm , die im

vierten Stock des Vorderhauses ivohnt , morgens bei der 5�/4 Jahre
alten Tochter Frieda , nachmittags bei einem erst acht Monate alten

Töchterchcn . Die Kinder sollten gestern abend in eine Anstalt ge -
bracht werden . Die Mutter widersetzte sich jedoch dieser Matzregel .
Die Wohnung wird daher von der Revierpolizei mit einem Warnungs -

schild versehen .



Von der Fnwisctt DiebtSbmide . Der unter dem Verdacht
der Tcilnahiiie an der Vcrivertung des gestohlenen Gnies verhaftete
Auktionator Eisfelder befindet sich noch immer in der Unter -
suckmngshaft . Cr, der sich auch gleichzeitig Taxator nennt , erscheint
dadurch sehr verdächtig , daß er bei den freiwilligen Versteigerungen
die zum Teil in der Neuen Schönhanscrstraße abgehalten wurden
Goldsachen zu außerordentlich billigen Geboten , wie die Anklage be
hauptct , sogar unter Metallwert zuschlug . Der Auktionator ivar so -
wohl mit dem Juwelenhändler Wolf als auch mit dem angeblichen
Einbrecher Ende bekannt und hat die beiden zusammengeführt . Er
bat , da in den beiden Wolsschen Läden in der Spandaner - und
Bellc - Allianccstraße große Mengen gestohlener Waren nicht ohne Ge -
fahr veräußert iverden konnten , bedeutende Posten des Diebesgutes ,
besonders Ringe und Diainanten , zur Versteigerung übernommen .
Eisfelder ist übrigens nicht in der Lage , den Ende zu re -
kognoscieren , da er ihn auch nur unter diesem Namen kennen ge
lernt hat .

Arbeitslos . Die Scheu , sich seiner Frau zu offenbaren . hat
den 4ö Jahre alten Arbeiter Karl Hüttner aus der Ramlerstraße 37
in den Tod getrieben . Der Mann , der sich durch Erd - und
Vauarbeiteir ernährte , hatte seit vierzehn Tagen keine B e
sch ästig u n g mehr . Um seine Frau das nicht wissen zu lassen ,
ließ er sich lvie früher jeden Morgen von ihr seine Zehrgroschen
geben und that so, als ob er die alte Arbeitsstelle aufsuchte . Lange
konnte diese Täuschung nicht danern . Einmal gelang es Hüttner ,
sich von seinem Schwiegersohn so viel zu borgen , daß er am Zahl -
tage seiner Frau etwas nach Hause bringen konnte . Da sich das
aber auch nicht wiederholen konnte , so ging er am vergangenen
Sonntag schon in aller Frühe wieder weg , nachdem er am Sonn
abend erst sehr spät hcimgekonimeu war . Am Montag fand man
lhil in Plöhcnsee erhängt auf .

Einen schweren Unfall erlitten hat gestern in S p a n d a n
ein Berliner Radfahrer . Als er in schneller Fahrt durch die Wilhelm -
straße kam , brach das Vorderrad und er stürzte vornüber herab ; der
Verunglückte , der ohne Bewußtsein war und aus mehreren Kopf -
wunden stark blutete , wurde von Trainsoldaten in die benachbarte
Kaserne getragen , wo ihm ein Militärarzt die erste Hilfe zu teil
werden ließ . Der Znstand des Verunglückten verschlimmerte sich
bald derart , daß der Arzt die Ueberfühnnig des schwer verletzten
Mannes mittels eines Krankenwagens des Trainbataillons nach dem
Lazarns - Krankenhause in Berlin veranlaßte . Die bei dem Radfahrer
vorgefundene Ausweiskarte lautete ans den Schlosser Wcller von
der Allgemeinen Elektricitätsgesellschaft . An dem Wiederaufkommen
des Vernngliicktcn , der ein Mann in den SOcr Jahren ist , wird ge -
ziveifelt . Er hat einen doppelten Schädelbnich , Zersplilternng des
Unterkiefers und eine schwere Gehirnerschütterung davongetragen .

Einen Selbstmordversuch beging gestern der Sergeant Stoof
von der 4. Eskadron des 3. Garde - Ulanen - Regiments in Potsdam .
St . , der bereits inr elften Jahre diente und sich bisher vorzüglich
geführt hatte , lvar vor einiger Zeit in eine Schlägerei verwickelt
worden und wurde deswegen zn zehn Tagen Arrest verurteilt .
Nachdem der Sergeant den Strafantritt noch immer verzögert hatte ,
sollte er gestern ins Militärgefängnis gebracht werden . Kurz vorher
jedoch jagte er sich mit einem Revolver eine Kugel in den Kopf und
verletzte sich so schiver , daß er in hoffnungslosem Zustande nach dem
Garui >onlazaret gebracht werden mußte .

Das Polizeipräsidinm teilt mit : Einem seit längerer Zeit
inhaftierten Diebe ist ein Posten sogenannter R a b a t t in a r k e n ,
wie sie in verschiedenen Geschäften geführt werden , abgenommen
worden . Die Marken sind aus gelbem Papier gefertigt lind tragen
die Aufschrift „ E. V. Vorteilhaft 10 Berlin . " Es liegt die Vcr -
inutnng vor , daß die Marken bei einein Diebstahle mitgestohlen sind .
Etwaige Geschädigte wollen sich zu der Nummer 4600 IV/8 . Ol in
den Vormittagsstunden von 8 bis 1 Uhr inr Zimmer 214 II im
Polizeipräsidinnt anr Alcxanderplatz oder schriftlich melden .

Einen schweren Zusannucnstost ans der elektrischen Straffen -
bahn gab es gestern inittag ans dein Alexanderplatz . Der
Kutscher der Taxameterdroschke 8027 , in der eiii Herr und eine
Dame saßen , versuchte dicht vor dem Wage » Nr . 1944 der Linie
Moabit — Görlitzer Bahnhof vorüberznkominen . Dieser Versuch
wurde ihm verhängnisvoll . Der Straßenbahnwagen faßte
sein Gefährt , obwohl der Führer bremste , und schleifte es gegen
hundert Schritte nach der Neuen Königstraße , da die Bremse
versagte . Das Pferd lag mit dem Vorderteil der Droschke
vor der vorderen Plattform . An der Neuen Königstraße

kam nun von der Minizstrnße her der Motorwagen Nr . 1368 der
Linie Hasenhaide sFichtestraße ) —Schönhanscr Allee änf den Unglücks -
zng zugefahren . Vor dem Grand Hotel gab es den zweiten
Zusammenstoß zivischen der Droschke und dem neuen Wagen . Die
Droschke mit dem Pferde wnrde unn zivischen beide Straßenbahn -
wagen eingeklenimt , der Kutscher vom Bock geschleudert . Die Dame
fiel in Ohnmacht und mußte nach dem Grand Hotel getragen iverden ,
ihr Begleiter hatte sich ohne fremde Hilfe retten können . Der Droschken¬
kutscher , der zwischen beide Motorwagen gestürzt war . kam mit nn -
gefährlichen Verletzungen davon . Er konnte sich selbst befreien . Zur
Rettung seines Pferdes , das in der Angst forlivährcnd nni sich schlug ,
wurde die Feuerwehr gerufen . Unterdessen griff aber schon das
Pnblikniir kräftig ein , so daß das Tier schon befreit ivar , als die
Wehr ankam . Es hatte bedcntende Verletzungen an einer Seite
und an den Beinen erlitten . Die Droschke ivar ebenfalls arg mit -
genommen . Der Verkehr wurde für längere Zeit unterbrochen . An
der Unglücksstelle saninielte sich eine ungehenre Menschennienge , die
Miene machte , den Straßenbahnfahrer zn „ lynchen " . Die Polizei
mußte sie in Schranken halten . Den Fahrer trifft nach den Zeugen -
aussagen keine Schuld , da er zwar aus Leibeskräften bremste , die
Bremse jedoch versagte .

sein die besten Schutzmittel gegen die Gefahren durch Wasser und
Feuer sind . Das Stnndcsbewußtsein als Mittel gegen Gruben -
Unfälle ist eine Idee , die der Herr Bergrat sich wohl patentieren
lassen wird . Ein Fachmann und Gekehrter sollte an solcher Phrase ,
die höchstens geivissenlose Grubenbesitzer entzücken kann , doch eigeub
lich keinen Gefallen finden .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird morgen ,
Donnerstag , Herr Professor Raoul Pictct einen Bortrag : „ Voxygene
inclustriel par l ' emploi de l ' Air Liqnide avec des expöriments
demonstratives " ( „ Die Herstcllimg deS Sauerstoffs für industrielle Zwecke
unter Anwendung von flüssiger Luft " ) halten und u. a. über neue Methoden
zur Herstellung von Sauerstoff in groücn Mengen , über die Verflüssigung
von Lust sowie über ihre Destillation sprechen ; Herr Profeffor Pictet wird
die Begleiterscheinungen während der Verflüssigung in der Proscltion zur
Darstellung dringen , über die industrielle Bcrwertung des Sauerstoffs , über
seme Anwendung bei der Beleuchtung und bei der Fabrikation von Waffer -
gas iittereffante Mitteilungen geben . Der für Donnerstag bereits angesetzte
Vortrag „Malerische Wanderungen durch die Mark Brandenburg " , II . Teil ,
Charakterbilder ans der Mark , wird dafür am Freitag gehalten werden .
Herr Professor Pictet wird seinen Vortrag am Donnerstag in französischer
Sprache halten . _

AuS de » Nachbarorte » .

AuS nichtk�c » Ursache » zum Mörder geworden ist der in
Neu - W e iße n se e , Gäblerstr . 8, 4 Treppen wohnhafte Arbeiter

H u w e. Mit seinem Flurnachbarn , dem Tischler Haber st roh
hatte Huwe vor kurzer Zeit einen Wortwechsel ans dem Lauben -
geläude an dem Lichteuberger Wege . Von Natur aus geivaltthätig
veranlagt , reifte in ihm der Plan , dem in jeder Beziehung ruhige »
und besonnenen Haber st roh einen gehörigen Denkzettel
zu geben . Am Montagabend gegen uhr brachte Huwe
den Plan zur Ausführung . Begünstigt wurde er in
seinem Vorhaben durch die üble Gewohnheit einiger Weißen -
seer Hausbesitzer , die B e I e u ch t n n g der Aufgänge und Treppen
während einiger Monate überhaupt zu unterlassen . Auch im Hause
Gäblerstr . 8 herrschte zu dieser Zeit ans unangebrachten Spar -
nmkeitsrücksichten völlige Dunkelheit . Wäre der Hausflur beleuchtet
gewesen , so wäre der Ermordete sicherlich dem Gewaltsmenschen aus
dem Wege gegangen . Arglos betrat Haberstroh den zu seiner
Wohnung führenden Treppenpodest , um dem dort lauernden
bösen Nachbar in die Arme zu laufen . Einige Messerstiche und
Haber st roh war eine Leiche . Von der grenzenlosen Roheit des
Mörders zeugt der Umstand , daß seiner Wut auch hierdurch noch
nicht genügt lvar . Den Kopf der Leiche bearbeitete er jetzt noch in

wahrhaft bestialischer Weise mit einem Knüppel , so daß das Gesicht
heute völlig unkenntlich ivar . Die Festnahme des Mörders , welcher
ich nach vollbrachter That in der Wohnung aufhielt , er -
olgte durch den Gendarmen S ch i e r i tz. Nur mit Mühe

gelang es dem Beamten , den Mörder vor der Lynchjustiz
der empörten Volksmenge zu retten . Der Erstochene hinter -
läßt eine Frau mit 3 Kindern im Alter von 8 Monaten . 3 Jahren
und 7 Jahren . Huwe zeigte nach seiner Festnahme auch nicht eine

Spur von Neue ; er gab vielmehr seiner Freude über den gelungenen
Streich unverhohlen Ausdruck . Die Leiche , welche die Nacht über in
der Wohnung belassen war , wurde gestern nach der Leichenhalle des

Gemeindcfriedhofs gebracht .

Der Gesundheitszustand der Charlottenburger Arme » -
bevölkrrnug ist nach den Berichten der « tadlärzte im abgelaufenen
Rechnungsjahr im allgemeinen günstig , zum Teil besser als in
rüheren Jahren gewesen . Besonders wird dies bezüglich des Vor -

kommens von epidemischen und Infektionskrankheiten betont ; auch
die Kindersterblidfleit wird als gering angegeben . Die Wohnungs -
Verhältnisse iverden in einigen Bezirken als im ganzen , mit einzelnen
Ausnahmen , leidlich bezeichnet , in anderen Bezirken dagegen ent -
sprachen die Wohnungen zum Teil nicht den hygienischen Anforde -
rnngcn . Hervorgehoben wird die oft beobachtete geringe Größe des

Ertrunken ist gestern nachmittag SVs Uhr der 13jährige Sohn
des Arbeiters Vogt ans der Neuen Friedrichstraße . Er badete mit
andren Knaben hinter dem Hause Stralanerstraße 40 in der Spree ,
wo er plötzlich vor den Augen seiner Kameraden versank . Da keine
Hilfe zur Stelle war , ertrank der Knabe i seine Leiche wurde bald
aufgefunden und nach dein Schauhause gebracht .

Die Beduine » im Zoologischen Garten treten Donnerstagabend
ihre Reise nach Kopenhagen an . Bemerkt sei , daß Schüler für den
Preis von 10 Pf . zu den Wüstensöhnen Zutritt haben .

Vortrag in der Feuerschutzauöstcllung . Professor Dr . H.
W e d d i u g hielt in der „ Internationalen Ansstellung für Feuer -
schütz und ' Feucrrettimgsivcsen Berlin 1901 " einen gemeinversländ -
lichen Vortrag über den Schutz des Kohlen - Bcrgmaiiiies
gegen Feuer - und Wassersgefahr . In der Einleitung
gab Redner einen Ueberblick über die dem Bergniann überhaupt
drohenden Gefahre » , erörterte die Geologie unsrer Erde und die
Entstehung der Erz - und Kohlenlagerstätten nn der Hand von Wand -
tafeln . Die Erläuterung der Vorrichtungen des Bergbaus zur
Gewinnung der Erze und Kohlen ( Schächte , Strecken , Stollen ) gab
Veranlassung zu dem Vergleich der Tiefe der Bergwerke
gegen den Halbmesser unsrer Erde ( noch nicht Vscco) . Der Vor¬

trägende ging dann auf den ersten Hauptteil seines Vortrags , das
Wasser über , erläuterte dessen Ursprung in den Bergwerken , dessen
Belvältigung durch Stollen und Pumpwerke , dessen plötzliche Durch -
bräche und das Abschneiden der Berglcule von den Ausgängen durch
das Ausgehen der Wasser , sodann den Schutz vor solchen Durch -
brächen durch Verbohren , Vcrdämmen und Anordmiiig unterirdischer
Plnupen mit ausreichenden Sümpfen . Im zweiten Haupttcil
wurde das Feuer behandelt , die Art der Lnftströmnngen ( frische ,
schlechte matte , böse Wetter ) : der Vortragende ging dann aus
die Ursachen von Grndenbrändcn durch Anbrennen der Ziminerung ,
durch Entzündung von schlagenden Wettern und Kohlenstauv ,
durch Selbstentzündung der Kohlen über , beleuchtete den Schutz da -

gegen durch elektrische Beleuchtung , Sicherheitslampen . Reinlichkeit ,
zeigte , wie das Löschen mit Wasser wenig Erfolg habe , dagegen das

Absperren durch Mauern oder Wagnersche Wände das einzige Schutz -
mittel sei . Am Schlüsse hob er hervor , daß die Eigenschaflen des

Bergmannes : Mut , Gottvertrauen , Standesbewn tz t -

Wohnraums im Verhältnis zu der Bcivohnerzahl und das enge

tusaiinuenliegen
von 4 — 5 Wohnungs - Eingängen auf einem

rcppenflnr , das die Ausbreitung von Jiifcktioiiskrankheiten .
namentlich unter den Kindern , begünstigt . In einem Bericht
iverden die ärmlichen Wohiiniigsverhältiiisse neben mangel -
hnfter Pflege und schlechter Kost als eine der Ursachen der häufigen
Fälle von englischer Krankheit bezeichnet . Die mangelhafte Ernährung
ivird auch in einem andren Bericht hervorgehoben und das häufige
Vorkommen von Tuberkulose unter der Annenbevölkerung wird an '
sie zurückgeführt . In einem Bezirk ist nach Ansicht des Stadtarzteö
die Ernährung der Armen noch mangelhafter wie früher geworden
und häufMer als sonst die Ursache von körperlicher Schwäckic und
Krankheit gewesen . Auch wird auf die Schwierigkeit der Unter

bringuiig von Kranken wegen Ueberfüllnng des Krankenhauses und
ans die Ucberbiirduug der Stadtschwestern hingewiesen .

Schtverc Gewitterregen sind Montag in unmittelbarer Nähe
Berlins herniedergegangen , während in unsrer Stadt selbst gegen
4 Uhr nachmittags nur ein ganz leichter Regeufall stattgefunden hat
Namentlich sind Treptow und Grünau stark mitgenommen worden .
Die Treptower Chanssee war dermaßen überschwemmt , daß der
Straßenbahnverkehr für einige Zeit eingestellt werden mußte .

Neu - Weiffeusec . Auf der Tagesordnung der Sitzung der

Gemeindevertretung stand zunächst die Wahl von fünf Kreistags -
Abgeordneten . Die Mehrheit der Vertretung hatte dieser Wahl im

geheimen schon vorgearbeitet : die Zahl sechszehn ( die Zahl der

Mehrheit ) spielte hierbei eine ganz merkwürdige Nolle . Wie am
Schnürchen vereinigten sich bei jedem Wahlgangc diese Stimme »
ans einen Anhänger der Mehrheit , die sieben Mitglieder der Minder
heit blieben unvertreteu . Es mag vorher nicht geringe Mühe
gemacht haben , der Mehrheit die R e i h e n f o l g e der zu schreibenden
Namen beizubringen . Gewählt wurden Gemeindevorsteher F e l d t

mann , Fabrikbesitzer Henniger , Zimmermeister Zipprich ,
Kaufmann H e i d e m a n n , Kontrolleur Rothe . Fast durch
weg entfielen ans Rentier K ü h n 4 und auf G e r st e n -
b e r g e r ( Soc . ) 3 Stimmen . — Wiederholt ist die Frage der

Eingemeindung Weißensces zu Nen - Weißensce behandelt worden .

Auch in dieser Sitzung wurde erneut und zivar einstimmig die

Bereitwilligkeit der Gemeindevertretung Neu - Wcißensecs zu diesem
Schritt in folgendem Beschlüsse ausgedrückt : „ Die Gemeinde

Vertretung wird sich einer Einverleibnug Weißensces , sobald diese
behufs gemeinsamer Erlangung der Stad ' trechtc vor sich geht , nicht
hinderlich zeigen und t h u n l i ch st den Wünschen Weißensees ent -

gegenkommen . "
Die vom Gemeindevorsteher aus amtlichen Rücksichten nur

verblümt angedeuteten weitergehenden „ Wünsche " der über kleinliche
Bedenken cichabenen Gemeindevertretung Weißensees wurden
viel bekrittelt und — belacht ; ein böswilliger Spötter behauptete
allen Ernstes , „ daß einem gewiffen Tiere an jedem Tage der Heu -
gcnuß das Höchste sei !"

Unser Nachbarstädtchcu Teltow soll nun endlich auch die
lang erstrebte Eisen bahn - Halte st elle bekommen . Diese soll
an der Bahnstrecke Berlin - Halle mit Geiiehmiguiig des Ministers der
öffentlichen Arbeiten , falls die Interessenten die Kosten
aufbringen , errichtet werden . Die Stadtgemeinde Teltow hat
dem Eisenbahnfiskus schon 15 000 M. bar gezahlt , während der
erforderliche Grund und Boden im Wert von 10000 M. schon von
den angrenzenden Besitzern zur Verfügung gestellt ist . Die Haltestelle
soll immittelbar au der Kreuzung der Anhalter Bahn und der
Mahlower Chanssee an der Grenze des städtischen Rieselgutcs
Heinersdorf errichtet iverden . Wegen der Vorteile für die Riesel -
gütcr dort will der Magistrat von Berlin mit Zustimmung der
Stadtverordneten ebenfalls 3000 M. zu den Kosten beitragen .

GertifzkS Leitung .
Der letzte Akt der Tragödie vom Teufelösee soll sich

nun heute , Mittwoch , vor dem Schwurgericht in Porsdani abspielen .
Es ist jetzt gerade ein Jahr her , als der jetzt 25 jährige Töpfer

Eugen I ä n i ck e vor den Geschworenen daselbst stand , um sich

wegen der Ermordung der Schneiderin Luise Bergner zu vcr -
antworten . Letztere ist . wie erinnerlich sein wird , ein Opfer deS

krassesten Aberglaubens geworden , den der Angeklagte in der im -

geheuerlichsten , phantastischten Art zu schüren wußte . Er wußte sich
mit einem mystischen Halbdunkel zu umgeben und erwarb seinen
Lebeiisimtcrhalt damit , daß er seinen Kunden aus den Karten und
dem Ei ihre Zukunft prophezeite . Die Bergner war ein besonders

geeignetes Objekt für seinen Hokuspokus . Da sie gehört
hatte , daß Jäuicke in allerlei schwarzen Künsten sehr bewandert
war und den Zauberbüchern auch die Kunst entnommen

hatte , Liebe zu erwecken , war sie mit ihm in Ver -

bindung getreten und hatte von ihm die tröstliche Gewißheit
erhalten , daß sie durch seine Vermittlung sehr viel Geld würde er -
werben können . Sie opferte zunächst das Geld für ein Lotterielos ;
der Angeklagte benutzte dieses aber zu persönlichen Zwecken und

machte ihr bezüglich des angeblich angekauften Loses falsche Angaben .
Dann spielte sie mit ihm zusammen in der Aachener Geldlotterie
und war ganz selig, als ihr Jänicke die Versicherung gab , daß das

betreffende Los bestimmt mit einem großen Gewinn herauskommen
werde , da er es Dämpfen ans Stechapfelblättern , Myrrhen
und Weihranch ausgesetzt habe . Aber der Gewinn blieb ans
und die bethörte Bergner ließ es sich einreden , daß irgend
ein böser Geist , der erst überwunden werden müsse , seine
Hand im Spiele habe . Sie tröstete sich , denn Jäuicke versprach ihr ,
daß er ihr durch seine Kunst , mit den Geistern zu verkehren , im

Handumdrehen keine halbe Million zu ihren Füßen herbeizaubcrn
könne . Ende März vorigen Jahres ging dann die große Geister -
beschwörnng am Teufelssee bei Potsdam in Sccne , deren mystisch -
romantisches Beiwerk geradezu ungehenerlich war . Jäuicke hatte die

Bergner in aller Frühe nach dem Tenfelssee verschleppt und dort
unter Assistenz seines zehnjährigen Pflegesohns Bruno Misch den

tollsten Unfug getrieben . Die Bergner mußte ihr Portemonnaie
weglegen , er zog um sie einen Zanberkreis , verschwand dann auf
einige Miiniten , um als Mönch verkleidet wieder zu kommen und
bereitete alsdann , wie die Geister beschwörend , die Hände
wiederholt gegen den Tenfelssee ans , wobei er allerlei nn -

verständliche
"

Worte murmelte . Er gab der Bergner ein weißes
Pulver ein , wonach sie einschlafen und beim Erwachen angeblich die

halbe Million in Gold zu ihren Füßen liegen sehen sollte . Die
arme abergläubische Person nahm das Pulver , sie schlief ein , aber

sie erwachte nie wieder . Das weiße Pulver enthielt Strychnin ,
welches den Tod der Bergner verursacht hat . Jäuicke hat die

Leiche an Ort und Stelle liegen lassen , sich das Portemonnaie und
die Schlüssel der Bergner angeeignet und mit Hilfe der letzteren ans
der Wohnung der Verstorbenen Geld und Wertsachen entwendet .
Gerade diese Thatsache brachte die Geschworenen zu der Ueberzengnng ,
daß nicht ein geistesverwirrter Phantast , sonderii�ein ' abgefeimter Vcr -

brccher vor ihnen stand , der den Hokuspokus lediglich als Mittel

zum Zweck benutzte , und die Bergner nicht nur in fahrlässiger
Weise , d. h. infolge falscher Zusammenstellung des „Zanbermittels " ,
sondern in selbstsüchtiger Absicht plänmäßig vom Leben zum Tode

befördert hatte . Der Wahrspruch der Geschworenen lautete daher
auf Schuldig des Mordes und Jänicke wnrde am 23. Juni z u in
Tode verurteilt . Das Reichsgericht bat chas Urteil bekanntlich ans -

gehoben . Es ergab sich in weiterer Folge die Notwendigkeit , den

Angeklagten , dessen Ehefrau inzwischen auch einer Geisteskrankheit
verfallen ist , zur Beobachtung seines Geisteszustands einer Irren -
anstalt zu überweisen . Das Urteil der Sachverständigen soll dem

Vernehmen nach dahin gehen , daß Jäuicke die That in einem Zu -
lande von krankhaster Störung der Geistesthätigkeit begangen hat ,
durch welchen seine freie Willeiisbestimmung ausgeschlossen war . Die

heutige Schlnßverhandlung vor dem Potsdamer Schwurgericht wird

daher im wesentlichen sich ans die Entgegcnnahine der Gutachten be -

chränken und voraussichtlich mit der Eiustellnng des Verfahrens ans
Grund des § 51 St . - G. - B. endigen .

Drei höchst gefährliche russische Juwclcudicbe standen
gestern wegen eines i » Berlin verübten Diebstahls vor der vierten

Strafkammer des Landgerichts I. Die Angeklagten waren : der

Kanfniaim und Schnhmachcr Aron Klein , der jeyt 1 Jahre drei
Monate Zuchthans in Lucka » absitzt , die unverehelichte Anna

Rother , die ans 1 Jahr 3 Monate dem Znchthause zu Delitzsch
überwiesen ist , und der Kaufmann Michael W i s o tz k i , der in Köln
eine Strafe von 5 Jahren Zuchthans verbüßt . Auch die Mutter des

Angeklagten Klein , Frau Gold Klein , die zu dem Kleeblatt ge -
hört , sitzt zur Zeit im Zuchthans . Sic sind offenbar aus Rußland

zu dem Zweck nach Deutschland gekommen , um in den

verschiedensten Orten Gold - und Juwelendiebstähle zu ver¬
üben . Ihre Vorstrafen haben sie in M a g d e b u r g und
Köln erlitten . In den Vorverfahren ist festgestellt worden ,
daß die Gaunerbande immer nach derselben Methode arbeitet :

sie betreten gemeinschaftlich ein Juwelengcschäft , zivei von ihnen be -

schäftigcn den Verkäufer , bei dem sie die Vorlegung von Brillant -
nadeln und andren Wertsachen verlangen und der dritte benutzt die

Zeit , in welcher ihm keine besondere Beachtung geschenkt wird , um
Etnis und Juwelen zu eSkamotiereu . So haben sie es in Magdc -
bürg und auch in Köln gemacht . In Köln haben sie bei dem

Juwelier Peters ein Etnis mit Brillantnadeln erbeutet . Eine von

Peters ergangene Warnung vor den Angeklagten ist hier in Berlin
leider ctivas zu spät eingeirosfen , denn sie hatten schon Berlin ihren
Besuch abgestattet und hier genau in derselben Weise wie in Magdc «
bnrg und Köln operiert . Äm 10. Oktober erschienen sie in dem

Juweliergeschäft von Alex Wolff , Friedrichstraße 160 und
ließen sich Brillant - Ohrringc vorlegen . Der Verkäufer holte solche
aus dem Schaufenster und ließ die von dem Schaufenster nach dem
Laden führende Thür offen stehen . Während zwei der Kauflustigen
um die Brillanten feilschten , muß der Angeklagte Klein Gelegenheit
gefunden haben , unbemerkt einen kühnen Griff in den Schansenster -
Raum zu thnn . Die Angeklagten fanden schließlich angeblich nichts
Passendes und verließen das Geschäft , ohne etwas gekauft zn haben .
Bald darauf vermißte man ans dem Schansenster einen Ständer
mit Krawatteiuiadelu im Werte von 1400 M. Als die Angeklagten
in Magdeburg abgeurteilt wurden , war auch der Verkäufer des

Juweliers Wolff als Zeuge zum Verhandlungstermin geladen worden
und hat dort seiner bestimmten Ueberzengnng Ausdruck ver -

liehen , daß die drei Angeklagten mit den am 10. Oktober im
Wolffsche » Jnwelierladcn erschienenen Personen identisch seien . Die

Angeklagten bestritten entschieden , den Diebstahl begangen zn haben ,
die beiden ersten Angeklagten leugneten , überhaupt in Berlin gewesen
zu sein . Sie bestritten auch , einer internationalen Gaunerbande

anzugehören ; nach ihrer offenbar erfundenen Darstellung wollen sie
von Rußland weggegangen sein , i » n teils in England , teils in
Amerika Beschästignng zu suchen und der reine Zufall soll sie an -

geblich in Bremen znsqniniengeführt haben . Dort sei ihnen gesagt
worden , daß die ArbeitSvcrbältnisse in England und Amerika sehr un -
günstig seien und so seien sie denn zusammengeblieben . — Der Staats¬
anwalt hielt es für zweifellos , daß die Angeklagten eine Gaimerbande
bilden , deren Haupt Wisotzky darstelle . Er beantragte gegen den
letzteren , der sich in Magdeburg noch eines Widerstands gegen einen

Gefangenenaiifscher schuldig gemacht hat , 5 Jahre 3 Monate
Zuchthaus , gegen die beiden andren Angeklagten je
3 Jahre Zuchthaus und je 3 Jahre Ehrverlust und wollte
eine Zusnmmenziehung mit den in Magdeburg und Köln ans -
gesprochenen Strafen einein späteren Verfahren vorbehalten wissen .
— Rechtsanivalt L e o n h. F r i e d in a n n bezeichnete es als einen
besonderen Nachteil für die Angeklagten , daß sie für Banden -
diebstähle gewissermaßen in drei Raten abgeurteilt würden . In der
Sache selbst sei die Rekognition der Angeklagten nicht sicher genug ,
um deren Verurteilung zu rechtfertigen . — Der Gerichtshof hatte
bezüglich der Identität der Angeklagten keinen Zweifel und ver -
urteilte , unter Einbeziehung der in Magdeburg und Köln erkannten
Strafen : gegen Klein 5 Jahre Zuchthaus , gegen die
Rother 4 Jahre Zuchthaus , gegen Wisotzky 6 Jahre
6 Monate Zuchthaus , außerdem Ehrverlust auf je 5 Jahre
und Polizei - Aitfsicht .

liuter der Beschuldigung , im Jähzorn ihren Mau » er -
schlage » z » habe » , stand gestern die Frau Einilie F e h s e ,



<| cTi. SSmiMTe , vor dem Schwurgericht de ? Lmidgerichts I . Die
Angctlagte lcl >te mit ihrem Manne , dem Fabrikarbeiter Fehse , in
sehr unglücklicher Ehe . Nach ihrer Behnuptung soll der Grund
merzn in schlechten Charaktereigenschaften des Mannes , nach der
Behauptung ihrer Hausgenossen in ihrer Herrschsucht und ihrem
Jähzorn gelegen haben . Der Man » , schwächlich und etwas vcr -
angstigt , soll nach der Darstellung der Nachbarslcnte von der Frau
unerträglich drangsaliert und wiederholt mit Zuckerhammer , Reibe -
kcnle und dergleichen bedroht worden sein . Es kam in der
Wohnung der Angeklagten sehr häufig zu den lärmendsten Ans -
tntte . . . so dah die Nachbarn mehrfach energisch dazwischentreten
und Ruhe gebieten muhten . Wie gestern einige Zeugen
bekundete » , hat die Frau bei solchen Gelegenheiten
pflmals

� die bösartigsten Drohungen gegen ihren Ehemann
ausgestoßen . Am 11. April abends hörten die Nachbarn ivieder aus
der Wohnung der Angeklagten übergroßen Lärm heraustönen und
zwar hörte es sich so an , als ob die furchtbar schimpfende Frau
ihren Mann fortgesetzt gegen die Thür stieß . Endlich erlangte einer
der Hausbewohner Eintritt in die Küche und sah deutlich , daß die
Frau mit einem Theekessel , den sie in der Hand hatte , auf den
Mann eingeschlagen haben mutzte . Sie gab dies auch zu und be -
hanptete , daß der Mann sie dazu gereizt habe . Letzterer wankte ,
indem er etwas vor sich hin murmelte , zu einem Schemel und
setzte sich dort »ieder . Etwas später sahen ihn Hausbewohner
ohne jede auffallende Begleiters eheinnng das Haus verlassen .
Etwa nach zivei Stunden sank er in der Stargarderstraße
Plötzlich zur Erde , er verfiel in epileptische Krämpfe , mußte in be -
wußtlosem Znstande nach dem Krankeuhause geschafft werden und ist
daselbst noch in derselben Nacht gestorben . Nach dem üverein -
slin in , e»de >i Gutachten des Anstaltsarztes Dr . K a l s ch e und der
Gerichtsärzte , Sanitätsrat Dr . M i t t e n z w e i g und Dr . S t ö r m e r .
ist der Tod infolge eines Schädelbruchs und einer dadurch ver -
iirsachten Gehirnblutung cingetretcu . Die Sachverständigen hielten
den Schlag mit dem Theekessel , den der Verstorbene gegen den Kopf
erhalten , für die wahrscheinliche Veranlassung zun , Tode ' erklärten ans
Befragen aber auch die Möglichkeit nicht für ausgeschlossen , daß die
Schädelverletznng durch einen Fall verursacht sein könnte . — Staatsauw .
Braut beantragte , die Angeklagte auf Grund ihres eignen
Zugeständnisses der Körperverletzung mit tödlichem Ausgange schuldig
zu erklären und ihr mildernde Umstände zuzubilligen . — Rechts -
anivnlt Plöns ker empfahl die letzteren dringend und gab zur
Erwägung anHeim , ob der Verstorbene innerhalb der längeren Zeit ,
die nach der Körperverletznng durch die Frau vergangen war , nicht
doch ans andre Weise zu Schaden gekonimen fein könne . — Die
Geschworenen gaben ihren Wahrspruch nur auf Schuldig der Körper -
Verletzung mittels gefährlichen Werkzeugs ab . Das Urteil lautete
auf ein Jahr Gefängnis .

Die Kölner Sternberg - Asfaire . Ans Köln wird vom
Dienstag berichtet : Die hiesige Strafkammer verurteilte nach drei -
tägiger Verhandlung den Großkaufmann Salomon , ein Mitglied der
sogenannten Kölner Sternberg - Gesellschaft , zu acht Monaten Ge -
fängnis . Salomon wird beschuldigt , eine Anzahl bereits in früheren
Prozessen genanntcr Kinder zu unzüchtigen Handlungen verleitet zu
haben . In fünf Fällen wurde ihm dies nachgewiesen . Ein Antrag
ans vorläufige Hastentlassnng wurde abgelehnt . In den nächsten
Tagen wird sich wegen desselben Verbrechens der Millionär Commaus
zu verantworten haben . In die Kölner Sternberg - Prozesse sind
insgesamt 60 Personen verwickelt , die von Fall zu' Fall abgeurteilt
werde » .

Nugnltigc Vcstiuimung einer VerfrommunaS - Berordnnng .
Gegen die Obcrpräsidialverordnung vom 22. August 1000 , die die
äußere Hcilighaltnng der Sonn - und Feiertage zu schützen bestimmt ist ,
sollten sich die Leiter der H a r b u r g e r Feuerwehr vergangen
haben . Sie hatten ein geschlossenes Tanzvergnügen veranstaltet , das
Sonnabends begann und bis zum Sonntag früh 3 Uhr dauerte . Die
angezogene Verordnung bcstinnnt nun ». a. : „ Tanzmusiken . Bälle und
ähnliche Lustbarkeiten dürfen in öffentlichen Gast - , Schank - und
andren öffentlichen Vcrgnüguligs lokalen an Sonnabenden nicht
über 12 Uhr nachts hinaus dauern . " Die Angeklagten wurden in
allen Instanzen freigesprochen . Das Kamnicrgcricht führte begründend
ans : Die citierteBestiinniung sei rechtsungültig , denn sie könne nicht
als ein berechtigter Schutz der äußerenH eil ig Haltung des
Sonntags angesehen werden . Die religiöse Feier des Sonntags
begiiine erst mit Soiinenmifgaiig , nicht schon nach 12 Uhr nachts , so
daß jenes Verbot hinfällig sei . — Was die in der Revisionsinstanz
aufgeivorfene Frage angehe , ob Verordnungen über die äußere Heilig -
Haltung der Sonn - und Festtage sich überhaupt auf geschlossene
Gesellschaften erstrecke » könnte , so sei diese zu bejahen . ES sei
das aii sich zulässig .

Bei den letzten Stadwerordnctcn - Wahleu in Wriezrn war
der Schlosscrrneister R u p p r e ch t mit 108 gegen 37 Stinunen ge¬
wählt worden . Die Wahl wurde wegen W a h l b e e i n f In s s u n g e n
durch Polizeiben mte von der Stadtvcrordneten - Bersaniniluug
für ungültig erklärt . Rnpprecht klagte darauf beim Bezirksausschuß ,
vor dem der Vertreter der Stndtverordncten - Versaiiimliing auf die
Klage erwiderte , drei Polizcisergeantc » hätten in unzulässiger
Weise für den Kläger agitiert und eine Reihe von Wählern be -
eiuflußt . Tie Agitation sei von den Beamten in Uniform während
der Dienststunden betrieben worden . Der Bezirksausschuß vernahm
sieben von , Vertreter der Beklagten namhaft gemachte Leute über
dasVerhalteu der Polizeibeamten und erklärte dann dieWahlRnpprechts
für gültig . Die Berufung der Stadtverorduetcn - Vcrsaminluiig wurde vom
Obcr - Verivaltnugsgericht mit folgender Bcgründnng
verworfen : Die Stadtverordiieten - Versammlnng fühlte sich dadurch
beschwert , daß der Bezirksausschutz nicht ihrer Behauptung näher ge -
treten sei . daß sich die Agitation der Beamten auf viel niehr als

auf sieben Personen erstreckt habe . Dieser Vorwurf sei indessen ein
unberechtigter . Es sei nicht Sache des Gerichts , das erfordcr -
liche Material herbeizuschaffen , sondern Aufgabe der Stadt -
verordneten - Versaunnlung sei es , nähere Behauptungen aufzustellen
und spcciellere Angaben zn machen . Der Bezirksausschuß
habe nur die Pflicht , eventuell Beweis zu erheben , ob die

einzelnen bestimmten Angaben auf Wahrheit beruhten .
Solche näheren Angaben seien , abgesehen von den sieben Namen der
vernommenen Zeugen , nicht gemacht worden . Im übrigen führe eine
Wahlbeeinflussnng mr sich ' noch nicht die Ungültigkeit einer Wahl
herbei . Es müsse dargethan werden , daß ohne die unzulässige
Wahlbccinflusjnng das Resultat der Wahl leicht ein andres hätte sein
können . Bei dem Stinunverhältnis von 108 zu 37 fehle hierfür jeder
Anhalt . -

_

Vovksmml ungon .
Die Hcrrcn - Atasischncidcr Berlins hielten am Montag eine

stark besuchte Versammlung im „Fricdrichstädtischen Kasino " ab , in
der der Vcrtrancnsmann Ritter über die Einflüsse des Arbeitgeber -
Verbandes auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse und die den
Arbeitern daraus entstehenden Verpflichtungen referierte . Der Redner
kam zu dem Schluß , daß die gelegentlich der verflossenen Lohn -
bewegung in Berlin gegründete Unternehnier - Vereiuigung der
Hcrren - Maßbranche , die nun über ganz Deutschland verbreitet
werden soll , kcinesweg geeignet ist,' die verschiedentlichcn , die
Bekleidungsindustrie schwer schädigenden Mißstände zu beseitigen ,
sondern daß dieselbe , nach den Mustern andrer Scharfmacherverbände ,
sich namentlich gegen die Arbeiterschaft richtet und daß es demgegen -
über die Pflicht aller Kollegen sei , sich einheitlich zu organisieren ,
Sonderorganisationen zu vermeiden und mit aller Energie ihre
Interessen zu vertreten . — Eine Diskussion über den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag wurde nicht beliebt .

Vom Verband deutscher Schneider und Schneiderinnen ( Filiale
Berlin ) werden zur Zeit Fragebogen ausgegeben , um die Lohn - und
Arbeitsbedingungen in den einzelnen Geschäften der Berliner Herren -
Matzbranche zu ermitteln . Es ist unbedingt notwendig , daß diese
Fragebogen von allen in Betracht kommenden Arbeitern genau
beantwortet werden , da hierdurch auch der BciveiS erbracht werden
wird , daß die von den Unternehmern aufgestellten Behauptungen
über den hohen Verdienst und die übertriebenen Forderungen der
Schneider der Wahrheit durchaus nicht entsprechen .

Die Möbelpolierer hielten am Montag eine stark besuchte Ver -
sammlung ab , um über die Beseitigung der Mißstände in ihrem
Berufe zu verhandeln . R o b. Weber referierte über die Ab -
machnugcn mit der Freien Vereinigung der Holzindnstriellen von
1890 und über die Beseitigung der Ueberstunden . ins -
besondere bei der Firma Z e l d e r u. P l a t h e n. Obwohl
nicht nur diese sondern auch die meisten andren Firmen
im September 1800 wie auch im März 1000 vor dem
Berliner Einigungsamt mit den Arbeitern eine Vereinbarung über
eine Arbeitszeit von 52 Stunden bei 21 M. für Ausgelernte , 24 M.
für Grundicrcr , 27 M. Mindcstlohn für geübte Arbeiter pro Woche
getroffen , habe man die gegenwärtig schlechte Gcschäftskonjunktur
dazu bcinitzt . längere Arbeitszeit und schlechtere Bezahlung ein -
zuführen . Infolge der großen Arbeitslosigkeit haben sich
übcriviegcnd unorganisierte Arbeiter leider bereit gefunden ,
sich den Zumutungen der Unternehmer zu fügen . Der
Redner empfahl eine Resolution des Inhalts . daß alle
Möbelpolierer verpflichtet sind , für Aufrechterhaltung der mit den
Unternehmern getroffenen Vereinbarungen bestrebt zu sein , keine
Ueberstunden zn leisten und sich der Organisation anzuschließen .
Nach lebhafter Diskussion gelangte die Resolution einstimnug zur
Annahme .

Bcrband deutscher Barbier ? , Friseur - und Perrückenmacher -
Gehilfe « Gharlottenburgs . Generalversamuilnng am Donnerstag , den
27. Juni , abends 10 Uhr , Bismarckstr . 31.

„ ( fs werde Licht ! " Verein zur Unterhaltung und Belehrung .
Sitzung jeden Donnerstag , abends 9 Uhr , bei Fischer , Waldstr . 8. Gäste
willkounnen . _

DevmisÄzkes .
Schicstpriigclci . Von einem schlveren Pistolcnduell mit

töllichem Ausgange wird dem „ Berliner Tageblatt " ans Deutsch -
Krone und Umgebung Meldung gemacht . Danach hat auf dem
Rittergut Hoffsl ' ädt am vergangenen Sonnabend , nachmittags
6 Uhr , ein Pistolenduell zwischen dem Rittergutsbesitzer
v. Hart m a n u und dem zur Vertretung des AmtSgcrichtsratS
Thießlcr zur Zeit in Dt . - Krone stationierten Gerichtsassessor
B a n d e l o w ans Schneidemühl statigefunden . Bnndelow wurde
am Schulterblatt und Oberarm schwer verivundet . Erst am
Sonntagmorgen nach dem Kraiikciihause in Dt . - Krone geschafft ,
erlag er bald nach der Einlicfcrung seiner Wunde , v. Hart -
mann ist nicht verletzt worden , weil Bandelow seine Waffe ab -
sichtlich auf die Erde gerichtet hatte . Anlaß zu dem Duell
war ein Hotelstrcit . Auf eine Aeutzerung des hochagrarischen
JnnkerS : „ er trinke nur französische Weine " , erwiderte nämlich
Bandelow : „ Und das sind die iiotleidciiden Agrarier I" Das Ritter -
gut Hoffstädt , wo das Duell stattfand , ist Besitztum v. Hartznanns .
— Nach einer zweiten Version soll auch Rittergutsbesitzer v. Hart -
mann leicht verletzt sein .

Irgendwelches Bedauern mit Leuten , die bei derartigen Rohcits -
dcliktcn zur Strecke kommen , ist natürlich übel angebracht . ES wäre

gewiß kein großer Verlust für die Menschheit , wenn die Anhänger
des Duellpri ' igelns mit der Forsche , die der Ehrenkodex nur immer

zuläßt , die Welt von ihrer schneidigen Gegenwart befreiten .

Tie Gemeinde Prag läßt au ? Anlaß der Dreihundertjahr «
Feier des Todestages T y' ch o Brahes seine in der Tcinkirche be -

findliche Grabstätte wiederherstellen . Bei der Aufdeckung der Gruft
fand man zwei Särge , die unzweifelhaft die Ueberreste Brahes und

seiner drei Jahre nach ihm verstorbenen Gattin enthalten . Beide

Leichen sind noch gut erhalten , insbesondere Brahes Bart ; auch
Gewand , Barett und die hohen Schaftstiefel Brahes sind un -

zerstört .
lleber eine Explosion wird aus Paris berichtet . Als

Montagabend in der Kaserne am Boulevard de La Tour Manbonrg
der diensthabende Korporal die Thür eines Schuppens schloß , in
dem Patrouenkisten aufbewahrt werden , erfolgte eine furchtbare
Explosion , durch welche der Korporal verletzt wurde und die im ganzen
Jnvaliden - Viertel verspürt wurde . Die Ursache der Explosion ist
unbekannt .

Marftpreise von « erlln am 23 . Jnni 1901
nach Eriiiiltliliigen des lgl . Polljeipräsidniins .
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* Frei Wagen und ab Bahn .
Produkteiiiiiarkt vom 25. Juni . Der heutige G etrei d e m a rkt

zeigte anfänglich ziemlich feste Tendenz , die sich nachher aber abschwächte ,
da sowohl aus New Aork wie Chicago schwache Notierungen gemeldet
wurden . Mittags gaben die Preise noch weiter nach , da auch Oestreich -
Ungarn und Liverpool niedriger kamen . Bedeutenden Einflub übte auch auf
dem Getreidemarkie die Katastrophe der Leipziger Bank aus . Das Geschäft
war sehr gering und allenthalben zeigte sich große Zurückhaltung . Die
Preise sür Weizen stellten sich Ih ' - M,, die für Roggen durchweg etwa V« M.
niedriger als gestern . Aus Amerika wird noch berichtet , daß die sichtbaren
Vorräte in den Vereinigten Staaten um V/ - Millionen Bnshels ab-
genommen haben . Mehl war matt . Hafer lag bei etwas lebhaftem Handel
ziemlich behaiiptet , Mais in guten Qualitäten wie gestern , schlechter ver -
nachlässigt . Rüböl 20 Pf . niedriger .

Spiritus unveräiidett gegen die letzte Notiernng , die am Freitag
vorgenommen wurde , 70er loco 43,30 M.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprcchsiniide siudct am Montag , DicnStag ,
Toiiiierstng inid Freitag von 7 —' J Uhr abends statt .

B. Ol. , Berlin . Eine besondre Vorbildung ist für das ' Amt eine ?
Waldläufers nicht erforderlich . Wenden Sie sich an eine Oberförstcrei . —
Die städtische DesliiscktionSanstalt , Grünaiierstr . 23/24 , übernimmt die Des -
iiifizicrung von Krankenziniiiiern sowie der von Kranken benutzten Sachen .
Ucber die Preise giebt der in der Anstalt aushängend « Tarif Ansluiift , die
Gebühren können auf Antrag ratenweise bezahlt oder im Armutsfall ganz
erlassen werden .

E. H. 86 . Wenden Sie sich an den Berliner Spar - nnd Bauverein ,
E. G. m. b. H. , NW. , Sickingenstr . 7.
— M . M . 1. AusbilduiigSinsiitlite sür Hebammen befinden sich in :
Königsberg , Gumbinneu , Danzig , Berlin , Frankfurt a. O. , Lübben , Stettin ,
Greifswald , Breslau , Oppeln , Posen , Magdeburg , Wittenberg , Erfurt ,
Paderborn , Kiel , Anrich , Celle , Hannover , Hildesheim , Osnabrück , Köln ,
Marburg , Trier , Die Anstalten in Lübben , Paderborn , Köln und Trier
sind städtische , die andren staatliche . 2. Die Genehmigung zur Zulassung
einer über 30 Jahre alten Person soll nur selten ( nur dann , wenn eine
jüngere gleich Qualifizierte unter keinen Umständen zu ermitteln ist ) erteilt
werden . Zuständig sür die Geiiehiiiigmig ist der Regierungspräsident ,
in Berlin der Polizeipräsident und sür die über 35 Jahre alte » Personen
der Kultusminister .

F . B. Der außereheliche Erzeuger hat auch dann Alimente zu zahlen ,
wenn die Mutter seines Kindes sich weigert , ihn zu heiraten . — Gerichtstr .
Wenn Sie zur Bestellung eines Jahrgangs der Druckschrist „ D. B. g. d. H. "
durch Vorspiegelung des Reisenden , daß Sie nicht bestellen , sondern lediglich
dem Rciseiiden Ihre Adresse ausschreiben , veranlaßt sind, und diesen
Betrug beweisen können , so sind Sie zur Abnahme nicht ver -
pflichtet . Ferner sind Sie zur Abnahme nicht verpflichtet , wenn die in
Liefernngen erscheinende Druckschrift nicht auf jeder einzelnen Lieferung an
einer in die Augen fallenden Stelle den Gesanitpreis enthält ( K 50 G. - O. )
Sonst würde » Sie zur Abnahme des Jahrgangs beziehentlich zur Bezahlung
des wertlosen Erzcugnisies verpflichtet sein . — ft . , Echarlottenbnrg . Ja .

WitterniigSübei sieht vom 85 . Juni 1001 , morgens 8 Uhr .

Wetter . Prognose für Mittwoch , den 86 . Juni 1061 .
Ziemlich heiter , am Tage etwas wärmer bei schwachen nordwestliche »

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Metterbiirenn .

SteindildlMner !
ToniierStog . den 87 . Jnni . olids . 8>/ , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer 15 , Saal 31

13 v a n dj iMt - fr e ii v .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Centralverein . Lokalverein oder Steinarbeiter -
Verband ? 3. Budeiiberichte und Berschicdencs . 21/1

Kollegen ! Erscheint Mann sür Maini !
_ Die Kommission .

Achtung , Maurer !
Zills dem Bau des Ilniernehmers Clalclc in narienfcUle

wurde bis gestern der ' Mehrzahl der Kollegen ein Loh » von 60 Pf .
gezablt . Zlm Freitag hat, « die Zlchtzrhner <Konimission dazu
SleUuiig g> «ouiiiicn und den p . p. Quick nochmals aufgefordert .
de » Bertr . lgsdestiulmuttgcil nachzukomine » . Nachdem derselbe
eiue bejahende Erklärung zur Jnuehaltung des Vertrages bis
gestern Mittag nicht gegeben hatte , wurde um diese Zeit die
Sperre über diesen Bau von uns verhängt . Wir ersuche » um
Fcruhaltuug des Zuzugs . 143/3
_ Die Berbaiidsleituug . I . A. : Karl Panaer .

Ausverkauf
aus der

H. Schlesinger' 6" Konknrsnmffe
Erste Berliner Patcnt - SchlafiiiObcl - Fabrlk

Spandauerstratze 48 , am Molkenmarkt .

Für Somiiicrwohiiiiugeii ist noch ein bedeutender Posten ziisammenleg -
barer Polstrrbettcii , Ehaiseloiigues - Betten , Bettstühlen und Bett -
Sofas niit und ohne Raum zum Aufbewahren der Betten in solider
ZlusfÄhriing vorhaiidell , welche zu , ( 17S5L '

billigsten Preisen
verkauft werden sollen . Der Berkauf findet statt ivocheutäglich

vormittag » 8 — 18 Ehr , nachmittag » 8 —8 Uhr .

bedaure
aufrichtig , über den Destillateur Herrn Hermann Lappe
Gerüchte weiter Verbreitet zu haben , welche geeignet sin
das gute Renommee des Genannten zu schädigen , und er -

geeignet sind .
digen , und er -

kläre "hiermit der Wahrheit gemäst , daft diese beleidigenden
Gerüchte ab » olut unbegründet and thatHÜchlich
univahr sind . 20576

Wilhelm Arlt , o . ÄÄS si .

Patzenhofer

Marine - Bräu ,
ist ein vollmundiges Bier , aus
feinstem Hopfen und edelstem
Malz , von ausgezeichneter Be -

kömmhehkeit . [ 1063L *

Prcl » frei Hans :
30 Fl . . . . . .H . 8, -
Vs To . . » . . . in » 3,8a
Vw To . . . . . .M. 8,65

himMfx Brauerei
NO. , Landsberger Allee 34. 27 .

NW. , Strom - Strasse 11/16.

Zähne oorzügl . sitzend , lOjähr . Garantie . Teilzahl . , Plombieren , schmerzlos .
Zahnziehen , Nmarbett . schlechtsitz . Gebisse . Ooldsteln , Oranienstr . 123.

Berliner

Konsum - Verein .
Abt . IV . Riimmelsburg - Stralau .

Donnerstag , 27. Juni , abds . S' /j Uhr ,
Restaur . Wwe. Sobonert in Stralau :

Mitglieder -LersilMiiiiililg.
Tagesordnung :

1. Bortrag über GenoflenschaftS -
Wesen. 2. Diskussion . 3. Wahl des
Obmanns , Schriftführers und der
Bcrtraneilsleiite . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . Mit -
glieder werden in der Bersammlung
aufgenommen . 263/5

Gäste willkommen .
Her Vorstand .

Dauksagnng .
Für die vielen Beweise der Teil

nähme bei der Beerdigung meine
unvergeßlichen Frau , sage ich alle
Freunden und Kollegen , inSbesonder
Herrn Nürnberger sowie dem Hand
lchuhmacherverein meinen herzlichste ,
Dank . 2065:

Karl Wilde nebst Kindern .

Hiermit nehme ich meine Beleidi -
gmigrn gegen Herrn und Frau Wagner ,
Bremerstr . 72, zurück und erkläre die-
selben sür ehrenhafte Leute . 206gd »

Frau Kowalski , Beusselstr . 56.

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

sicher Teilnahme bei der Beerdigung
meiner sieben Frau , Mathilde
Nitschke , sagen allen Rckaniiten und
Genossen unfren herzlichen Dank .

Die trauernden illnterbUebenen .

Eh « v l ottenbuvg .
M. Sclnnerbci ' g [ 1249C *

Wllmersdorfer - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeitcr .

Großes Lager von Fbrea
nnd ( . oldsraren zu

äußerst billigen Preisen .
Optlscbe Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

Brauerei CJermania
Actlen - tüesellacliaft

Berlin O. , Frankfurter Allee 53. — Teleph . Amt VII . 2645 .

186ÖL * ] empfiehlt für !tf . 1,56 frei Haus :

15 Flaschen Tafel - Weissbier

20 , , dopp . Weissbiep
' / « To . M. 1,75 . Vis To . JB. 6,90 .



Rfiit den Jnhnlt der Inserate
iiberiiimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Throiter .
Mittwoch , den 26. Juni .

Opernhaus . Wilhelm Tell . Anfang
7� Uhr .

Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern > Theater ( Kroll ) .

Im Trianon - Theater : „ Lebende
Lieder " . Anfang 8 Uhr .

Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Figaros
Hochzeit . Anfang 7Vj Uhr .

Deutsches . Johannisfeuer . Anfang
8 Uhr .

Lessiug . Die KindSfrau . Anfang
8 Uhr .

Berliner . DeS Meeres und der
Liebe Wellen . Anfang l1/ , Uhr .

Residenz . Dos blaue Kabinett . An-
sang 7V, Uhr .

Neues . Gastspiel deS Mcstthaler -
Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 8 Uhr .

Westen . LumpacivagabunduS . Am
fang 8 Uhr .

Seccssiousbühne . Buntes Theater :
Ueberbrettl . Ans. 8 Uhr .

Eentral . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Thalia . Geschlossen .
<karl Weist . Der Freischütz . Anfang

3 Uhr .
Luise » . Geschlossen .
yricdrich - WilhelniftädtischeS . "

Specialitäten im Garten .
Belle > Sllliance . Die Schwäbin .

Hierauf : Das Versprechen hinterin
Herd . Ansang 8 Uhr .

Mrtropol . Specialitäteiioorstellung .
Anfang 8 Uhr .

Zlpvllo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 3 Uhr .

Passage > Panoptikum . Special ! -
tälen - Vorslellung .

Passage - Theater . Damen - Ring -
känipfe . Specialitäten - Vorstellung .
Ansang nachmittags 3 Uhr .

NeichshoUe » . Stettin « Sänger .
Anfang 8 Uhr .

llranin . Taubeustr . 48/1 ! ) . ( Im
Thcaiersnal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle bis
zur Mündung . "

Im Hörsaal : Franz Goerke :
„ Bornholm " .

Jnvulidcuftraste 57/62 .
Täglich abends von S —10 Uhr

Sternwarte .

SWtl' Theilttt
« Wallner - Theater » .

StF " Morwitz - Oper . TB
Mittwochabend ?>/ , Uhr :

Hochzeit .
Grobe Oper in 4 Alten v. Wolfgang

Amadeus Mozart .
Donnerstagabend ?>/ , Uhr :
Hl « Begimcntatochtcr ,
Vorher : I > ie Opernprobe .

Freitag abend ?>/ , Uhr :
Hie Hnjxenotten .

Sonnabendabend ?>/ , Uhr :
bei halben Preisen :

Her ld ' relKchütz .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
— Unser Rhein . —

Im Hörsaal :
Franz Goerke ; „ Bornholm " .

Invalidenatr . 57/08 .

Tagl. Sternwarte .

Casta Panopticnm.
5seu ! IN' on ! IVen !

[ Der Champion aller BillardkUnstler

Prof. Löon Goffard
aus Hrnxellcs

tritt täglich auf um l/,12 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

die
Labende Photographien ,

eiserne Jungfrau usw .

Täglich ah 5 Uhr nachmittags :

iär - Doppel- Komt.
Bntree 1 Mark .

Von abends O Uhr ab SO Pf . ,
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Vorletzter Tag T0

derBedninen !
Besichtigung des Bazars , Lagers
usw . 3 — 8 Uhr . Schaustellungen

4, Vi«. 7 Uhr .

Entree 50 Pf. ,
Kinder 25 Pf. . Gartenbesucher

zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .
Kinder mit Schülerbillets
10 Pf . , Erwachsene in Begleitung

derselben 25 Pf .

SM al - WM.

Heichslialieu

Steltiner Sänger .
Anfang ;

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 30. Juni :
Abschieds - Soiree .

Heute Anfang M ? " 8 Uhr .

Zum 676. Male : In erster Besetzung :

Oi @ Geishs .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .
Morgen u. folgende Tage : Die Celsha .

CJariWeiss - Theater
Sommer - Oper .

Grone Frauksurterstr . 132 .
Her Freischütz .

Oper in 3 Akten von C. M. V. Weber .
Anfang 8 Uhr .

Donnerstag : Figaros Hochzeit .
Im Garten : Gr . Äinderfreudensest .

Konzert u. Specialitäten . Tnee -
wittchen . Anfang 5 Uhr _

Apollo-Thealer
Gr. Specialitäten - Prooramm.

IPrs�ilLima
Luftballet Grigolatis .

Garten - Konzert 7 Uhr .
Sonnabend , 29. d. H. :

Fest » Vorstellung .
Zum 300 . Male ;

Frau ILuim .
Anfang 8 Uhr. Sonntag » 7>/z Uhr.

Ä. Noacks Theater .
Brunnenstrahe 16.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Spkcialitiitell -VorsttllNg.
„ Amor " der macht es .
Operctten - Burleske von W. Geriete .

Musik von M. Schmidt .
Im Saale : Tunzkrünzchc n

9Iittn ° oeh , den 26 . Janl :

Ringkämpte
unter dem Protektorat des Herrn

Prof . Reinhold Bega ».
Bis zur Entscheidung !

Ilitzler . . . . Piennlng .
I ' etroflr . . . . Koch .
Gambler . . . Petersen .
Cutch - Hchcmet . Sauerer .

Has brillante Jnni -

Specialitäten - Progratm
MT Anfang 8 Uhr.

Bauchen überall gestattet .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/0 .

Tnatich t

Aus dem Solde .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonnelte
Redwlg DSrlng , des Grotesque -
Koinikcrs Paul Ooradlnl , der vshrllder
Hamm , Akrobaten . 7he Laray », Rad -
fahrer . dir. Bartllng » lebende Photo

graphten . llonrert und Ball .
Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps .

Numerierter Platz 50 Ps.
Kalbo .

pudlmkmnz

VäTickeville - Idealer
Sell » nbanser - �. ilee IIS .

Täglich : Grosse Theater - und
Speeialitälen - Lorstellung .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Erfolg I Crosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Grosse AuöstattungSoperelte .

Anfano - Wochentags 5 Uhr .
Ansang . Sonntags 4i Uhr .

F . Hehmann , Direktor .

Max Kliems Sammer- Tlieater
Hasenheide 18 - 15 . - Artistische Leitung : Paul «llbltr .

NVk - Täglich : - VF flsigL »

\ Gr . Konzert , Theater - u . Specialitttten - Torstellung .
Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : Tie beliebte »

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

SSF " Die Kaffcekilche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . ' Äqz
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag mid Donnerstag in den Sälen :

WM " L ' nnrilicn�Nränzitzen .

Ostbahn - Park .
Am Küstrlnerplatz . RDdcrsdorferstr . 71.

Hermann Imbs .

Täglich : - VHZ

Großes Koitzert, Thellter- «.

Specialitiiteil -VorUllNli .

kWUMmMM
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstrasse .

Äo smllLiert man Lied gro88srlig ?
In KvIiueKvlsUhSK ' Ks keslzälen ,

Hasenheide 21 und Jalmstrasse 8 .

Heute : Grosser Ball und Thaler - Regen
verbunden mit ( tigarrcu - . Bonbon - Regen und

diversen Ueberraschungen . 148lL '
Täglich : Specialittsten - Voi ' stellnnx - . Entree frei .

Empfehle meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend t »iit Bühne ) ,
den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabrilen jc. zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . Hax Schindler .

Jeden Sonntag gr. Frel - Konzerl und
Ball . Montag und DonnerStaa Ham -
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Willi Wolff usw. ) Jeden Freitag
Norddeutsche Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen

Slhivelzerlillrieil
Am KBnIgsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Konzert, Thenter, Soeeioli .
täten -Porslrllllilg nnl> M .
Tolksbclastiffnncen aller

Jeden Abend 10 Uhr : �

Moderne Don Jnans .

Sanssonci
Im Garten :

Täglich :
— H o r Cm a n n s —

Mordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Entree 30 Pf . _
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Tanzkrilnzohcn .
Wochentags Vereinsbillets gültig ,

Tanz frei .

Br . med . Schaper
homöop . Arzt .

KtfnlgKrätzerstr . 27 .
Spr . täglich v. 9 - i vorm . ,
ausserdem Montag , Äliitt -
woch , Sonnabend 4 —7 .

ll356L «

\ Oeutsclie Konzerthallen , j
1 An der Spandauer Brücke 3.
I Im schattig . Sommergarten :
B Täglich : Internationale
1 Künstler - Konzerte .
l Hie Boeren - Kapelle .
| Neapol. Tarantella -Kapelle„Saccol'
jWlener Damen - Kapelle Kaymond I

| Theater - Abteilung ( Künstler - j
i Variete ) ersthlass . Specialitäten .
3 Von mittags 12 Uhr bis I

y 3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
a Diner " . Preis pro Couvert ]

75 Pf . 4 Gänge .

Trinkst Du Wnrm in Sommertageh
Bleiben fern Dir viele Plagen .

giÜP Verlangen Sie gest. ausdrück -
lich Wurms jlagendoktor !

Den 1. Juli d. I . erscheint ein

Fachbuch

„Moderne Sctinlite "
theoretischer und praktischer Selbst -
Unterricht im Zeichnen aller engli -
scheu und französtschen Schnitte für

Damenschneiderei .
Versaht und herausgegeben von

Karl D e d i e ,
Damenschneider .

Prag , Ferdinaiidstrasse Nr . 39 ,
neben Platteis .

Es ist das erste Fachbuch , welches
englische Schnitte bringt , die noch von
niemand herausgegeben wurden

Frei » 1 « 6 . 1055 »

36 Harb elegante Herren -
Auziige nach Mass . 30 Mark
hochfeine Sommer - Paletots

nach Mass .
Für 16 Mark hochelegante Bein¬

kleider nach Mass , *

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
i Tr . Kein Laden . 1 Tr .

flniiinp « h W sü
nilt,liijOjft [(I; , gnjiiej
Grösste Ansioahl in in - und aus¬
ländischen Stoffen für PäletotS ,
Anzüge , Beinkleider -c. werde »
unter Garantie des guten Sihes
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tnchgeschäst

b- i A. Kai' lö . ÄsIllemopstp. GG.

monatlich
16 M . liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Mass , nutfi bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

lWMrMdi,SSÄ

Jedes
Wort : 5 Pfennig .

_ Nur das erstt
Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen *
; ur die nächste

AftZCigC/l /Vumfner tverden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hanptexpedition Beuthstr . 3

bis 4- Uhr angenommen .

Verkäufe .

Gardinenhaus Grosse Frankfiirter -
strossc 9, parterre . +45' "

Borjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaleiots aus feinsten
Sloffe » 2b —40Mark . Verlaus Sonn
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II

Gelegenheitskäufe . Muschelspin¬
de 28 , Mahagoni doppeltgekehltcs
Vertiko , Sofa 16, Sofalisch b, Bett -
stellen mit Fcderbodcn 20, Küchen -
fachen , Einnchtnngen billigst . Hirscho -
will , Martannenstrasse 7a. 1219 . *

Nussbaum mobel . vollständige Ein¬
richtung , spottbillig , auch einzeln ,
Gartcustrasse 148, I linkS . - j -135»

Killderstühle spottbillig Andrcas -
strasse 23. _ 556ft *

Kinderwagen , Sportwagen ,
Ricienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrasse 160, Frankfurterstrasse IIb ,
Oranienstrahe 31 , Belle - Alliance -
strasse 107, Reinickendorfcrstrasse lld , e,
Charlottenburg , Wilmersoorferstrasse
Nr . SS. Teilzahlung gestattet . 647K »

Radfahrer . Wer sich ein billiges
Fahrrad sowie Herren - , Damen - und
Kindersandalen laufen will , wende sich
an die Berliner Eiulaussgenossenschaft ,
Berlin , Marsiliusstrasse 19. -j -OS»

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Franlfurter .
strasse 9, parterre . 1- 45»

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
stchenmg vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrasse 43, Hof Keller . 8S7b

Rtngschiffchc ». gebraucht , Neue
Jalvbstrasse 11, Restaurant . fs - OS*

Rähinaschine » , Adler , Afrana -
Echnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
»nid Wringmaschinen auf Teilzahlung .
Krieg . Slalitzerstrasse 136. 68i>fl *

Junge Staate lenien sprechen ,
pseisen , 1 Mark , Papageien , finget -
zahui , sprechend , LS Mark . Richter ,
Oranienstrasse 87.

_
20336 *

Kindernährmittel , stets frisch ,
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermässigten Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrasse 242 , beim
Hermannplatz . _

16466

Krawattensloff - Reste haben preis¬
wert abzugebeit Ledermann u. Ueber -
holz , Köpuickerstrasse SS, I, Aufgang I.

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort , Landsbergerftrasse 82.

Steppdelteu billigst Fabrik Grosse
Franksurterstrasse 9, varlerre . 1- 4S*

Neue Zeit , alte Jahrgänge , >
kaust Hering , Greifenhagenerstrabe

ver -
77.

Fährrad . wie neu , 60,00 , Naunyn -
strasse 38, Friseur . _ +2

Seifengeschäft . Norden , mit Woh¬
nung , da zwei Geschäfte habe , billig
verkäuflich . Adressen : Postamt 26
„Seifengeschäft " . _ 69/8

Herren - und Damenrad billig zu
verkaufen Solmsstrasse 4 bei Leppin .

Möbel wegen schleuniger Abreise
Villig vcrläuflich , Kley , Oranien -
strasse 38. _ 69/12

Damenrad krankheitshalber sofort
verkäuflich , Kley , Oranienstrasse 38.

Grosse Rundsdfiffmaschine40 Mark ,
verkauft Hanneman « , Grciscnhageuer -
strasse 13. _ [ t51 *

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
Uhren verkauft Leihhaus , Neander -
strasse 6. 69/10 *

Badewanne , 1,24 lang , 0,S8 breit ,
Halbbäder , billig . Rost , Wrangel -
strasse 62, vorn HI . _ 12

Gebrauchte Kinderwagen , auch
Teilzahlung . Holze , Oraiiicilstrasse 3

Verkaufe sofort ein Spind mit
socialistischen Büchern , 2 Goldrabmen -
Bilder , Blumentisch , wertvolle Töpfe ,
Regulator . Beim Verwalter Pappel -
Allee 108a III . fil

Yermischle inzeigen .

Danksagung . Zurückgekehrt vom
Grabe meines lieben unoergesslichen
Mannes sage ich hierdurch dem Ver -
band der Holzbearbeitungs - Maschinen -
Arbeiter , den Kollegen der Firma
Lukat und Weisselberg , sowie allen
Verwandten und Bekannten ineinen
innigsten Dank . Berlin , den 24. Juni
1901 . Witwe Anna Smolka nebst
Kind . _ [ fL

Französisch (billig ) Breitesnasse S.

Englisch (billig ) Brettestrasse S. *

�Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichlssachen , Steuer -
Reklamationen , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäudc III .

Patentanwalt Dammann , Ora -
nieustrasse S7, Montzplatz , Erfindern
lostenfreier Rat abends biS nenn

Ilnfallsache ». Klagen , Eingabe »,
Reklamationen . Putzgcr , Steglitzer -
strasse 65. 1930b

Rechtsiiurean , Rechtshilfe , Rat -
crteilung AndreaSstrahe Dreinnd -
sechzig _ 12043b

Uhren repariert Flade , Putbuier -
strasse 45. _ flSS *

Kunstftopscrci von Frau Kokosky
Steinmetzstrabe 48.

_ _

Dameukleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rotttiicks Färberei , Andreas -
sira ssc 78 parterre , Eiseiibahnstrasse 18

Anfertigung eleganter Herren -
aarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20, »

Biichvinder - Zlrbelt ieder Art
fertigt Ferdinand Kleiuert , W . Biilaw -
strasse 56, 2. Hof parterre 23876

Metallbruch aller Art taust
Broderick . Opvelnerstrasse 16. 1811b

Wnrrt - Cigareueii , ihrer setnsten
Qualität halder ohne Konkurrenz ,
wolle jeder beachten . 2018b *

2 BerelnSzlmmer , auch für Gesang -
vereine , Arbeitsnachweis , Kegelbahn ,
empftehtt Pinzer , Schützens ». 18/19 .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersacheii 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frauk -
surterstrahe 59 HI . ( Namen beachten . )

Muiikverein . strebsam , ivenn auch
klein , leitet unentgeltlich tüchtiger
Musiker . Adressen D. 7 Expedinon
dieser Zeitung . _ 2050b

Bereiiiszimnier , Zahlstelle passend ,
Fernsprecher II1 178- , . I . V. Wilhelm
Gassmann , Badstrasse 14.

Hiermit erkläre ich Herrn Krämer ,
Landsberger Allee 17, für einen Ehren -
wann . August Pröll . _ t32

Kleiner weisser Pudel abhanden
gekommen . Hohe Belohnung . Crem -
menerstraße 4, Sawatztt . _ [ 20676

Kinderhntchen erlernt junges
Mädchen unentgeltlich . Franz , Falcken -
steinstrasse 39, vorn IV . [ j2

Vermietungen .

Fabrikräume , Doppel licht , grosse ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F. Simon ,
Michaelbrücke 1. 70SÄ *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenoiien sofort zu vermieten .
Witwe Rosenthal , Forsterstrasse 54,
Hof III .

_ _
Kleines mäbliertesZtmmer . lSMark

mit Kaffee vermietet Beutner , Luisen -
User 18, IV . 2056b

Leere Stube für Herrn Reichen -
dergersttasse 166, rechts , parterre .

Möbliertes Parterrezimmer .
Brattig , Reichenbergerstrasse 48.

Schlafstellen .

Anständiger Herr findet gute
Schlafstelle bei Frau Hinz , Gräfe -
strasse 35. _

Möblierte Schlafstelle Wall -
strasse 21/22 , Quergebäude 4 Treppen ,
Curlh . 2014b

Möblierte Schlafstelle Char -
lottenburg,Pestalozzistrasse22,Dittmer .

Möblierte Schlafstelle mit Bade -
bcliiitzunz zu vermielenPappel - Allee 24,
Friebel , vorn IV . _ 20526 *

Schlafstelle . Herren , bei Hoppe .
Koppenstrasse 30, HI . 2049b

Freundliche Schlafstelle Witwe
Zatcwsli , Wcinsttasse 25, voni HI .

Suche einen Herrn , welcher mit
einem zusammen wohnen rnuss. Billig .
Frau Brandt . Linieustrasse 241, HI .

Schlafstelle , gute , auch anständiges
Mädchen , vermieicl Pollen , Grün -
thalerstrasse 20 ( Gesundbrunnen ) .

Möblierte Schlafstelle mit Kaffee
12 Marl bei Röder , Reichenberger -
strasse 56, II links . _ 20616

Anständiger Herr finde ! gute
Schlafstelle . Wraase , Gr . Frankfurter -
strasse 87, Ouergebäude 4 Treppen .

Möblierte Schlafstelle bei Scherer ,
Chausseestrasse 36/37 , IV . Eingang
Schwarytopfstrahe . _ 12068t

Freundliche Schlafstelle für Herrn
vermietet Schönebeck , KünigSberger -
strasse 26/27 , Ouergebäude parterre .

�rbeitLnrnrkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Frredrichsgracht 16, 1>/ , Treppen . 581b

Geschäftskutscher , ledig , sucht
Stellung . Gottlicb Dombrowski ,
Kirchslrasse 18 bei Schröder . 2062b

Stellenangehcte .

Geübte Unterrock - Garniererinnen ,
Säumchen , verlangt Kottbuser - Ufer 63,
IH , rechts . 2053b

Lehrmädchen verlangt Frau
Bönigk , Modistin , Grünauerstrasse 25.
�

Mamsells auf Jacketts und Pale -
tots verlangt Schulze , Görlitzer -
prasse 41. _ 30298 *

Geübte Mamsells auf Jacketts
finden das ganze Jahr hindurch bei
mir Beschäftigung . Preise 1,50 biS
2,00 Mark . EngroS - Wertstatt Kastanien -
Allee 86. 1651b

Im alrbcitsmarkt durch
besondere » Druck herborgehobeiie
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeil »

Für die demnächst täglich erschei '
nende 1866L *

„Miirkislhe Polfsstimme"
wird ein

meltek liedsctHi '
gesucht , der selbständig und verant -
wortlich die Leitung des totalen und
provinziellen Teils zu übernebmcn
und auch die Korrekturen der Zeiturig
zu lesen hat .

Bewerbungen mit Angabe der Ge-
haltSaniprüche und kurzer Darlegung
der bisherigen Thäligleit bis zum
7. Juli erbeten an
Chr . Buder & Co » ,

Forst i . ll ,

! ! Wö SteHwig ! !
Für den Verkauf von Herrenwäsche

jeglickier Art — dabei ein gesetzlich
geschützter Artikel — , an Private ,
sucht eine Wäschefabrit und Versand -
bans noch vier jxnt crnpfoblcnc
Herren gegen hohe Provision als
Hel . ende für Provinz per sofort .
Ausführliche Offerten nebst Reserenzen
w der Expedinon deS „ Vorwärts "
unter B. 7 erbeten . 12026b *

Ein tüchtiger

vrehermsister
erfahre » im allgemeineil Maschineliba »
und Danipfmaschinenbau , sowie im
Lokomotivbau und Bau von Förder -
masdfinen jc. , vertraut mit Kalkulation ,
wird für eine grobe Maschincufabrik

gCKUcht .
Offerten mit Lebenslauf , Zeugnis -

abschriften und GehaltSausprüchen
unter B . H. 433S an Rudolf
Masse . Berlin SV. [ 69/11

Annahme - Stellei »

fiir „ Kleine Anzeigen " .
Hinten :

Wcugels , Gr . Frankfurterstr 133, H.
Gustav Bogel , Kopoeuftr . 83.
Chr . Schultz , Blumenstr . 14.

Z�ordo . ten :
I . Rc » l , Barnimstr . 42.

Itz orden :
H. Raschke . Grüiithalerstr . 65.
Karl Mars , Kaslanieu - Allee 95/96 .
{£. Stoltzeuburg . Wiefenstr . 41/43 .
L. Techoud . Riiheplatzftr . 24.
H. Bogel , Deiumtnerstr . 32.
A. Tictz , Jnvalidenstr . 124.

Xordrve . ten :
Karl AuberS , Salzwedelcrstr . S.

Siid ' vesten :
F. Ohnesorge » Bergmanustr . 23. H. II
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15.

Süden :
F . Gutschmidt , Äotlbirser Damm 8

Südo « ten :
Paul Böhm , Skalitzerfir . 35.
W. Gefche . Wraugelstr . 58.
Nlnrii » Mrscha , Adalberlstr . 24.
P . Harsch , Engel - User 15.

Ccntrnni :
21. Uetz , Breilestr . 23.

Churlottciibnrc :
G. Scharuderg , Seseuheiiiicisir . 1.

Friedenau :
H. Bernsce , Kirch str. 15.

Frledrlcb ! « berk :
O. Grauer , Frankfurter Allee 197.

I - » » Ico " ' :
Kümmert , Florasir . 48.

Itizdorf :
G. Ostermaii » . Erckstr . 6.
G. Retzerau . Hermmnistr . 50.

Sjcbttneberx - :
Wilh . BäuuiIcr . ApostclPaiilttSstr . lll .

IVelxsensee :
Heinrich Bachmau » , Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Üönigchaussee 39a

Verantwortlich » Redaueur : Carl Leid m Berlin . Für de » Jnierateitteil verantwortlich : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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